
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1937

15.1.1937 (No. 15)



■

Kreiiag , 15 . Lanuar 1937 152 . Jahrgang Nr . 15

Karlsruher Tagblatt
Bezugsbedingungen :

Bezugspreis : monatlich durch Träger 2 .— RM . ein¬
schließlich Trägerlohn , durch die Post 2 .— RM . (einschl .
85 Rpf . Postbeförderungsgebühren ) zuzüglich 42 Rpf . Be -
stellgeld . In der Geschäftsstelle oder den Zweigstellen ab»
geholt 1 .70 RM . Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge
höherer Gewalt hat der Bezieher keinen Anspruch
auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückerstattung deS
Bezugspreises . Abbestellungen können nur bis zum 25 .

eines jeden Monats erfolgen .

Karlsruher Zeitung
für Kultur und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

sowie für den Bezirk Bruchsal

Gegründet 1756

Einze lverkaufSpreiS : Werktags 10 Rpf .. Sonn -

und Feiertags 1b Rpf . — Anzeigenpreise : lt . Preis -

liste Nr . 6 : die 22 mm breite Millimeterzeile 6 Rpf ., die

68 mm breite Textzeile 80 Rpf . Nachlaß nach Staffel B .

Ermäßigungen lt . Preisliste . Für die Ausführung von

Anzeigen -Aufträgen gelten die vom Werberat erlassenen

„Allgemeinen Geschäftsbedingungen
"

. Gerichtsstand und

Erfüllungsort : Karlsruhe . Geschäftsstelle : Karl - Friedrich -

Straße 14. Fernsprecher Nr . 20 . Postscheckkonto Nr . 351b

Die Zustände in Güdostfraukreich
Oer präsekt berichtete dem französischen Innenminister /

X Paris , 14 . Januar
Der Berichterstatter der „Actio « Francaise "

iu Perpignan meldet seinem Blatte eine »
verstärkten Zustrom von auslän¬
dischen „Freiwilligen " für Rotspanien
in „ihrer Bolkssront - Kaserne , dem
früheren Militärlazarctt von Perpignan " .
Diese neuen Milizrekruten könnten sich in
Unisorm bis zum Abendappell in den Straßen
von Perpignan frei bewegen .

Wie lange wird dieser Skandal noch an -
halten , fragt das Blatt . Duldeten wäh -
rend des Weltkrieges die neutralen Mächte ,
daß Soldaten einer kriegführenden Macht

in ihren Städten spazieren gingen ?
*

Während also die französische Regierung
einen Gesetzentwurf zum Berbot der Änwer -
bung und Entsendung Freiwilliger nach Spa -
nien vor das Parlament bringt , dauern die
Zustände in Südostsrankreich an . die eine ge-
wisse Pariser Presse mit freilich schlecht ge-
spielter Ironie immer noch zu bestreiten sucht .
Die oben erwähnte rechtsstehende „Actum
Francaise " brachte am Donnerstag auch einen
Artikel mit der Frage , „Wer kommandiert in
Perpignan ? " Und gleich auch mit der Ant -
wort : „Tie Roten !"

Ter französische Botschafter in Berlin Frau -
^ois Poncet hatte in Paris nicht nur mit dem
Außenminister Delbos , sondern auch mit dem
Innenminister Dormoy eine Unterredung , mit
dem er die deutschen Nachrichten über die Zu -
stände in Perpignan besprochen haben wird ,
die übrigens durch Nachrichten der französi -
schen Rechtspresse bestätigt wurden . Die Folge
davon war , daß der Präsekt der Ostpyrenäen
dringend nach Paris befohlen wurde , um dort
dem Innenminister Bericht zu erstatten . Vor -
her versuchte dieser Regierungsbeamte die
Mitglieder der Handelskammer von Perpig -
Nan und die Vorsitzenden der Berufsverbände
äu gewinnen , um sie als Kronzeugen dazu zu
benutzen , daß es sich um Uebertreibungen
bandele . Diese „Kronzeugen " aber habe « ver -
sagt und nach der „Actio » Francaise " im Ge -
»enteil zugegeben , es treffe völlig zu , wenn
behauptet worden fei , daß die Kontrolle an der
Kreuze völlig den kommunistischen Organi -
latiouen überlassen worden seil

Die „Actio « Francaise " bringt dann im
weiteren eine Reihe koukreter Einzelheiten ,' ' ach denen es allerdings kaum mehr zu be -
breiten ist , daß das Departement der Ostpyre -
» äen sich bereits zu einer Art Räterepublik
Umgestaltet hat . Auf dem Grenzbahnhof Eer -
° re unterschreibe der Genosse Cruzel die Ge -
' eitscheiue . Das Blact führt sogar Uebergriffe°cr roten spanischen Milizen ans französischeml»ebict an , gegen die unter dem Druck der

Zerstörer„LeberechtMaaß"im
Deutsche Terheide» werde« geehrt

) : ( Kiel , 14. Januar
Im Mariuearfeual in Kiel ist aui Donners -

'ag der erste Zerstörer der Kriegs -
? a r i n e „Z 1" in Dienst gestellt worden . Der
viihrer uud Reichskanzler hat ihm den Rainen
"Veberecht M a a ß" verliehen , in Erinne -
?u «g an den Konteradmiral Lebcrecht Maaß ,®Cr am 28 . August 1 !)14 im Gesecht bei Helgo -
'®nd fln Bord seines Flaggschiffes SMS
"Eöln " den Heldentod fand .
. Für die später zur Indienststellung kommen -
Un weiteren Zerstörer hat der Führer und
^ eich .̂ anzler ebenfalls Name » verdienter
Seeoffiziere bestimmt , die den Heldentod fürs
Saterland gestorben sind . Es sind dies für
"■3 2" bis „Z 10" : „Georg Thiele "

(Korvetten¬
kapitän , gcf . 17 . Okt . 14 ) . „Max Schultz " (Kor -
^ ttenkapitän , gef . 30. Januar 17 ) . „Richard-öcitzcn "

(Kapitänleutnant , gef . 30. März 18 ) .
'/Paul Iacobi " (Korvettenkapitän , gef . 12 . Fe -
f .fuor 15 ). „Theodor Riedel " (Korvetteukapi -
!?n , gef . 31 . Mai 16 ) . „Hermann Schoen -
wonn "

(Kapitänleutnant , gef . 11 . Mai 15 ) .
■'<u ' uno Heinemann " (Korvettenkapitän , gef .
ijj-, Nov . 18 als Erster Offizier des Linien -
' "' •fies „König " bei Verteidigung der Flagge ) .
---Äolfgang Zenker " «Leutnant zur See , gef .

Nov . 18 auf Linienschiff „König " bei Vertei -
/ »» ng der Flagge ) . „Hans Lody " ( Ober -
^utnant zur See d . R . , in London am 6. No -
cmber 1S14 im Dienst für das Vaterland ge-

lallen ) .

lokalen Sowjets nicht eingeschritten wurde .
Wenn dies der Präfekt versuchte , würde er
machtlos sein . Er sei verpflichtet , sich dem Ge -
setz des lokalen Sowjet und der Genossen Ro -
gue uud Guisset zu unterwerfen . Andernfalls
würde ein Telephouanrnf aus Paris nach -
helfen !

Wenn die „Action Francaise " nun fragt ,
wie lange der Skandal noch anhalten werde ,
so wird die französische Regierung L6on Blum
die Antwort zu geben haben , zumal es sich ja
nicht nur um eine innerpolitische Angelegen -
heit Frankreichs , sondern nach der ganzen
Lage dcr Tinge um recht schwerwiegende Bor -
kommuisse internationaler Bedeutung handelt .
Wird in Südostsrankreich keine Ordnung ge-
schaffen , dann ist nicht einzusehen , wie denn
eine Nichtcinmischiingsvereinbarnng der
Mächte zustande kommen soll .

*
Im übrigen ist in der Marokkosrage in der

Pariser Presse am Donnerstag völlige Ruhe
Deutschland gegenüber eingekehrt . „Homme
Libre "

. der als einziger bisher die Frage auf -
geworfen hat , wer denn eigentlich die syste-

matischeu falschen Nachrichten über ein angeb -
liches Einsetzen deutscher Streitkräfte in
Marokko in die Welt gesetzt habe , ist bisher
ohne Antwort geblieben . Das Blatt erneuert
daher seine Frage und fordert eine Unter -
suchung durch die Regierung .

*
Die Verantwortung nnd Beteiligung fran -

zösischer Kommunistenkreise an den Vorberei -
tungen zur Revolutioniernng Spaniens wer -
den durch eine groß aufgemachte Veröffent¬
lichung des „ Echo de Paris " aufgedeckt .

Es handelt sich um die wörtliche Wiedergabe
der Anweisungen , die vom „Technichen Tienst "
der Kommunistischen Partei in Paris Ende
April des vergangenen Jahres , also ein Vier -
teljahr vor Ausbruch der nationalen Abwehr -
beivegung in Spanien , an die Leiter der
spanischen Roten gegeben worden sind . Tas
Schriftstück ist außerordentlich umfangreich .
Es enthält in 30 Punkten einen genau aus -
gearbeiteten Zersetzuugs - und Revolutions -
plan für die Armee , der in Spanien genau
durchgeführt wurde .

Aufrufan alle deutschen Künstler
im DReich und im Ausland

Als im Jahre 1931 der Münchener Glaspalast und mit ihm ei » reicher Schatz an Ge -
mälden deutscher Romantiker , vom Fever verzehrt , i« Schutt und Asche sank, war gleich -
zeitig auch die damals sogen , moderne Kunst in sich zusammengesunken , gleichsam um einervon vielen erwünschte » , neuen reinen dentschcn Kunst Platz zu mache» . Der Führer wares , der schon , als verflossene Regierungen sich über die Schaffung einer neuenStätte der K u u st nicht einigen konnten , den Entschluß gefaßt hatte , der deutschen Kunstein neues Haus zu bauen . Bei der Machtübernahme waren die Pläne , geschaffen von demleider so früh dahingegangenen genialen Architekten des Führers , Professor Panl LudwigTroost , längst gereift und so konnte bald daraus , festlich umrahmt vom „Tag der deut -
schen Kunst " ISN an schönster Stätte Müuchcus der Grundstein zum Haus der beut -
schen K u n st gelegt werden .

Wenige Monate nur noch nnd München , die „Hauptstadt der deutschen Kunst "
, wirberneut zu eine », Jubelfeste rüsten , in dessen Mittelpunkt die feierliche Einweihungdes nun erstandenen herrlichen Tempels der Knust durch den Führer stehe«wird . Dan » ist auch, freudigst erwartet von vielen Tausenden von Knustschaffenden nnd

Kunstbeflissenen , der Zeitpunkt gekommen , an dem der Führer das Haus feiner Bestim -
mnng übergeben nnd die erste Ausstellung , die

„ Große deutsche Kunstausstellung 1937 im Haus
der deutschen Kunst zu München "

eröffnen wird , um dem deutschen Bolke eine « Querschnitt durch das gesamtdeutsche Kunst -
schassen der Gegenwart vor Augen zu führen .

Wenn in einer überwundenen Zeitepoche häufig nur ein bestimmter Kreis von Künstlernoder nnr Angehörige bestimmter Kiinstlervereine oder Knnstrichtnnge « z « besonderen Ans -
stellnngen Zulassung fanden , so sollen die Schäden auch dieses Systems nunmehr endgültig
ausgemerzt werden , im Haus der deutschen Kunst werden sie jedenfalls nie Eingang finden .Neben einem kleinen Kreis von Künstlern , deren Werke gewissermaßen den Grundstein fürdie Ausstellung bilden , soll es allen deutschen lebenden Künstlern ermöglichtwerden , die Ergebnisse ihres Kunstschaffens und Zeuguisse ihres Könnens im Hause der
deutschen Kunst zur Schau zu bringen .

Einen , ausdrücklichen Wunsche des Führers zufolge , soll nun neben den im Reiche an -
sässigen dentschcn Künstlern auch allen deutsch stämmigen im Ausland lebenden Künstlern die
Beteiligung an der Ausstellung ermöglicht werde » . Im Hinblick aus die damit verbundene
erhebliche Erweiterung des 5eilnehmcrkreifes der Ausstellung und geleitet von dem Wunsche ,den in Frage kommenden Kiinstlern Gelegenheit zu geben , für die Ausstellung noch Nenes
zu schaffen , wird der Schlnßzeitpnnkt für die Anmeldung vou Werke » auf den 2». Fe -
brnar 1937 verlegt . Auf die entsprechend geänderten Ausstellnngsbedingnngen wird ans -
drücklich hingewiesen .

Möge nun jeder deutsche Künstler im Reiche und im Auslände sein Bestes geben fürdie „Große deutsche Kunstausstellung 1937 zu München ", die dazu berufen fein wird , von
der Schönheit und Größe zeitgenössischer deutscher Kunst vor aller Welt Zeugnis abzulegen ."

. Hans der deutschen Kunst lNener Glaspalastl "
Anstalt des öffentlichen Rechts in München .

*

Namhafte Künstler
zur Mitwirkung an der „ Großen deutschen Kunstausstellung 1937 " berufen

Die Verwaltung des „Hauses der deutsche » Kunst (Neuer Glaspalast ) " veröffentlicht zudem vorstehenden Aufruf noch folgende Notiz :
„Nachdem die Frage der Besetzung der Reichskammer der bildenden Künste durch die

Berufung des bisherigen Vizepräsidenten der Kammer . Akademieprofeffor Adolf Ziegler ,München , zum Präsidenten der Kammer geregelt ist , hat der Staatskommissar des .Hauses
der deutschen Kunst "

. Gauleiter und Staatsminister Adolf Wagner , München , auf Vorschlagdes „Hauses der deutschen Kunst " Akademieprofeffor Adolf Ziegler , sowie Akademieprofeffor
Josef Wackerle und Professor Conrad Hommel dazu berufen , als Sachverständige an den die
Eröffnungsansstellung im „Haus der deutschen Kunst " betreffenden knnstfachlichen Fragen
maßgebend mitzuarbeiten ."

Der Führer empfing am Donnerstag vom
Reichsbnud der Kinderreiche « den Bundeslei -
ter Wilhelm Stüwe und feine Mitarbeiter , die
das in eitlem Meisterstück sächsischer Handbinde -
arbeit von Hand aus Pergament geschriebene
„Bekenntnis des Reichsbundes der Kinderrei¬
chen Nürnberg 1936" überreichte « .

*
Das chilenische Gcsamtkabinett ist zurückge -

trete » .

Der englische Außenminister Eden wird sich
am kommende » Mittwoch zur Bölkerbuuds -
ratstaguug » ach Genf begeben .

♦
Die englische Arbeiterpartei , nicht zu ver -

wechseln mit der „Unabhängige » Arbeiterpar -
tei " nimmt in eine », Ausruf gegen die von den
Kommunisten betriebene Errichtung einer Ein -
heitssront oder einer sogenannte » „BolkSsront "
Stellung .

Die Antwort Edens
„Der Worte sind genug gewechselt "

Der Entschluß des Führers und Reichs-
kanzlers, die durch falsche Meldungen uud
eine leichtfertig darauf aufgebaute diploma»
tische Aktion verpestete Luft der internatio¬
nalen Politik zu reinigen, hat ihre volle Wir¬
kung getan. Man stellt in Berliner politischen
Kreisen mit Befriedigung fest , daß aus ollen
europäischen Hauptstädten und . was entschei -
dend ist, auch aus Paris und London Nach-
richten vorliegen, die die tiefe Wirkung des
Berliner Gesprächs auf die öffentliche Met-
innig und damit auf die Regierungen bestä-
tigen. Nach der Niedergeschlagenheit , die sich
der ohnehin nicht sehr hoffnungsfroh gestimm -
ten Welt bemächtigt hatte, als der von Paris
und Moskau in Szene gesetzte Marokko -
rummel die Explosionsgefahr in unmittelbare
Nähe zu rücken schien , ist überall ein leichtes
Aufatmen bemerkbar und eine gewisse Zuver-
ficht, daß die europäische Diplomatie nun an
die praktische Lösung nicht nur der spanischen
Frage , sondern auch der andern europäischen
Probleme herantreten werde .

Zwar versucht, merkwürdig genug, der osfi-
ziöse Pariser „Temps "

, die Entstehungs-
geschickte der Berliner doppelseitigen Erklä-
rung so darzustellen , als ob der Führer und
Reichskanzler , von feiner Erholung in den
bayrischen Bergen nach Berlin zurückgekehrt ,
eine von der deutschen Presse verursachte ge-
fährliche Spannung der Atmosphäre vorgefun-
den und diese durch sein Machtwort beseitigt
habe . Demgegenüber genügt es , auf Aus-
lassungen der französische» Presse selbst zu
verweisen , in der mit besserem Gefühl für ge -
fchichtliche Wahrheit die Forderung erhoben
wird, daß man jetzt durch Feststellung der für
den marokkanischen Lügenfeldzug gegen
Deutschland Verantwortliche wenigstens eini-
gen Nutzen aus der geniachten Erfahrung
ziehen möge .

Mit Befriedigung wird dagegen vermerkt ,
daß der englische Außenminister Eden seine
Rode, die er bei einem Bankett der ausländi -
schen Presse in London hielt, deutlich und im
wesentlichen positiv auf die Ausführungen
des Führers und Reichskanzlers beim Neu-
jahrsempfang abgestimmt hat . Die Aeußerun-
gen Edens über die internationalen Fragen
und über die Stellung Teutschlands in ihnen
sind in der letzten Zeit bei uns manchmal mit
einigem Befremden aufgenommen morden ,
weil sie sich nach unserem Empfinden allzu
sehr von der Linie einer europäischen Vermitt¬
lungspolitik entfernt hatten, die die außen-
politische Parole der englischen Regierung ist.
Ten Anschauungen , die er in seiner neuesten
Rede vorgetragen hat . kann man jedoch zum
großen Teile zustimmen .

Wenn er sich in der spanischen Frage auf
den Standpunkt stellt , daß die künftige Re*
gierungssorm in Spanien sich weder nach
faschistischen , noch nach kommunistischen Vor-
bildern, sondern aus den eigenen Kräften
Spaniens selbst entwickeln solle , so ist da-
gegen vom Standpunkt des nationalsozialisti-
schen Deutschland aus nichts einzuwenden, das
immer betont hat, daß das in Deutschland
eingerichtete uud vom Volksmillen getragene
Regime keinen Anspruch auf Weltgültigkeit er-
hebt . Wir bezweifeln jedoch , daß die von Herrn
Eden vorgetragene Anschauung völliger welt¬
anschaulicher Neutralität von den englischen
Linksparteien geteilt und in der Praxis be-
obachtet wird. Wenn Eden als der Außen -
minister eines demokratisch regierten Landes
sein Vertrauen in die Gültigkeit und Wirk-
samkeit dieses politischen Systems ausdrückt ,
so l?at man in Berlin den Eindruck , daß solch-
Erörterungen oder gar eine polemische Aus-
einandersetzung darüber in diesem Augen -
blicke wenig fruchtbar sein können , in dem es
sich darum handelt, gemeinschaftliche eurv -
päischc Aufgaben zu lösen , wie dies der Füh-
rer und Reichskanzler in seiner Mahnung zur
Versöhnung und Zusammenarbeit gefordert
hat. Die politische Psychologie der Völker in
die Reihenfolge „Butter und Kanonen" zu
stellen , wie dies Herr Eden getan hat. ist
zwar geeignet , einen Banketterfolg zu erzie¬
len , bringt uns aber nicht vorwärts . Wir
missen in Deutschland nur zu gut . in welchem
Zusammenhange diese beiden Dinge stehen,
und Herr Eden sollte es auch wissen.

J
A



Karlsruher Tagblatt , Freitag , b
'
ctt 15. Januar 1937

Die demoralisierten Z^oten
Gescheiterter Tankangriff / Auch die /Internationale Brigade^ versagt

Salamanca , 14 . Januar
iVom Sonderberichterstatter des DNB )

Die spanischen Bolschewisten haben im Ab -
schnitt von LasRozas bei Madrid am
Mittwoch erneut schwere Niederlagen erlitten .
Auch die zur Verstärkung herangezogene „ In -
ternationale Brigade " hat versagt . Fünf Sow -
jettanks wnrden zerstört .

Mehrere von den sowjetrussischen Tanks ,
die an dieser Stelle wieder eingesetzt wurden
nachdem der Nebelschleier zerriß , gelangten bis
in die vordersten Gräben der Nationalisten ,
die jedoch dank ihrer großen Erfahrungen im
Abwehrkampf gegen Tanks , von den sowjetrus -
fischen Wagen fünf znr Strecke brachten . Tie
Insasse « kamen bei dem Kamps « ms Lebe « .
Die erfolglosen Gegenangriffe der roten Hör -
den , die besonders nach dem Verlust wichtiger
Stellungen einzusetzen pflegen , untergraben
die Kampfmoral der Bolschewisten immer
mehr , zumal ihre Verluste bei diesen Angris -
sen erschreckend hoch sind .

Der von den Bolschewisten besonders bei
Las Rozas ausgeübte Druck hat übrigens sei -
nen Grund in dem Eintreffen von fünf Söld -
nerbataillonen , die dem sranzösischen Konti -
nent der „Internationalen Brigade " angehö -
ren . Diese Söldlinge Moskaus sind während
der nationalen Offensive in der vergangen ««
Woche aus ihren Stellungen im Guadarrama -
Gebirge herausgezogen und über Eseorial in
aller Eile nach Valdemorillo und El Parde an
der roten Front verteilt worden .

Aber auch diese frischen Verstärkungen sind
schon weitgehend demoralisiert nnd besitzen
auch gar nicht die strategischen Fähigkeiten , um
einen systematischen Angriff durchzuführen .
Bor einer nationalen Aktion an der Malaga -

front
Salamanca , 13 . Januar

sBom Sonderberichterstatter des DNB .)
Nach Mitteilung des nationalen Senders

finden an der Malagasront Vorbereitungen

zur entscheidenden Osfeusive statt . General
Franco faßte in den letzten Tagen etwa 1V Villi
Marokkaner zusammen , die von Ronda aus
Erknndnngsvorstöße in südöstlicher Richtung
unternahmen . Die zwischen Ronda und Mar -
bella an der Sierra Bermeja stehenden roten
Streitkräfte werden außerdem von der Küsten -
stadt Estepona aus angegriffen . Zu größeren
Kampfhandlungen ist es bis zur Stunde noch
nicht gekommen , da sich die Kommunisten nicht
zum Kampf stellten .

Eine Aktion gegen den südlichsten Stützpunkt
der Note « in Spanien Malaga wurde schon
einmal angekündigt . Damals hieß es , daß der
bekannte General Oueipo de Llano die Fiifj -
ruug der nationalen Truppen übernehmen
werde .

*
Die „Mar Cantabrieo " in Veracruz

O Mexrko . 14 . Januar
Am Mittwochabend traf in Veracruz

sMexikoj der ans Nenyork kommend « spani -
sche Dampfer „Mar Cantabrieo " ein , der mit
einer Flugzeug - und Waffenlieferung ans den
Bereinigten Staaten nach Baleneia unterwegs
ist. Die Brücke des Dampfers trägt die In -
schrift : „Ruhm für Mexiko ! Antifaschist !
Spanien arüßt Dich !" Man vermutet , daß
der Dampfer in Veracruz weiteres Kriegs -
matcrial laden wird .

*
Die beschlagnahmte « rotspanischen Dampfer

dnb . Berlin , 14 . Januar
Die Besatzungen und Fahrgäste der vor

kurzem von deutschen Seestreitkräften als
Vergeltungsmaßnahme beschlagnahmten roten
spanischen Dampfer „Martha Junguera " nnd
„Aragon " sind freigegeben worden . Die Be -
satzung des Dampfers „Martha Junguera "
wurde am 9. Januar vom Kreuzer „Königs -
berg " an der nordspanischen Küste abgesetzt ,
während die Besatzung des Dampfers „Ära -
gon " vom Panzerschiff „Admiral Graf Spee "
am 12. Januar vor Malaga abgesetzt wurde .

Katalonienunter MoskausKnute / ®ne en9'
Bestätigung

# London , 14. Januar
Daß die eigentlichen Machthaber Kataloniens

Bolschewiftenhäuptlinge sind , die eigens zu
diesem Zweck aus der Sowjetunion importiert
wnrden . bestätigt am Donnerstag der „Eve -
ning Standard "

. Ans Grund überzeugenden
Beweismaterials einer aus Barcelona nach
England gekommeueu Persönlichkeit stellt das
englische Blatt nochmals ausdrücklich fest, daß
der Bolschewiftenhäuptling und Leiter des
Novcmberumstnrzcs in Zowsetrnßland Wla¬
dimir Antono w - Owsejenko als Ge -
neralkousul in Barcelona die Gew a lt in
Katalonien völlig in Händen habe .

Sämtliche Verordnungen und Erlasse des
katalanischen sogenannten „Parlaments "

, so -
gar die Reden der Bolschewiken , die sich „ Mi -
nister " nennen lassen , müßten dem sowjetrussi -
scheu „ Generalkonsul " zur Begutachtung vor -
gelegt werden . Antonow - Owsejenko spreche
nicht Spanisch , lerne aber zur Zeit Katalanisch
und halte bereits in dieser Sprache Reden in
Hetzversammlnngen , nm den roten Mob zu
immer neuen Gewalttaten anzufeuern .

Die rote Rüstung
Feststellungen des Berner,L1uud "

: : Bern , 14 . Januar
Der Berner „Bund " behandelt die Niistnng

Sowjetrußlands mit seinem 2 Millionen
Mann starken Friedcnsheer , dessen moderner

Ausrüstung , der riesigen Luftwaffe und den
strategischen Vorbercituugeu zu Land nnd zu
Wasser . Das Blatt fragt , zu welchen Zwecken
das alles geschehe : denn , die Sowjetunion ist
strategisch viel günstiger gelegen als alle euro -
päischen Großmächte und brauchte infolge -
dessen nicht einmal die Friedensstärke der
französischen Armee zu besitzen .

Die Rüstungen Moskaus müssen daher als
ausgesprochen ossensivcr Natur ang « svrochen
werden . In Osteuropa ist man sich dieser
Tatsache , auch wenn man es nicht überall
offen eingesteht , bewußt . Wie lange wird es
aber noch dauern , bis sich endlich auch West -
enropa vergegenwärtigt , daß sich im Osten
unseres Kontingents eine drohende Wölke
zusammenballt . die einmal unsere ganze zwei -
tausendjährige Kultur zusammenhageln könnte ?

Ministerpräsident Blum legte Donnerstag -
nachmittag der Kammer die Gesetzesvorlage
über das Freiwilligenverbot vor und bean -
tragte gleichzeitig das Dringlichkeitsversahren .
Mit Ausnahme der Kommunisten beschloß die
Kammer bereits heute Freitagnachmittag in
die Beratung der Borlage einzutreten .

*
Die Pariser rechtsstehende Wochenschrist

„Gringoire " erklärt , daß in den französischen
Freimaurerlogen , vor allem in den „Tempeln
des Großen Orients "

, Gelder sür die spani -
schen Bolschewisten gesammelt wurden .
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Er könne dies umso mehr wissen , als er in
dem letzten Teil seiner Rede , in der er die
Nenjahrsbotschast des Führers warm liegrüszte ,
selbst sehr ausführlich auf den Zusammenhang
wirtschaftlicher und politischer Fragen ein -
ging und die auch nach deutscher Meinung zu -
treffende Auffassung vertrat , daß politisches
Vertrauen die Voraussetzung für Wirtschaft -
liche Gesundung , wirtschaftliches Unglück aber
eine ständige Gefahr für den Frieden sei , daß
also beide Fragen miteinander zusammen -
hängen und beide zusammen gelöst werden
müssen . Wenn man in dieser Erkenntnis ein
Anzeichen dafür erblicken kann , daß das eng -
lische Verständnis für die Bedeutung der deut -
schen Forderungen auf Lösung der Kolonial '
und Rohstoffrage und auf Abbau der weltwirt¬
schaftlichen Beschränkungen im Wachsen be-
griffen ist , so kann man dies in Deutschland
nur begrüßen . Wenn aus einer Bemerkung
Edens in diefem Zusammenhang die „Jsola -
tion " Deutschlands getadelt werden wollte , so
ist zu hoffen , daß es im Verlause von Ver -
Handlungen über wirtschaftliche Fragen , die ja
Eden als die Aufgabe dieses Jahres bezeich -
net , gelingen möge ihn davon zu überzeugen ,
daß Deutschland jeden Tag bereit ist , seine
„Isolation " aufzugeben , wenn man ihm den
Anschluß an die Weltwirtschaft wieder öffnet .

Man ist , wie gesagt , in letzter Zeit selten in
der Lage gewesen , eine englische Ministerrede
mit so geringen Vorbehalten entgegenzuneh -
inen . Man möchte in diesem Augenblicke Eng -
land nur das eine sagen : „ Der Worte sind
geniig gewechselt , laßt uns nun endlich Taten
sehen " . In seinem großen Friedensprogramm
hat der Führer und Reichskanzler vor bald
einem Jahre diese Taten vorgezeigt und emp -
fohlen . Man hat jedoch das ganze Jahr ver -
streichen lassen und sich von Krise zu Krise
hingeschleppt , ohne anderes zu tun . als mit
dem Feuereimer die nächsten und gefährlich -

sten Brände zu löschen . Jetzt ist es Zeit für
die Führer der Diplomatie und der Wirtschaft ,
von dieser Feuerwehrtätigkeit zu einer staats -
männischen Arbeit überzugehen . I) .

Ministerpräsident Göring in !Kom
Begrüßung durch Mnssolini — Empfang

beim König
— Rom , 14 . Januar

Ministerpräsident Göring ist mit seiner Ge -
mahlin am Mittwoch , um 22 .35 Uhr , im Son -
derzug in der italienischen Hauptstadt « in -
getroffen . Der Empfang in der mit den deut -
schen und den italienischen Farbe » geschmückten
Bahnhofshalle erhielt « ine besondere Note
durch die unerwartete Anwesenheit des ita -
li « nischen Regierungschefs Mussolini .

Ferner waren anwesend : Außenminister
Graf Cianv , der Sekretär der Faschistischen
Partei . Starace . Die Begrüßung trug sehr
herzlichen Charakter . Nach d« r Vorstellung
schritt Göring mit Mussolini unter öen Klan -
gen der Nationalhymnen die am Bahnhof
aufgestellte Ehrenkompanie ab . Auf dem Bahn -
Hofsvorplatz wurden die deutschen Gäste von
der vieltausendköpfigen Menge und den Ab -
ordnuugeu des römischen Fascio . mit brausen -
den Hochrufen begrüßt .

Minist « rpräsident Göring legte am Don -
nerstagvormittag in feierlicher Form am
Grabe des Unbekannten Soldaten einen Lor -
beerkranz nieder . Anschließend wurde er
vom König Victor Emanucl Hl ., Kaiser von
Aethiopien , in Audienz empfangen .

*
Zu Ehren des Ministerpräsidenten General -

oberst Göring und feiner Gemahlin haben
Botschafter und Frau von Hassel! am Donners -
tag auf der Botschaft ei » Frühstück gegeben .

Goethes Faust und
der faustische Mensch

Prof . Dr . K. Schuck in der Kant -Gefellschast
Karlsrnhe

Die Vortragsreihe der Kant - Gesellschast
über „Grundfragen des deutschen Menschen in
der deutschen Dichtung " setzte ein mit dem
Bortrag Prof . Schucks über das Faust -Pro -
blem . Einführende allgemeine Erörterungen
über die Grundfrage nach Wesen und Sinn
des Menschen in Philosophie und Dichtung
der Neuzeit , gaben der Behandlung des
eigentlichen Gegenstandes den geistesgeschicht -
lichen Hintergrund . Leitend war der Gedanke ,
daß die Steigerung der Persönlichkeitsknltnr
mit einer solchen kollektiver Mächte , insbeson -
dere auch des Volkes , von vornherein verbnn -
den aufgetreten ist . Als Gipfel erschien die
philosophische und dichterische Behandlung der
Wirklichkeitsfrage in Kants Kritiken und in
Goethes Faust , zwischen denen ein tieferer Zu -
fammenhang bestehe , als gemeinhin angenom -
men werde .

Als Grundgedanke des ausgezeichnet durch -
gegliederten Vortrags , der eine Fülle von
Tatsachen und Gesichtspunkten durch die Ziel -
sicherheit eines konstruktiven Denkens zur
Klarheit und leichter Verständlichkeit formte ,
darf angesprochen werden , daß die Geschichte
des Faust - Mythus bis zu Goethes „Faust "
hin Geschichte der Faust -Sage und ihrer dich -
terischen Ausgestaltung sei , von da ab der
Gestaltwandel des Gedankens vom „ faustischen
Menschen " . Im ersten Teil wurde in drei
Abschnitten die Geschichte der Faust -Sage ver -
folgt : vom geschichtlichen Bild des „Abenten -
rers , 'Schwarzkünstlers und Teufelsbündlers "
Joh . Georg Faust aus Kuittliugen bei Bret -
ten , das in seiner ganzen Buntheit lebendig
gemacht wurde , über das Volksbuch von 1587

nnd das wenig spätere englische Drama von
Christoffer Marlowe — die theologische Form
der Faust -Sage im 17 . Jahrhundert in epischer
und dramatischer Form — zu der Faust -
Kritik der Aufkläruuaszeit im 18 . Jahrhun -
dert , die ihr positives Gegenstück erhielt in
Lessings Plan , die Faustsage als Drama des
Menschen mit dem unbändigen Erkenntnis -
streben unter Fausts Rettung auszugestalten
und bis zu Goethe , der diesen Plan Lessings
in seinem „Faust " durchführte .

An eine in ihrer Knappheit ausgezeichnete
Zergliederung des Aufbaus und des philo -
fophischen Gehalts dieser Goetheschen Faust -
Dichtung schloß sich der Ausweis des relativen
Rechts der verschiedenen „Faust " - Ausleguugen
( die nach W . Böhm als allgemein - menschliche ,
dämonische , individuell - persönliche , kulturhisto -
rische und nationale unterschieden wurden ) .
Daß der straff geformte Gedankengang über
geistesgeschichtlich bedeutsame Einzelheiten
weggehen mußte — etiva die stärkere Bezie -
hung von Goethes „Ursanst " zu dem neuen ,
irrationalistischen Menschenideal des Sturm
und Drang als zu Lessings rationalistisch ge-
dachtem Faust - Plau — . daß zugunsten der
Klarheit des Gesamtaufbaus manche umstrit -
tenen Stücke der Fanst - Tichtnng zurücktreten
mnßten , und daß auf die Erwähnung anderer
Ansätze zu Faustdichtuugeu verzichtet wurde ,
war das gute Recht des Redners gegenüber
dem Reichtum seines Gegenstandes . Mit Goe -
thes Faust war der Begriff des „faustischen
Menschen " geschaffen , aus dessen Entwicklung
der zweite , kürzere Teil des Vortrags zwei
wichtige Abschnitte herausgriff . Sie wurden
bezeichnet als die historiographifche Faust -
Deutung des lg . Jahrhunderts jals deren
Vertreter der in seinem Werk nnd seiner bio -
logisch - metaphysischen Deutung schon dem 20.
Jahrhundert angehörende Oswald Spengler
gewählt wurde , für den der faustische Mensch

zum typischen Vertreter des abendländischen
Menschen der Neuzeit wird ) , und als die
biologische Deutung , gewissermaßen die rassen -
biologische Weiterbildung des Spenglerschen
Gedankens in Rosenbergs „Mythus des
20 . Jahrhunderts " .

Betrachtungen über die Bedeutung des
Faustsymbols innerhalb uuserer national -
sozialistischen Gedankenwelt beschlossen den
gedankenreichen Vortrag , dem als nächster der
Reihe folgen wird , derjenige von Dr . H.
Frank über „Hölderlin . Endlichkeit und Un -
endlichkeit " am Donnerstag , den 21 . Januar
lAulabau der Hochschule ) . E . Uugerer .

( Atlantic , 9J!.)
TUa Rufs » beträfet die Bühne

Der italienische Bariton Tita Russo , der sich vom kleinen
Sänger zum Star der Opernhäuser der alten und neuen
Welt emporgearbeitet hat , wird die Biihne verlassen , um
sich ins Privatleben zurückzuziehen . Seine große Karriere
begann mit einem Gastspiel an der Wiener Hofoper , wo
er im Jahre 1907 gemeinsam mit Enrico Carusso in

„ Rigoletto " sang
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Oas Baujahr der Hitlerjugend
Stabssührer Lauterbacher über die Heim -

beschassuugsaktion
) : l Berlin , 14 . Januar

Ueber die politische Bedeutung der Heim -
beschafsuugsaktion der Hitlerjugend machte
am Donnerstag der Stellvertreter des Reichs -
jngendführers , Stabsführer Lauterbacher , vor
der Presse bedeutsame Ausführungen . Die
Zahl der vorhandenen Heime genüge zur Er -
faffung der gesamten deutschen Jugend bei
iveitem nicht . Trotz schöner Einzelersolge der
Heimbeschaffung sei bisher erst ein Drittel der
deutschen Jugend in Heimen untergebracht .
Die erste große Heimbauaktion der Hitler - >
jugeud habe sich zur Ausgabe gestellt , mit mög -
lichst geringen Mitteln und zeitgemäßen Bau¬
stoffen nene Heime zu errichten . Die Heim -
bauten sollten sich würdig in die Bauvorhaben
des Reiches und der Partei eingliedern .
Grundsätzlich sollten keine Einheitsbaute « er -
richtet werden, ' das Heim solle das zweite Zu -
hause der Jungen und Mädel sein . Die Heime
würden neben den eigentlichen Heimränmen
Fahnen - und Ehreuhalle , Vortrags - und Vor -
sührungssäle , kleine Bibliotheken . Bade - und
Branseränme enthalten . Für die späteren
Bauabschnitte seien dann Stätten für Leibes¬
übungen sowie schließlich Turn - u . Schwimm -
halleu vorgesehen .

Die Finanzierung der neuen Heimbauten
würde unter Mitwirkung aller interessierten
Stellen des Staates und der Partei , vor allem
des Reichsschatzmeisters und der Gemeinden ,
durchgeführt . Die Hitlerjugend gebe dann
Bauzuschüsse , wenn die staatlichen , Gemeinde -
nnd privaten Mittel zur Errichtung eine ?
Hauses nicht ausreichten . Der Redner regte
an , noch geplante Ehrenmale für die Gefalle -
nen des Krieges und der Bewegung mit einem
HJ -Heim zu verbinden , da die Erinnerung an
die toten Helden auf diese Weise am besten in
der jungen Generation für alle Zeiten fort -
leben werde .

Neuaufbau der deutschen Polizei
Der gesamte Mannschastsersatz aus der SS

Der Chef der Orduuugspolizei , General Da -
lncge , führte bei Besichtigung der Reichspolizei -
osfiziersschule in Berlin - Köpenick aus , daß die
Teilnehmer an den Lehrgängen für Offiziers -
anwärter den ersten Grundstock sür das neue
deutsche Polizciossizierskorps bilden . Heute
sei der Augenblick gekommen , wo der Neuauf -
bau der deutschen Polizei beginne . In abseh -
barer Zeit werde entsprechend dem Willen des
Führers und des Reichssührers Himmler , der
gesamte Mannschaftsersatz der deutschen Poli -
zei aus den Reihen der S « gestellt . Damit sei
die Gewähr gegeben , daß in Zukunft der deut -
sche Polizeiwachtmeister weltanschaulich eine '
klare Stellung gegenüber dem Staat ein -
nehme .

Der Nachwuchs für das Polizciossizierskorps
werde nus den SS - Führerschulen Bad Tölz
und Brannschweig kommen . Die polizeiliche !
Ausbildung werde auf den Polizeioffiziers -
schulen erfolgen .

Portugals Antwort in London
Die erste Antwort auf das englische

Memorandum
# London , 14 . Januar

Portugal erklärte sich in seiner Antwort aus
das britische Memorandum vom 11 . Januar
bereit , die gleiche « Maßnahmen zur Nichtein -
Mischung zu tresseu wie die anderen Staaten ,
wenn diese Maßnahmen ans das strengste i
durchgeführt werden . Das wesentliche sei die
ernste nnd aufrichtige Absicht der Regierungen ,
nicht aber die Art der Ueberwachung .

Die portugiesische Antwort wird znr Zeit
von den maßgebenden Stellen in London ge - !
prüft . Sie wird in amtlichen Kreisen als „er -
mntigend " bezeichnet . Es handelt sich um die
erste bisher eingegangene Antwort .

*
London , 14 . Jannar

Minist erpräsident Baldwin hatte am Don -
nerstag eine Besprechung mit Außenminister
Eden über die internationale Lage . Später
empfing Baldwin den Besuch des Ersten Lords
der Admiralität Sir Samuel Hoare .

Im Laufe des Nachmittags begab sich der
Ministerpräsident nach Chegners , wo er das
Wochenende verbringen wird .

Vie Deutschen in Schensi und Kansu
Keine Besorgnis nm ihr Schicksal

O Peiping , 14 . Januar
Die Deutschen aus der Schensi - Provinz sind

jetzt anscheinend vollzählig abbesördcrt , wäh - j
rend in der Kansu - Proviuz etwa 120 katholische
Missionare und Schwestern , ferner eine An -
zahl deutscher Kaufleute und Forschungs -
reifender verbleiben , darunter Wilhelm
Filchuer und Boekenkamp . Eine Besorgnis
um die Sicherheit aller dieser Deutschen scheint
bisher nicht gerechtfertigt .

Aus Einladung des Reichsministers Göring
wird am 17. Januar eine Abordnung von Os»
sizieren der englische » Lustwaffe unter Füh -
rung von Air Bice - Marfhal C. L. Courtney ,
ständiger Vertreter des Chcss des General -
stabes , zum Besuch der deutschen Lustwasse i«
Berlin eintressen .

*
Der Präsident der Republik hat am Don «

uerstaguachmittag den sranzösischen Botschafter
Fran ?ois Poncet empfangen .

*
Zwei ungarische Deutfchtumsfiihrer sind von

Reichsverweser Horthy begnadigt worden , nnd
zwar Viktor Rasch, der zu einer sünsmonatige »
Gesängnisstrase verurteilt worden war , und
Franz Rothen , der drei Monate Gefängnis « e-
gen „ Schmähung der uugarifchcn Ratio « " er«
halte « hatte .
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Die Bankvon Snglan
Die abenteuerliche Geschichte der größten Banknotenfälschung . Berichtet von Hanns Reinholz

Neue Gäste in Laverstoke
„Was ist schon dabei ?" fragt sie zurück ,

„wenn ich bei dir bin , fällst du längst nicht so
auf . als wenn du allein kommst . Warum soll
ein netter , älterer Herr nicht mit seiner Toch -
ter den Sommerurlaub in Laverstok « verbrin -
»en ? Und glaubst du nicht , daß es mir auch
ganz wohl tun würbe , wenn ich mal eine Zeit -
lang aus London herauskäme ?"

Hm . das sind Argumente , die sich hören las -
sen . Hat gar nicht so unrecht , das Mädel . Ist
doch eigentlich ein patenter Kerl , seine Doro -
thy . Wo steckt sie denn übrigens ?

Sie ist schon ins Nebenzimmer geeilt . Und
als Walt Miller hinterherkommt , lacht sie ihn
an : „Ich packe schon meinen Koffer , Pa . . ."

Da lacht er . „Also , dann komm schon"
, sagt

er bloß .
Jonny geht i« die Falle

Der Gastwirt in Whitchurch reibt sich ver¬
gnügt die Hände . Das ist ein Sommer dies -
mal ! Ist doch heute wieder ein Paar aus
London zur Sommerfrische eingetroffen . Dies -
mal Vater und Tochter . Wenn das so weiter -
geht , dann wird Whitchurch noch ein berühmter
Kurort .

Bielleicht sind die beiden Neuen auch Künst -
ler , wie dieser Mister Tremayne einer ist ?
Na , wir werden ja sehen , denkt der Wirt .

Als die beiden neuen Gäste , die sich als
„Bert Western aus London nebst Tochter " ins
Fremdenbuch eingeschrieben haben , am Abend
von ihrem ersten Ausflug zurückkehren , ist der
Wirt schon lange nicht mehr so erfreut .

Denn am Nachmittag hat Mister Tremayne ,
gleich nachdem ihm der Wirt von den neuen
Gästen erzählte , plötzlich erklärt , daß er leider
seinen Urlaub abbrechen müsse . Hat um die
Rechnung gebeten . Und eine Stunde später
ist er schon mit seiner Nichte davongefahren .

„Sind manchmal ein bißchen verrückt , diese
Künstler "

, erzählt der Wirt , als er Mister
Western und seiner Tochter das Abendbrot
vorsetzt .

Ein Paar kommt — das andere geht
Mister Western lacht .
„ Warum ? " erkundigt er sich dann teilnahms -

voll .
Und der Wirt erzählt ihm von seinen an -

deren Gästen , die heute ganz plötzlich abgereist
seien .

Das sei doch sehr seltsam . Denn Mister
Tremayne und seine Nichte hätten niemals
Post erhalten . Warum also wußte Mister
Tremayne , daß er so plötzlich in London ge
braucht würde ? Das sei doch entschieden
komisch , nicht wahr ?

„Hm ? " brummt Mister Western vor sich hin .
Und als der Wirt den Tisch verlassen hat , sieht
er zu seiner Tochter auf : „Was sagst du dazu ,
Kleine ? "

Die Kleine zuckt die Schultern . „Ich finde
es wirklich sehr merkwürdig "

, sagt sie dann ,
..das sieht beinahe nach Flucht aus . findest du
nicht ? "

Mister Western lacht . „Wenn ich erst Chef
der Detektivabteilung bei der Bank von Ena -
land bin "

, sagt er . „dann ernenne ich dich zu
meinem ersten Assistenten . Aber im Ernst —
öie überstürzte Abreise von diesem Mister
Tremayne und seiner Nichte gefüllt mir nicht ."

Der Wirt erscheint wieder und setzt die Nach -
sveise auf den Tisch .

„Sagen Sie , mein Lieber "
, erkundigt sich

Mister Western so beiläufig "
, die Nichte von

Kronprinzessin Juliane und Prinz Bernhard auf der
Hochzeitsreise

sind auf ihrer Hochzeitsreise in Krlinica in den West -
" cpat &en eingetroffen , wo sie, wie gemeldet , im Patria -

Q»« . das dem Tenor Jan Kiexura gehört , Wohnung
?°" onimen haben . Sie wollen den größten Teil ihres auf
in»« berechneten Aufenthaltes dem Schisport wid -

. Kronprinzessin Juliane und Prinz Bernhard bei
einem Schiausslug

AR« Rechte Yorbehalten bei : Horn -Verlag , Berlin W . 35

Mister Tremayne war wohl «in sehr hübsches
Girl , was ? Ich hörte da vorhin so im Dorfe
ein paar Jungens sich streiten . .

Der Wirt wiegt genießerisch den Kopf hin
und her . „Wenn ich so sagen darf "

, erzählt er
dann , „es war sogar ein sehr hübsches Girl —
oh , very nice indeed ."

Ein junger Mann betritt in diesem Augen -
blick das Gastzimmer , setzt sich in eine Ecke ,
bestellt zu trinken . Der Mann hat eine
finstere Miene .

„Sehen Sie " , sagt der Wirt , „dieser junge
Mann gehört auch zu ihren Opfern Sie
verstehen , mein Herr . . . Und dann hörte ich
eines Tages , daß es aus sei zwischen ihnen .
Ein anderer hatte wohl noch mehr Glück ge-
habt , als dieser Mister Brown dort . .

►
►

„Wirklich sehr interessant "
, findet Mister

Western . Und da spricht er schnell und heim -
lich ein paar Worte mit seiner Tochter . Die
nickt und verschwindet ans ihr Kimmer .

Nachher , als Mister Brown eben die Gast -
stube wieder verlassen will , trifft es sich zu -
fällig , daß Bert Western vor der Tür steht .

„ Guten Abend ", grüßt er höflich , „ schönes
Wetter heute ".

Jonny Brown muß den Gruß erwidern .
Er muß sogar etwas zu dem Wetter bemerken .
Und es begibt sich ganz von selbst , daß ein Ge -
spräch zustande kommt .

„Machen wir noch einen kleinen Spazier -
gang "

, schlägt Mister Western vor , „meine
Tochter wird sich sicherlich freuen . Sie kennen -
zulernen ."

( Fortsetzung folgt )

Gasmasken am lausenden Band ( Planet , M .)
In Blackburn in England wurde durch den Unterstaatssekretär im Innenministerium , Lloyd , eine grotze staatliche
Gasmaskenfabrik eröffnet , die wöchentlich eine halbe Million Gasmasken für die Zivilbevölkerung fertigstellen soll .
Die Fabrik selbst stellt vor allen Dingen die Filter her . Sie hosst in den nächsten IV » Jahren etwa 30 Millionen
Filter herstellen zu können . Die neue Einheitsgasmaske für Zivililten wiegt etwa 300 Gramm , ist leicht anzulegen
und schützt angeblich sicher gegen jedes bekannte Gas . — Die Fabrik in Blackburn ist die . erste Fabrik dieser Art in
England und angeblich auch in der Welt . Die verschiedenen Teile der Gasmasken werden nicht in der Fabrik von
Blackburn , sondern in besonderen , über das ganze Land verteilten Anstalten hergestellt . In Blackburn werden die
Masken lediglich zusammengesetzt und bierauf sicher verpackt in das Hauptlager bei Manchester verschickt. Unser

Bild zeigt einen Blick in die Fabrikationsräume der neuen Gasmaskenfabrik

smffurzbemMeausalterWelt̂ P
Erweiterter Luftschiffverkehr 1937
„LZ 180" ab Herbst im Dienst — Ausbau des

Wcltflughafens
) : ( Berlin , 14. Januar

Der fahrplanm äßige Lnstfchiffverkehr der
Deutschen Zeppelinreederei wird 1937 weiter
ausgebaut . Geplant sind 18—20 Rundfahrten
von Frankfurt a . M . nach Lakehurst uud ebenso
viele Rundreisen im Südamerikadienst nach
Rio . Im Herbst des Jahres wird ferner der
neue „LZ 13V" in Dienst gestellt werden als
Ersatz für den jetzt bereits acht Jahre im Ber -
kehr befindlichen „ Graf Zeppelin " .

Alle diese Maßnahmen und Pläne bedingen
einen Ausbau des Weltflughafens bei Frank -
fnrt a . M . Bor allem muß für das neue Luft -
schiff eine Halle gebaut werden , damit die ein -
zige große Bauhalle in Friedrichshafen mög -
lichst schnell für den geplanten Bau des „LZ
131" frei wird . Die Ausmaße der neuen Halle
für den „LZ 130" werden genau dem ersten
Bau entsprechen , also eine Länge von 275 Me -
tern , eine Höhe von 51 Metern , eine Breite
von 42 Metern . Die technischen Einrichtungen
werden von vornherein so beschaffen sein , daß
unter Umständen auch zwei Luftschiffe zu glei -
cher Zeit Lande - und Aufstiegmanöver durch -
führen können .

Im Zusammenhang mit diesem Baupro -
gramm gibt die Deutsche Zeppelinreederei wei -
ter bekannt , daß auf dem Luftschiffhafen in
diesem Jahre ein Verwaltungsgebäude erste¬
hen soll , in dem alle Verwaltungen der Ree -
derei untergebracht werden können , die sich
zum Teil noch in Friedrichshafen und in dem
Stadtbüro in Frankfurt a . M . befinden . 1937,
das dritte Betriebsjahr der Deutsche » Zeppe -
linreederei , wird den Weltlnstschisssvcrkehr
wieder ein gutes Stück vorwärts bringen .

Die deutsche Frühjahrsmode193 ?
Eine Musterausstellung in Berlin

) : ( Berlin , 14 . Januar
Die Arbeitsgemeinschaft deutscharischer Fa -

brikanten der Bekleidungsindustrie iAdefa )
zeigte am Mittwoch in Berlin eine hervor -
ragend zusammengestellte Frühjahrs - und
Sommermodenschau . Tic Adesa , die Ende 1932
gegründet wurde , hat sich iu den letzten Iah -
ren mit wachsendem Erfolg bemüht , dem be-
tont deutschen Element in der Bekleiduugswirt -
schaft zum Durchbruch zu verhelfen . Geschaffen
werden soll eine Mode , die , ohne sich inter -
nationalen Strömungen zu verschließen , doch
in ausgeprägtem Maße der deutschen Eigenart
Rechnung trage , unter Ablehnung überspann -

ter Modetorheiten , wie sie dem jüdischen Geist
entsprungen seien .

Es gab eine Schan von Gebrauchsmustern
zu sehen , die in ihrer Vielgestaltigkeit und
Farbenfreudigkeit , iu der Schönheit der For -
men und im Ideenreichtum zu der Feststellung
berechtigen , daß die Frühjahrs - und Sommer -
mode 1937 geradezu einen Rekord in dieser
Beziehung darstellt .

Farbe gegen Farbe , das ist das typische
Kennzeichen der Frühjahrsmode . Es ist eine
Farbenfreudigkeit zu verzeichnen , wie sie seit
Jahren nicht mehr beobachtet worden ist . Auch
in der Regenkleidung werden helle frenndliche
Sachen bevorzugt . Das Cape ist stark beachtet .
Die Nebenindustrien werden von der Mode
stark bedacht , Blumen , Bänder und Federn ,
vor allem entzückende deutsche Spitzen kommen
in den verschiedensten Variationen zur Gel -
tuug . Ganz besonders interessant ist es , baß
auch die Männerkleidung stark farbenfroh ist.

Reichsphotowettbewerb
„Vier Jahre Aufbau"

) : ( Berlin , 14 . Januar
Die kommende Ausstellung „Gebt mir vier

Jahre Zeit "
, die in diesem Jahr das große

politische Ansstellungscreignis Deutschlands ist ,
ivird auch alle deutschen Photoamateure zur
Mitarbeit aufrufen . Im Rahmen dieses großen
Reichsphotowettbewerbs „Bier Jahre Ausbau ",
den der Reichsbnnd deutscher Amateurphoto -
graphen e . V . und das Reichsamt deutsches
Volksbilduugsiverk der NSG „Kraft durch
„ Freude " unter Förderung des Reichsmini -
steriums für Volksaufklärung und Propaganda
veranstaltet , werden die Amateure zeigen , daß
sie diese vier Jahre des Aufbaues mit offenen
Augen erlebten und mit ihrer Kamera im Bild
festhielten . Die Wettbewerbsbedingungen wer -
den in den nächsten Tagen der Oesfentlichkeit
übergeben werden .

3000 Dörfer verschönert
Eine erfolgreiche Aktion

) : ( Berlin . 14 . Januar
Die von der NS - Gemeinschaft „Kraft dnrch

Freude " im Frühjahr 1936 ins Leben gerufeue
„Dorfverschönerungsaktion " ist in etiva 8000
Dörfer » aller deutschen Gaue schon zur Durch -
sührung gelangt oder in Angriff genommen
worden . Die Aktion ivill bekanntlich MusteB
dörser und Mustergüter schaffen , die sowohl
sozial und wirtschaftlich , als auch kulturell
allen übrigen Dörfern zum Beispiel und Bor -
bild dienen können .

Eine Skandalaffäre in Wien
Die „Sterilisierungsklinik " des Droschke « -

kutschers — Ueber 100 Fälle festgestellt
( ! ) Wien , 14 . Januar

Neben den Abtreibungskliniken , wie die deS
jüdischen Arztes Dr . Segall im Burgenlande ,
haben sich die Behörden in den letzten Jahren
immer wieder mit gewissen Sterilisierungs «
anstalten zu beschäftigen gehabt . Aussehen -
erregend wirkten in diesem Zusammenhang
seinerzeit die Enthüllungen über das Treiben
des Prof . Schnerz in Graz .

Nun ist es der Wiener Polizei gelungen ,
wiederum eine solche Klinik , in der sich Män -
ner zur Herbeiführung der Zeugungsunfähig -
keit einer Operation unterzogen , aufzudecken .
Der Leiter u . „Operateur " dieser Klinik war ein
Antodroschkeulenker , der gegen ein Honorar
von 25 Schilling hauptsächlich im Kreise seiner
Berussgenossen die Manipulation durchführte .
Cr hat bei feinem ersten Verhör erklärt , baß
er weit mehr als die Hälfte aller Wiener Auto »
drofchkenlenker — es gibt etwa 5000 — sterili »
fiert habe .

Wenn der Mann vielleicht auch seine Tätig -
keit zynisch übertrieb , so hat die Polizei doch
bisher über 100 Fälle einwandfrei nachweise »
könne » . Fest steht bereits , daß zahlreiche Agen -
ten für die Zutreibung von Kunden sorgten .
Man ist nun bemüht , diese Leute festzustellen .
Es dürften also weitere Verhaftungen in die -
ser Angelegenheit bc-vorst ^hen .

Keine verfälschten Schneeberichte
Eine österreichische Maßnahme

( !) Wie » , 14. Januar
Ein etwas ungewöhnlich anmutendes Gesetz ,

das sich mit einer einheitlichen Regelung der
Schneeberichte befaßt , ist dem österreichischen
Staatsrat zur Begutachtung vorgelegt worden .
Die Umstände , die dieses Gesetz veranlaßten ,
muten sogar etwas heiter an . Zahlreiche öfter -
reichische Wintersportorte werben um die
Gunst des Publikums , und manche verfielen
dabei auf den Ausweg , durch übertrieben gttn -
stige Schneeberichte Gäste anzulocken . Die
Enttäuschung folgte nnr zu oft auf dem Fuße ,
denn die schneehungrigen Jünger des weißen
Sports fanden dann statt des angekündigten
80 cm hohen Pulverschnees weithin grüne
Flächen vor .

Um nun solche Irreführungen unmöglich zu
machen , beschloß die Regierung , baß in Zu -
kunst nur noch der Oesterreichische Schiverband
Schneeberichte ausgeben darf .

Eine weitere Schlappe
Die Neuyorker Judenhetze gegen Schmeli » g

O Neuyork , 14. Januar
Die jüdische Boykotthetze gegen den Welt -

meisterschaftskampf Schmeling -Äraddock steht
allem Anschein nach vor einem kläglichen Zu -
sammenbruch . Die erste Belehrung mußten
die Drahtzieher der Hetze von der Neuyorker
sportliche » Boxkommissio » hinnehmen , die sich
am Mittwoch weigerte , zum Protesttelegramm
der „ Antinazi - Liga " überhaupt Stellung zu
nehmen . Eine weitere wirkungsvolle Beleh -
rung wurde Samuel Untermeyer und seinem
Anhang durch den Präsidenten der Neuyorker
„Citizens Proteetive Leagne "

, Knrt Mertig ,
erteilt . Mertig erklärte , daß „die Boykott -
bewegung mit allen amerikanischen Ansichten
über sportmännischen Geist und fair play in
Widerspruch steht " .

Aufregung in Montville
Wen » ei » Polizeiches nicht lesen und schreibe»

kann
O Neuyork , 14 . Januar

Im Städtchen Montville im Staat New
Jersey , ist es zu wüste « Auseinandersetzungen
gekommen , als die ehreuswerten Ratsherren
den Chef der Ortspolizei unter der Beschuldi -
guug , weder schreibe « noch lesen zn könne « ,
seines Amtes entheben wollten . Da der Poli -
zeiches sich unter der Einwohnerschaft großer
Beliebtheit erfreut , rotteten sich die sonst durch -
aus friedfertigen Bürger von Montville zu -
sammen und unteruahmeu einen gemeinsamen
Demonstrationszug zum Rathaus , wo die
Ratsherren gerade tagten , um nach ber Wei -
gerung des Polizeimeisters , zum Nachweis der
ihm abgesprochenen Schreib - und Lesekunst ein
entsprechendes Examen abzulegen — einen
amtlichen Beschluß zu fassen .

Am Rathaus augelangt , forderte die Menge
Zutritt zur ratsherrlichen Sitzung . Da ihnen
dieser verweigert wurde , ereiferte man sich zu -
nächst mit Pfui - und Schmährufen auf die
Stadtväter . Bald aber wurden die Demonstra -
tionen insofern „gegenständlicher "

, als man
Steine und andere Wurfgeschosse in die Schei -
ben des Rathaussaales schleuderte - Unter sol -
chen Begleitumständen hielten die Ratsherren
es für angebracht , die Sitzung zunächst zu ver -
tagen . Da noch nicht eindeutig geklärt zu sein
scheint , ob der Polizeichef von Montville nun
wirklich zum Kreise der Analphabeten gehört ,
ist der Konflikt im Augenblick zwar ausgescho -
ben , aber nicht aufgehoben .

Bor einigen Tagen waren , wie gemeldet , in
Münsterappell die Witwe Rudolf und Karl
Schuck unter dem Verdacht verhaftet worden ,
im April v . I . den Landwirt Rudolf ermordet
zu haben . Die gerichtsärztliche Untersuchung
der Leiche hat nun ergeben , daß Rudolf doch
einem Unglücksfall zum Opfer fiel . Die beiden
Verhafteten wurden daraufhin wieder frei -
gelassen .

Am Donnerstag wurde in Glatz der 1904
geborene Neinhold Pede hingerichtet . Pede
hatte einen 39 Jahre alten Melker , unter des-
sen Namen er jahrelang gelebt uud sogar eine
Doppelehe geschlossen hatte , beraubt und ihn
danach in die Neiße gestürzt , um auf diese
Weise einer drohenden Entdeckung seiner rich -
tigen Personalien zu entgehen . Er wurde des -
halb zum Tode verurteilt .
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Europa — die Wiege der
Menschheit ?

Noch vor wenigen Jahrzehnten war die
Frage nach der Entstehung des Menschen -
geschlechts einer sachlichen Beantwortung
nicht fähig und dazu aus subjektiven , weit -
anschaulichen Gründen umstritten . In den
letzten Jahren haben aber zahlreiche Funde
von Urmenschenskeletten — älter als der be-
kannte Neandertal -Mensch — ferner die ana -
tomische Vergleichung des Menschen und der
sogenannten Menschenaffen , und schließlich die
genaue Kenntnis der Vererbungsgesetze die
Abstammungslehre von einer Sammlung von
Spekulationen zu einer wirklichen Wissenschaft
erhoben . Somit verdient es allgemeinere
Beachtung , wenn ein auf diesem Gebiet be -
kannter Forscher , Professor Dr . H . Weinert ,
sich , auf dieses Material gestützt , zu der Ent -
stehung der Art Mensch äußert . In einem
neuen Aussatz in der Zeitschrift „Forschungen
und Fortschritte " legt er zunächst dar , daß
seine eigenen , langjährigen Spezialstubien
weitestgehende Ähnlichkeit im Körperbau von
Mensch und Schimpanse gelehrt haben , dent -
liche Unterschiede aber gegenüber Orang -Utan
und Gorilla, ' auch bei den neuen Urmensch -
skelettsundeu in China und Java entdeckt man
keine allgemeine „Affenähnlichkeit "

, sondern
nur « ine mit Schimpansen .

Damit soll nicht gesagt werben , baß der
Mensch vom Schimpansen abstammt, ' wohl
aber muß sich einmal ber Stammbaum der
„Herrentiere " in die Zweige Mensch und
Schimpanse geteilt haben . Hierfür gibt uns
Professor Weinert einen plausiblen Grund
und damit gleichzeitig Ort und Zeit der Ent -
stehung des Menschengeschlechts : Als die Eis -
zeit einbrach und vor ihr die Urwälder weit
zurückwichen , mußten die in ihm lebenden
Herrentiere die äffische Bewegung in Bäumen
und Zweigen aufgeben und auf dem festen
Boden des nun waldlosen Landes gehen
lernen . Diese äußeren Ursachen sind nie in
Asien , wohl aber in Europa gegeben gewesen, '

hier , zwischen den nördlichen und südlichen
Gletschern , soll spätestens am Ende der Braun -
kohlenzeit das älteste Geschlecht ber Fußgän -
ger entstanden sein ? in ber Schwäbischen Alb
und bei Wien findet man Ueberreste dieses
Urahnen „dryopitheens " .

Mich von Hutiei
„Ich hab 's gewagt mit Sinnen
und trag des noch keine Reu .
Mag ich nit dran gewinnen ,
noch muß man spüren Treu ."

Dort , wo die finsteren Forsten des Spessarts
die Ausläufer der Rhön beschatten , wo frän -
kische und hessische Landschaft einander be-
rühren , dort stand die Steckclburg , der Sitz
des Reichsrittergeschlechtes derer von Hutten .
Dort wurde 1488 Ulrich von Hutten geboren .

Als Ulrich von Hutten mit siebzehn Jahren
aus dem Stift zu Fulda ausrückte , in welches
man ihn wider seinen Willen gesteckt hatte ,
als er dann als ein fahrender Scholare die
hohen Schulen in Deutschland nnd Italien
aufsuchte , ging ihm der Ruf eines Poeten
voraus .

Der blanke Reim seiner lateinischen Verse
gefiel den Humanisten und brachte ihm ein
Lob des wortgewaltigen Erasmus von Rot -
terdam , der sich des jungen Ritters mit rüh -
Menden Worten annahm. Auch die Magister
der Schulen nahmen sich gern der herum -
ziehenden , meist zerlumpten Scholaren an , da
sie wußten , daß Erasmus ihn ehrte . Allein
der feurige Geist , der gar bald gegen kaiser -
liche Trägheit « nd römische Tücken wetterte ,
fand nirgends Ruh noch Rast . Als nun der
Herzog Ulrich von Württemberg den Vetter
Huttens auf der Jagd erschlug , rüstete der
Feuerkopf Hutten eine geistige Schlacht gegen
den Fürsten , wie sie nie zuvor geschlagen
wurde . Schärfer als die Schwerter der ge-
samten Ritterschaft trafen seine schneidigen ,
bissigen Worte , und er gab keine Ruhe , bis er
gemeinsam mit dem Freund Franz von Sik -
kingen den Herzog um Land und Fürstentum
gebracht hatte . In dieser Fehde schärfte er
seine geistige Waffe , mit welcher wenige Jahre
später der Kampf gegen Rom angetreten
wurde .

Nach seiner zweiten Rückkehr aus Italien
wurde er vom Kaiser in Augsburg zum beut -
scheu Dichter gekrönt . Das Ritterschwert in
der Scheide , den Lorbeer im Haar , griff er
zur Feder , und nun flatterten die berühmten
und berüchtigten Dunkelmännerbriese in die
Welt , um den Jngolstädter Freund Reuchlin
zu rächen , den die Kölner geschmäht hatten .

Der unstete Wanderer lauschte dem Ruf der
Wittenbergischen Nachtigall , die den christlichen
Abel deutscher Nation für das Evangelium
aufrief und für das deutsche Wort eintrat .
Nun war es auch bei Hutten aus mit dem
Latein . Deutsch empfand und deutsch schrieb
seine Dichterscele . Jene historische Tat , zu der
Luther aufrief , die Geburtsstunde des beut -
scheu Wortes , wirb die deutsche Welt niemals
vergessen .

Jetzt war es aus mit dem Landfahren .
Deutsch schrieb der Dichter , und die deutsche
Sprache trat ihren Marsch durch die deutschen

1 / Von Petrus H. Steigerwa d
Gaue an . Hutten gesellte sich zu Franz von
Sickingen . Die Ebernburg reifte zur Her -
berge der Gerechtigkeit . Sie begann eine Rolle
zu spielen , wie sie keiner Burg im weiten
rheinischen Umkreis zuteil wurde . Mit dem
Handschlag ber beiden Ritter war die Fanst
geschlossen , die von nun an die Fackel der
deutschen Freiheit , der nationalen Geschlossen -
heit anzündete .

Auf der Ebernburg wurde eine Drucker -
presse aufgestellt . Flugblätter glitten von
Hand zu Hand . Der landfahrende Humanist
von Hutten , der kaiserliche Feldhauptmann
von Mckingen schmiedeten die Waffen und
träumten ben glücklichsten Traum ihres ritter -
lichen Lebens .

Ein einig großes Reich uuter kaiserlicher
und reichsritterlicher Führung , hinter welchen
ein einig geschlossenes Volk steht gegen römi -
sche Bischofsgewalt und winselndes Fürsten -
tum . Das waren die Pläne der Ritter -
mannen .

Aber ber Kaiser Max liebte die römische
Pracht . Er starb vor der Zeit , die sich mit
zuckenden Blitzen am Himmel Europas an -
kündigte . Sein Nachfolger Karl war in Spa -
nien daheim und hatte die Freundschaft des
Papstes nötiger als deutsche Rittertreue . Nur
mit Hilfe Roms konnte er seine Schlachten ge-
Winnen . Tie Trierer und Mainzer Bischöfe
machten unseren Rittern der Gerechtigkeit das
Leben sauer . Sie wollten die Gerechtigkeit
nur für sich in Anspruch nehmen oder gelten
lassen . Sie hatten die Macht .

Da donnerte der alte , gichtbrüchige Sickin -
gen los gegen Mainz und Trier . Seine Hand
vermochte noch tapfer das Schwert zu führen ,
aber die Bischöflichen berannten seine Burgen :
seine Feste der Gerechtigkeit fiel in die Hände
der ungerechten Widersacher . Mit ber Feste
Lanbstuhl ftel Franz , tödlich verletzt , seinem
Erzfeind , dem Erzbischof von Trier , in die
Hände .

Die Gerechtigkeit war gefallen . Ritterlich ge -
fallen .

Hntter , selber leidend , war wiederum hei -
matlos und ritt auf fahlem Pferde schwankend
gegen Schwaben , um die Reichsritterschaft zu
wecken . Aber er fanb nur Stein und keine
Herzen . Keiner folgte seinem Ruf . Der
Traum von einem freien , großen , herrlichen
Deutschland verwelkte wie ber Lorbeer im
Haar des Dichters .

So blieb auch dem einsamen Hutten nichts
anderes mehr als die Fehde aufzugeben . Er
sah weder für seine Pläne , noch für Luther
eine Morgenröte . Die Kämpfer standen ge -
trennt und allein .

Hutten stieg von seinem Roß und schlich
nächtlich und heimlich , gehetzt , nach Süden , um
bei seinem väterlichen Freund , den er einst

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Neuartiger Koks . Die zunehmende Ver -
schlechternng der Großstadtluft durch den
Rauch und die Abgase der Industrie ist
in Deutschland erfolgreich bekämpft
worden : feit kurzem beginnt man auch
in England mit der Rauchbekämpfung
und weist dabei auch auf die Lustverun -
reinigung durch die Oesen und Herde der
Haushaltungen hin . Diesem Uebel soll
dadurch begegnet werden , daß man im
Haushalt Koks statt Kohlen feuert : 7Q000
Koksöfen , die im letzten Jahre in Eng -
land verkaust wurden , arbeiten durch die
Verwendung von tiefen statt flachen Ro -
sten besonders wirtschaftlich . Nun soll ein
Aktivierungsverfahren sür Koks dessen
Verbrauch heben : er wird mit 56 Proz .
kohlensaurem Natron getränkt u . brennt
bei Zusatz von etwas Kalk leichter . Ob
sich diese Erfindung praktisch einführen
läßt , hängt davon ab , ob die Gaswerke
diese Aktivierung in den Arbeitsprozeß
der Verkokung einführen können : solche
Schwierigkeiten fallen bei der Kohlever -
flüssiguug fort , bei der die mit Natrium -
karbonat aktivierte Kohle mittels Was -
serdampf u . Sauerstoff vergast und zu
künstlichem Benzin weiter verarbeitet
wird . Dr . U—i.

Das Beste wird nicht deutlich durch
Worte . Der Geist , aus dem wir han -
dein , ist das Höchste . Die Handlung wirb
nur vom Geiste begriffen und wieder
dargestellt . Niemand weiß , was er tut ,
wenn er recht handelt , aber des Un -
rechten sind wir uns immer bewußt .

Goethe .

Sie „Warmwasserheizung
"

Teutschlands
Warum haben wir meistens milde Winter ?
— Ohne den Golfstrom hätten wir das Klima

Sibiriens !

Wenn in diesen Wintertagen so häufig
graue , schwere Wolken vom Meer ins Land
ziehen und Dunst und Nebel über dem Boden
die Sicht auf wenige Meter beschränken oder
wenn an Stelle des erhofften Schnees so oft
nur Regen fällt , dann schauen wir manchmal
„anklagend " zum Himmel , der uns den Zau -
ber des Winters , den der Kalender ankündigt ,
den glitzernden Schnee und den klirrenden
Frost so selten beschert . Wir betrachten zwei -
felnd die Natur , die zuweilen mitten im De -
zember oder Januar im frühlinghaften Ton -
nenschein erwachen will und alle Regeln über
den Haufen wirst . Wir sind mit dem ewigen
Westwind unzufrieden , dessen feucht - milder
Atem den kernigen Winter immer wieder
zurücktreibt , wenn er schon einmal bei uns
Einzug gehalten hat .

Aber müssen wir darum so mißmutig sein ?
Gewiß , in mancher Beziehung ist es sehr er «
wünscht , daß der harte , eisige Winter kommt ,
in gesundheitlicher Hinsicht ist ein klarer Frost
nur erfrischend , und für die Wintersportler
muß es ja schließlich wenigstens einige Wochen
„echten " Winters geben . Aber sonst haben
wir dem Himmel nur dankbar zu sein , daß
er uns den Westwind beschert . Betrachten wir
nur einmal die geographische Lage Deutsch -
lands auf der nördlichen Erdhalbkugel ! Sie
stimmt mit der von Moskau und Inner -
sibirie » überein , sie läust mit Kanada und
Labrador parallel , mit Gebieten also , in denen
der Winter in seiner Härte , Stärke und
Dauer zu einer furchtbaren Naturgewalt
wirb . In diesen Ländern bewegen sich die
Mitteltemperaturen ber Monate Dezember ,
Januar und Februar zwischen 10 und 2g Grad
Kälte — die tiefsten Werte erreichen 80 bis
60 Grad Kälte . Hier häuft sich der Schnee

meterhoch , hier toben Blizzards und EiS -
stürme , legen jeden Verkehr still und schnei -
den die Siedlungen von der Außenwelt ab .
Und was bei uns geschieht , wenn der Winter
wirklich einmal mit der Kraft ausholt , die er
an sich bei der geographischen Lage unseres
Vaterlandes zur Verfügung hat , das ist noch
aus dem Januar nnd Februar 10->9 in aller
Erinnerung , als die Nord - und Ostsee zu Eis -
meeren wurden und im Binnenlande jeder
Verkehr stockte.

Wem aber verdankt Deutschland die gün -
stige Ausrichtung seines Winterklimas ? Nur
einem Meeresstrom , dem Golfstrom ! Seine
gewaltige , ewige Flutwelle ist es , die im
Winter immer bann für „Heizung " sorgt ,
wenn polare Kältewellen aus Grönland , Finn -
land oder Jnnerrußland heranstürmen und
mit der Diktatur des Eises drohen . Man
nennt ben Golfstrom die „Warmwasser -
Heizung " Europas . Diese Bezeichnung ist
streng wissenschaftlich insofern uicht richtig ,
als die „Heizung " nicht auf direktem Wege
durch das Meerwasser , etwa wie die Heizung
eines Wohnhauses , sondern indirekt erfolgt .
Tie gesamte vom Golfstrom beherrschte
Meereszone des Nordatlantiks übt einen ent -
scheidenden Einfluß auf die Bewegungsrich -
tung und Stärke der atmosphärischen Störnn -
gen aus , also auf jene Faktoren , die bekannt -
lich als die eigentlichen „Wettermacher " an -
zusehen sind .

Da der Golfstrom aus tropischen Breiten
zwischen Afrika und Südamerika fein Wasser
holt , das , von der Sonne erhitzt , 25 bis 30
Grad mißt , ist die gesamte Wasserführung des
Golfstroms , die ans dem Golf von Mexiko
ldaher der Name ) nordöstlichen Kurs über
den Nordatlantik zwischen Island und Schott -
land nach dem Nordmeer und Spitzbergen
nimmt , auffallend warm . Auf diesem Wege
nach Norden verliert natürlich der Meeres -
ström seinen einheitlichen Charakter , einzelne
Aile zweigen zur Biskayasee , zum englischen
Kanal nnd zur Nordsee ab , aber seine Wärme -
kraft bleibt stark genug , um selbst im nörd .
lichen Polargebiet bei Spitzbergen noch erh ! b -

liche Wassertemperaturunterschiede zum an -
grenzenden Ostgrönlandmeer zu schaffen , des-
sen Gewässer vom kalten Grönlandstrom be -
einslußt werben .

Die Luftbruckgebilde und speziell die Ties -
druckwirbel , die jeden Tag in den Wetter -
berichten genannt werben und für Deutsch -
land hauptsächlich aus dem ostamerikanischeu
Raum kommen , haben bei ihrer Wanderung
über den Nordatlantik die Eigenschaft , der
Bah » des Golfstroms zu folge « . Außerdem
sind innerhalb der vom Nordatlantik nach
Nordeuropa verlaufenden Tiefdruckzone stän -
dig mehrere „Kerne " vorhanden , die nord -
ostwärts wandern und die eigentlichen Be -
Herrscher des europäischen Wetters werden .
Es ist ganz selten , daß diese große Tiesdruck -
zone fehlt oder ihre Lage und Zugbahn sich
grundsätzlich verschieben . Den letzten Fall
einer solchen Verlagerung ber Zugbahn hat -
ten wir in dem berüchtigten Winter 1920, als
die ozeanischen Tiefs und ihre seucht - milben
Westwinde bereits von Großbritannien nach
Norden abdrehten und dafür den aus Ost -
europa abflutenden eiskalten Luftmassen in
Teutschland wochenlang freie Bahn ließen , so
daß lg bis 36 Grab Kälte an der Tagesord¬
nung waren . Damals hatte der Golfstrom ge-
wissermaßen versagt , die Heizung war aus -
gefallen .

Um die indirekte Wirkung des Golfstroms
auf unser Winterklima richtig zu verstehen ,
muß mau an gewisse Windgesetze denken . Sie
bewirken , daß die Luft von der Gegend höhe -
ren Luftdrucks , der im europäischen Falle als
„Azorenhoch " den Mittelatlantik und Süd -
Westeuropa bedeckt , zum Gebiet niodrigcren
Luftdrucks fließt — prinzipiell ebenso wie
Wasser vom Berg zum Tal fließt . Es fluten
also im Winter die warmen subtropischen
Luftmassen nordwärts znr Tiesdruckzone über
Nordeuropa . Diese Luftmassen werben unter -
wegs entsprechend ber Rechtsdrehung der
Erdkugel aus ihrer normalen nach Norden
gerichteten Bahn „nach rechts mitgerissen ",
d . h . die südlichen Winde werden über dem
gesamten Nordatlantik zu Südwest - und West -

den deutschen Sokrates genannt hatte , um bei
Erasmus in Basel Schutz und Zuflucht zu
finden . Allein es erwartete ihn kein Freun -
beswort . Es harrte der Todesstoß . Erasmus
ließ sich verleugnen . Er empfing den Wan -
derer nicht . Er hatte sich von Luther und Hut -
ten abgewandt . Der Magistrat der Stadt Ba -
sel erließ gegen Hutten einen Ausweisuugs -
besehl . Todkrank verließ er die ungastliche
Stadt , in deren Mauern er der deutschen
Sache mit Hilfe Erasmus ben letzten Pfeiler
hatte bauen wollen .

Mit zerrissenen Kleibern , Schuhen , tob -
wunder Seele trat er bei dem Prediger
Zwingli in Zürich ein . Sie brauchten sich
nichts mehr zu sagen . Zwingli sah dem Ritter
an , daß ein Windhauch genügte , um das so
zähe ringende Lebenslicht auszublasen .

Er verbarg den Gehetzten im Mantel seiner
wirklich christlichen Güte und geleitete ihn zu
Johannes Schneck auf die Insel Ufeuau im
sommerblauen Zürichsee . Hier sollte er Ruhe ,
ewige Ruhe finden .

Es war im Anfang Angust des Jahres 1523,
die Schweizer Berge leuchteten im jubelnden
Lichte des Sommerschnees , als in der Brust
des Ritters langsam die heilige Glut erlosch ,
mit der ein großes , nationales Deutschland
geschmiedet werden sollte .

Einsam , weltfern starb Hutten , derDürersche
Ritter . Tob und Teufel hinkten hinterher .
Aber sein rebellischer Geist spie ihnen sein
Trutzwort ins Gesicht : „Ich hab ' s gewagt !"

G .

winden und wehen somit geradewegs zum
europäischen Festland . Auf diese Weise brin -
gen sie vom Meer ununterbrochen milde und
feuchte Seeluft in einer Hunderte von Kilo -
metern breiten und tiefen Front heran , sie
sind also die tatsächlichen Wärmebringer , die
„ Warmwasserheizung " unseres Winters .

Es besteht kein Zweifel , daß unser Klima
einen völlig anderen und ganz wesentlich un -
günstigeren Charakter besäße , wenn der Golf -
ström nicht wäre . Beim Fehlen der jetzt vor «
herrschenden Westwinde läge die Januar -
temperatur — die Meteorologen haben es ge«
neu berechnet — in Norddeutschland statt wie
jetzt um 0 Grad bei 10 Grad Kälte und in
den tiefsten Temperaturen bei 30 bis 40 Grad
Kälte . In Mittel - und Sttddeutschland wür¬
den sich die Werte auf 15 Grad bzw . in den
Tiefstwerten auf 45 Grad Kälte erhöhen ! Die
Mittelgebirgsgegenden Deutschlands wären
im Winter dauernd unter metertiefem Schnee
begraben und würden mindestens den Charak «
ter der Gebirgswinter in den Hochalpen und
Karpathen haben . Natürlich würbe sich auch
ber Winter selbst viel länger hinziehen , be-
reits im Oktober beginnen und erst im April
enden .

So aber ist der Golfstrom die Ursache da -
für , daß selbst im Januar manchmal Früh -
lingsstürme von 10 bis 15 Grad Wärme über
unser Land wehen und bis in die höheren Ge -
birgslagen hinein so häufig Tauwetterein -
brüche zu verzeichnen sind . Auch im Sommer
übt der Golfstrom eine günstige Wirkung aus .
Als Seewind bringt er eine angenehme Lin -
derung der sonst zu erwartenden trockene »
Hitze . Seine regenreichen Westwinde verhin -
beru eine zu starke Ausdörrung ber Necker.
Und wenn auch zeitweise bie Regeufreudigkeit
der Westwinde im Sommer zu groß wird
oder im Winter ber erhoffte Schnee so oft
ausbleibt : alles in allem bleibt der Westwind
doch ein Klimageschenk der Natur , das nur
wenige Länder ber gemäßigten Erdzonen auf -
weisen können und wofür wir trotz mancher
„Einwände " sehr bankbar sein müssen .

W . Lammeri .



Nr . 15 KarlSrubkr TaMatt , Freitag , den 18. Januar 1337 Seite 5

Aus dev Landeshauptstadt
zzt Kleiner Stadtspiegel

Im Gegensatz zu dem sonnigen Wetter des
Wochenanfangs zeigte der Donnerstag ein
weinerliches Gesicht . Es regnete einen guten
Teil des Tags und am Morgen gab es sogar
Glatteis , das Autos und Motorrädern viel
zu schaffen machte . Dafür wurde es auch
etwas wärmer : Die höchste Tagestemperatur
lag bei 3 .1 Grad , die niedrigste bei minus
0,7 Grad , das ist etwa ein Grad über der
Normaltemperatur . Winde kamen nur ichwach
aus Osten und Nordosten . Die Sicht betrug
den ganzen Tag über etwa 5 Kilometer . Der
Luftdruck ist gefallen , scheint sich aber jetzt zu
halten .

Der dritte S00-RM -Gewinn
in Karlsruhe

Nachdem wir erst am Dienstag über einen
5M,— - RM . - Gewinn der Reichswinterhilfe -
lotterte berichten konnten , haben wir heute
schon wieder Gelegenheit , die Karlsruher
Volksgenossen über einen dritten Fiinfh « « dcr -
ter zu unterrichten . Außerdem wurde am
Dienstag im „Prinz Karl " von einem „Grauen
Glücksmann " ein Hunderter verkauft .

Grauer Glücksmann , der Name entspricht
den Tatsachen , den es vergeht fast kein Tag ,
an dem nicht semaub einen höheren Gewinn
für seine 30 Psg . eintauschen kann . Dabei sind
die Gewinne bis zu zehn Reichsmark gar nicht
berücksichtigt . U :td so haben unsere „Grauen "
schon manchem Glück und Freude bereitet .

An uns liegt es , unsern „Grauen Glücks -
Männern " ihren Dienst zu erleichtern und sie
im Losverkauf zu unterstützen , denn sie freuen
sich auch , ihren Umsatz erhöhen zu können und
je größer die Zahl der verkauften Lose , um
so mehr Gewinne werden nach Karlsruhe
fallen .

Darum laß auch du dich nicht durch eine
Niete entmutigen , das nächste Los kann schon
ein Tausender sein .

Von der Uebung zurück
Mit klingendem Spiel marschierte gestern

abend , um IS Uhr ^ die Wehrmacht durch die
Stadt . Die Soldaten hatten eine eintägige
Standortübung in der Gegend von Langen -
steinbach —Palmbach —Dietlingen hinter sich,
müde , aber frohgelaunt , zogen sie in der
Regennässe ihrer Kaserne zu . Unsere Leser
finden einen ausführlichen Uebungsbericht an
anderer Stelle des Blattes .

Die Arbeitsgemeinschaft der Äadner
aller Welt

Hofrat Dr . Schick . Leipzig , hat aus beruf -
lichen Gründen sein Amt als Bunöesführer
der AGB niedergelegt . Einstweilen werden
der stellvertretende Bundesführer , Regie -
rungsbaumeifter Bruuisch , und VerkeSrsdirek -
tor Lacher , beide in Karlsruhe , am Sitze der

AGB . als Geschäftsführer die Arbeitsgemein -
schaft weiterleiten .

Zuwachs für die Reichsbahndireltion
Karlsruhe

Reichsbahndirektio » Ludwigshase « wird au ?-
gelöst

Auf Anordnung der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahngesellschaft wird die
Reichsb » hn >direktion Ludwigshafen (Rhein )
im Laufe des Frühjahrs 1937 aufgelöst . Zu -
nächst schon zum 1. Februar 1937, gehen einige
Strecken

im Zuge der künftige « festen Rheinbrllcke
bei Maxau

an die Reichsbahndirektion Karlsruhe über, '

am 1 . April 1937 erhält ferner die Reichs -

bahndirektion Saarbrücken von der zweigleisi -
gen Hauptstrecke Bruchsal —Saarbrücken die
Teilstrecke zwischen Landau -West uni > Zwei -
brücken ( welche Station bereits zu dieser
Direktion gehört ) , nebst einigen Seitenstrecken
neu hinzu . Der Rest des bisherigen Bezirks
von Ludwigshafen und damit der Löwen -
anteil fällt zum gleichen Zeitpunkt der Reichs -
bahwdirektion Mainz anHeim .

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe wird
hiernach um folgende Strecken bereichert : Lan .
desgrenze bei Maxau —Wörth —Winden —Berg -
zabern , mit den beiden nach dem Elsaß füh -
renden Strecken Wörth — Reichsgrenze bei
Berg und Winden —ReichSgrenze bei Kaps¬
weyer , wobei zwei Bahnhöfe 2. Klasse ( Wörth
und Winden ) , sechs Bahnhöfe 3 . und 4 . Klasse
sowie vier Haltepunkte und Haltestellen Karls -
ruhe zufallen werften .

Sie ilrteilSdegrSndiW im Saggeiiaim
ÄWagsprozrß / sä '? «.

r -s . Als nach fünfstündiger Beratung am
Mittwoch nacht , kurz vor 1 Uhr . das Gericht
den Saal wieder betrat , herrschte im Zu -
schauerraum , der trotz der späten Nachtstunde
bis aus den letzten Platz besetzt war , eine
atemlose Spannung . Auch die Angeklagten , die
in der letzten Stunde des Wartens in stumpfer
Lethargie verharrt waren , nahmen wieder
mehr Anteil an den Vorgängen im Schwur -
gerichtsfaal . Stehend verkündete dann der
Vorsitzende das Urteil , das von uns bereits
im größten Teil der gestrigen Ausgabe mit -
geteilt werden konnte , und das von allen An -
wesenden stehend mit angehört wurde . Nach
einem Augenblick der Bewegung trat wieder
völlige Stille ein , als der Vorsitzende

die Urteilsbegründung
gab .

„Die Taten , die hier zu beurteilen waren " ,
so führte der Schwurgerichtsvorsitzende Dr .
Rudmanu aus . „sind überaus schwer , schwer
vor allem in ihren Folgen . Sie haben zwei
Menschenleben gekostet . Es sind Anssührnngs -
arten , wie ich sie in ähulichen Fälle « in meiner
langen Praxis als Staatsanwalt und Richter
in einer solchen Schwere und Grausamkeit
nicht erlebt habe . Die rechtliche Beurteilung
der Taten war schwierig , weil das Gericht im
wesentlichen auf die widerspruchsvollen Aus -
sagen der Angeklagten selbst angewiesen war
und darüber hinaus auf das Gutachten des
Sachverständigen . Auf Grund dieser Erhebun -
gen wurde bei uns die innere Ueberzeugung
geschaffen über die Schuld der Angeklagten ."

Das Gericht habe sich dann , so fuhr der Vor -
sitzende fort , die Frage vorgelegt : Was ist den
einzelnen Angeklagten zur Last gelegt ? Nach
der Anklagerede des Herrn Staatsanwaltes
handelte es sich am zweiten Tag der Haupt -

Tag der deutschen Polizei

Erlebnis aus dem Ausbildungsdienst
Vo » Leutnant der Schutzpolizei Schaufler

Die wiedergewonnene Wehrfreiheit und die
damit verbundene Wiederbelegung der alten
Garnisonstadt Karlsruhe ließ unsere Herzen
höher schlagen . Aber noch in der Begeisterung
war uns klar , daß auf Ausbilduugs - und
Uebungsplätzen für die Polizei kaum noch
Raum vorhanden ist . So verlegen wir unse -
ren Uebungsplatz in die Rastatter Gegend und
verlassen an einem schönen Sommermorgen
mit unseren Polizeitransportwagen Karls -
ruhe , um die Ausbildung an neuer Wirkungs -
stätte fortzusetzen

Fünf helle Glockenschläge vom nahen Nastat -
»er Kirchturm künden die Zeit . Die Sonne
ist schon längst aufgegangen . Emsige Hände
arbeiten in Feld . Wiesen und Wald . Schutt -
ter sitzen am Wiesenrain beim Frühstück , nach -
dem sie mehrstündige Arbeit hinter sich hat -
ten . Kinder und Frauen sammeln Reisig und
Holz im Walde .

Da tritt plötzlich ein altes Mütterchen auf
uns zu :

»Gell '
, der hätt ' des Motorrad g 'stohle . Ich

Hab' mir 's glei ' dacht. Hundert Meter da
vorne mutz es noch liege !"

Die Rede war uns allen unklar geblieben .
Nach kurzem Fragen erfuhren wir jedoch , datz
eben ein Motorradfahrer seine Maschine einige
Meter in den Wald geschoben hatte und dann
nch im Walde entfernte . Sollte da wirklich
ein Diebstahl vorliegen ? Das Rad lag tatsäch -
nch an der besagten Stelle , so datz ein sofortiges
systematisches Absuchen des Waldes Erfolg
versprach . Kinder , die das Mütterchen begleitet
hatten , beschrieben den Motorradfahrer gut :
»Größerer Herr , etwa 45 Jahre alt , grauer
Anzug , lange Hose , braune Halbschuhe , usw ."

Die Umgebung war abgesucht , das Motor -
£ <*d in Gang gebracht , noch ist aber keine Klar -
^ £it geschaffen . Was tun ? Wir glauben schon
° lle an den Diebstahl und freuen uns über
unsere neueste Maschine . Wohin ist der Täter
entflohen ?
( Nach verkürzter Ausbildung — Befehl : „Zur
>" iickfahrt fertig machen , aufsitzen . Wir kahren
äum Bezirksamt Rastatt , stellen das Motor -
rad dort sicher . Ich fahre das Rad selbst , kolge
° us 6g Meter Abstand hinter der Kolonne . An -
werfen - Abfahren !"

i Die Kolonne fährt gerade an , als der be-
'chriebene Herr eiligen Schrittes aus dem

Walde gelaufen kommt : „Entschuldigen Sie
bitte , das ist doch meine Maschine !" Nach kur -
zer Kontrolle dei Papiere stellt sich heraus ,
datz der Herr Studienrat Eigentümer des
Rades ist . und alle Zweifel klären sich auf .

Der Herr Studieurat wollte schnell noch
einige seltene Pflanzen suchen und hatte in der
Eile sein Motorrad einige Meter im Walde
an einen Baum angelehnt .

Wäre er jedoch nur drei Miuute « später ge -
kommen , hätte er zn Fuß den Heimweg an -
treten müssen , und die Polizei Rastatt hätte
eine Anzeige wegen Diebstahls gegen die Schntz-
polizei Karlsruhe aufnehmen müssen .

Doch die Moral von der Geschieht :
„Vergiß ' beim Blumensuchen 's Motorrad

nicht !"

WWWnd
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Verhandlung bei der Therese Ernst um einen
Abtreibungsversuch , eine Kindstötung uut >
einen Totschlag , bei der Frau Gack um einen
Abtreibungsversuch und einen gemeinschift -
lichen Totschlagsversuch , bei der Hedwig Ernst
sei der frühere Standpunkt der Staatsanwalt -
schaft fallen gelassen worden , und sie sei zu -
letzt lediglich der Beihilfe zum Totschlag an -
geklagt . Der Hanptangeklagten Maria Ernst
werde ein Mordversuch und ein vollendeter
Mord zur Last gelegt . Der Vorsitzende betont ,
er wolle nicht alles noch einmal im einzelnen
vor Augen führen , nicht auf die vielen ent -
scheidenden Widersprüche in den Aussagen der
Angeklagten eingehen , sondern nur in Kürze
die tatsächlichen Ergebnisse darlegen .

Therese Ernst ist geständig , wiederholt selbst
Abtreibungsversnche vorgenommen und solche
durch die Frau Gack geduldet zu haben . Die
Angeklagte Gack fühlt sich frei von Schuld , in -
dem sie angibt , sie habe nichts von der Schwan -
gerschaft gemutzt . Das Gericht hat ihr das nicht
geglaubt . Die ganze Art , wie sie zu Werke
ging , und die von ihr angewandten Mittel
lassen einwandfrei darauf schließen , datz sie
sehr wohl gemutzt hat . datz es sich nicht um
Beseitigung gesundheitlicher Störungen , son -
dern um die Unterbrechung einer Schwanger -
schaft gehandelt hat . Die Gründe , die sie dazu
verleiteten , waren das Mitleid mit Therese
nnd ein gewisses Gefühl der Eitelkeit , datz die
Familie Ernst ihre Hilfe in Anspruch nahm .
Der Vorsitzende schildert dann noch einmal
jene grausige Fahrt von Karlsruhe nach Gag -
genau in aller Frühe , die Niederkunft der
Therese in einem leeren Eisenbahnabteil , wie
das Kind in das Köfferchen gelegt wurde , die
Ankunft in Gaggenau , Theresens elenden Zu -
stand , den Schrecken der Mutter Ernst und die
weiteren Vorgänge . Das Gericht konnte sich
hierbei nicht der Auffassung der Staatsanwalt -
schaft anschließen , daß für Frau Gack versuch -
ter Totschlag in Frage komme .

Bei der Therese Ernst stand von vornherein
der Entschluß fest : ich will kein Kind . Sie war
zur Beseitigung des Kindes fest entschlossen
und hat schon während der Schwangerschaft
zum mindesten mit diesem Gedanken gespielt .
Sie war daher wegen Kindstötung zu bestra -
sen . gleichgültig , ob das Kind schon im Köfser -
chen starb , oder später verbrannte . Ihre Mit -
täterschast ist eine psychische und erfüllt sonach
den Tatbestand des 8 47 des Reichsstrafgesetz -
buches , der das Einverständnis zur Tat
voraussetzt .

Die Hauptangeklagte Maria Ernst kann im
ersten Fall nur weaeu des Versuches der Tö -
tung bestraft werden , nach dem bekannten
Grundsatz : in Zweifelsfällen für den Ange -
klagten . Das Gericht konnte sich nicht zu der
Ueberzeugung durchringen , datz die Angeklagte
mit Ueberlegung handelte . Im zweiten Falle ,
der Tötung des Kindes von Hedwig , wurde
Frau Ernst ebenfalls von einer plötzlichen

Geburt überrascht , deren nahe bevorstehenden
Zeitpunkt sie nicht wissen konnte . Auch in
diesem Falle handelt « sie in einem Erregungö -
zustand , der durch den 14 Tage zurückliegen -
den Fall nur noch gesteigert wurde . Sie
konnte daher auch in diesem Falle nur wegen
Totschlags verurteilt werden , da auch diesmal
die ruhige Ueberlegung fehlte .

Bei Hedwig Ernst kam nur Beihilfe zum
Totschlag in Frage . Sie lag im Bett und
hörte widerspruchslos mit an . wie man zu ihr
sagte : wir verbrennen das Kinö . Ein Wort
öes Einspruches hätte dem Gericht zu einem
Freispruch genügt . Die Unterlassung erfüllt
den Tatbestand der Beihilfe , und so war sie ,
da sie nicht völlig , sondern nur vermindert
zurechnungsfähig ist , wegen Beihilfe zur
Kindestötnng zu bestrafen .

Es wnrden daher
verurteilt :

Die Angeklagte Frau Gack wegen ver --
suchter Abtreibung zu 6 Monaten «Yefäng -
nis , wegen fahrlässiger Tötung ebenfalls
zu 6 Monaten Gefängnis , zusammen¬
gezogen in eine Gesamtstrafe von 1V Mo -
nate » Gefängnis , abzüglich der seit
2l>. Juni 1986 erlittenen Untersuchungshaft
Die Angeklagte Therese Ernst wegen
Abtreibung zu 6 Monaten Gesängnis .
wegen Kindstötung zu 3 Jahren , und
wegen Totschlags zu 5 Iahreu Zuchthaus ,
zusammen 6 Jahre 4 Monate Zuchthaus ,
unter Ausschluß mildernder Umstände nnd
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte

anf die Dauer von 5 Jahren
Die Angeklagte Maria Ernst erhält
wegen des ersten Totschlags 5 Jahre Zucht-
Hans , wegen des zweiten 10 Jahre Zncht-
Hans , zusammengezogen in 12 Jahre
Zuchthaus . Da sie bei ihrer Tat , die der
Vorsitzende nochmals als « » menschlich,
grausam und unverständlich kennzeichnet ,
eine ehrlose Gesinnung an de « Tag legte ,
und ihre Tat nach schwerster Sühne schreit,
waren ihr die Ehrenrechte aus die Daner
von 10 Jahren abzuerkennen . Sie hat sich
selbst antzerhalb der Volksgemeinschaft

gestellt
Die Angeklagte Hedwig Er « st erhält
wegen Beihilfe znr Kindestötnng 6 Mo¬
nate Gesängnis . die durch die Unter -

suchnugShast verbüßt siud
Der Haftbefehl gegen die Hedwig Ernst

wird aufgehoben .
Um 2 .15 Uhr morgens fand damit die Ver -

Handlung ihr Ende .
Damit hat ein Prozeß , der seit Tagen die

Gemüter im ganzen Land benagte , sein Ende
und eine verabschenungswürdige Tat ihre
gerechte Sühne gesunden .

Wir sahen und hörten :

pali : „Intermezzo"
Der Majestie - Film der Tobis Rota ist um

die Stimme einer Sänaerin herum geschrieben
und gedreht nnd das Schicksal , das sehr mär -
chenhaste und abenteuerlichc Schicksal einer
Sängerin bildet auch Inhalt und Handlung .
Man kann den Film einen „galanten " Film
nennen , galant mit all den Vorstellnngs -
inhalten , die diesem etwas verstaubten Worte
innewohnen .

Tresi Rudolph ist diese Sängerin , deren Or -
gan und deren nicht minder reizvolle Erschei -
nung dem Film Seele und Leben geben . Da -
zu kommt der Reiz des Exotischen , der Film
spielt zum Teil in Spanien und auch die
humorvolle Note fehlt nicht — das Motiv von
der entsprungenen Braut ist hier wieder ein -
mal mit Erfolg abgewandelt . Der Sängerin
Partner ist Albrecht Schoenhals , der lächelnde
Verführer , der doch gar kein Verführer ist,
sondern nur das Beste will und alles znm
Guten lenkt . Joses von Baky 's Regie weiß
aus dem Stoff allerhand herauszuholen , ob -
wohl die Eingangsszenen mehr versprechen ,
als der Film nachher zu halten imstande ist .

H. Reich .

Oer dritte Ifrtll vor dem Schwurgericht

Durch Vlulgruppenunlersuchung des
Meineids überführt /

fm . Vor dem Karlsruher Schwurgericht ge-
langte ein Meineidsprozetz zur Verhandlung ,
der deswegen von besonderem Interesse war ,
weil es sich um einen der ersten Fälle han -
delte , in denen im Strafprozeß die wissen¬
schaftliche Blutgrnpp !' « untersuchuug zur An -
wendung kam .

Wegen Meineids angeklagt hatte sich die
23 Jahre alte ledige Luise Gros aus Dur -
lach zu verantworten

Zur Verhandlung vor dem Schwurgericht
waren als Sachverständige erschienen Ober -
medizinalrat Dr . Mayscr , Stuttgart , Dr .
Werner Fischer , Heidelberg , Dozent Dr .
Jungmichel , Heidelberg , und Obermedizinal -
rat Prof . Dr . Gregor , Karlsruhe . In dem
Zivilprozetz war bereits festgestellt worden ,
datz K . nicht der Vater des Kindes sein kann .
Diese Feststellung stützte '

ich auf die Unter -
suchungen des Blutes des Kindes , der Mut -
ter , sowie von K . und St . In dem Strafver -
fahren wurde die Blutuntersuchung nochmals

wiederholt von drei verschiedenen Sachver -

Verurteilung
wegen Meineids

ständigen . Sie kamen zu dem gleichen Ergeb -
nis , datz das Kind zur Blutgruppe AB ge-
hört , während alle anderen zur Gruppe A
gehören . Es steht wissenschaftlich einwandfrei
fest, daß das Kind nicht von K. und nicht von
St . herrühren kann . Die Beweisaufnahme
hat außerdem ergeben , daß die Aussagen der
Angeklagten auch in anderen Punkten der
Wahrheit nicht entsprachen . Sie hat sich also
des Meineids schuldig gemacht und war nach
8 157,1 zu verurteilen . Die Angeklagte hat
verschiedentlich falsche Angaben gemacht über
den K . und diesen als Kindsvater bezeichnet
und sich der Gefahr einer Strafverfolgung
ausgesetzt , weshalb die Milderuugsgründe
nach § 157 Abs . 1 angewendet wurden .

Das Schwnrgerils ' t verurteilte die Ange -
klagte wegen Verbrechens des Meineids zu
einer Gesängnisstrase vo « einem Jahre ? die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihr auf die
Dauer von zwei Jahren aberkannt . Der
Staatsanwalt hatte eine Zuchthausstrafe von
einem Jahre beantragt .
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Sport u
KarlsruherStudentenbesiegen den

Fußball-Hochschulmeister
Universität Heidelberg — Technische Hochschule

Karlsruhe S : 8 ( 1 : 1 )
Im Kampf um die Südwestdeutsche Hoch-

schulmeisterschaft im Fußball trafen sich am
Mittwochnachmittag auf dem Universitäts -
sportplatz in Heidelberg die Mannschaften der
Universität Heidelberg und der Technischen
Hochschule Karlsruhe . Der deutsche Hochschul -
mcister Universität Heidelberg , der vor kurzer
Zeit gegen Stuttgart erfolgreich war , wurde
dabei überraschend von den Karlsruhern mit
3 : 2 (1 : 1) geschlagen . Der Sieg der Gäste ist
als durchaus verdient zu bezeichnen , denn sie
waren technisch besser , spielten schneller und
eifriger . Heidelberg ging nach einer Viertel -
stunde in Führung , Karlsruhe konnte aber
bald durch den Mittelstürmer Kleventz aus -
gleichen . Nach der Pause kam Karlsruhe durch
Verwandlung eines Elfmeters in 2 : 1-Füh -
rung . Heidelberg konnte zwar noch einmal
ausgleichen , aber Klevenß brachte den Sieges -
treffer für die Gäste an . Heidelberg ist durch
diese Niederlage vom weiteren Wettbewerb
ausgeschaltet .

Dafür siegt Heidelberg im Hockey
Bor dem Futzballtressen Heidelberg -Karls -

ruhe standen sich die Hockey -Vertretuugen der
Universität Heidelberg und der Technischen
Hochschule Darmstadt gegenüber . Die Heidil -
berger waren dem ehemaligen deutschen Hoch-
schulmeister klar überlegen und kamen zu
einem verdienten 4 : 2-Sieg , nachdem sie schon
bis zur Pause 2 : 0 geführt hatten .

i . F(5 Pforzheim führt in Baden
Dem 1. FC Pforzheim wurden jetzt die bei -

den Punkte aus dem Meisterschaftskamps ge-
gen den VsB Mühlburg , das seinerzeit beim
Stand von 5 :2 für Pforzheim abgebrochen
worden ist , gutgeschrieben .

Diese Entscheidung begründet Badens Fuß -
ballsportwart damit , daß der Schiedsrichter
das Spiel auf Drängen Mühlburgs abgebro -
cheu habe , obwohl zur Zeit des Abbruchs eine
Notwendigkeit zu einer solchen Maßnahme
nicht vorgelegen habe . Der betreffende
Schiedsrichter wurde übrigens im Zusammen -
hang mit dieser Angelegenheit von der
Schiedsrichterliste gestrichen .

Praktisch wirkt sich die Entscheidung des
Gausportwartes so aus , baß der 1 . FC Psorz -

Wetternachrichtendienst
der Riirttcnibcrgischcu Lalldcswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Baden nnd Hohenzoller « bis Freitag -
abend : Vorwiegend um Süd schwankende
Winde , meist bewölkt , nur im Osten zum Teil
noch aufheiternd , besonders in den westlichen
Gebietsteilen leichte Niederschläge wahrschein -
lich , zum Teil als Regen , zum Teil als
Schnee ? Temperaturen um Null Grad oder
etwas darüber , weitere Entwicklung der Wet -
terlage unsicher .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts »
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Wetteraussichten sür Samstag : Fortdauer
der unbeständigere Witterung , nachts Frost .

Nheinwasserstände :
Rheinfelden , 13 . Jan . : 196 cm ; 14 . Jan . : 189 cm .
Bretfach , 13 . Jan . : 87 cm : lt . Jan . : 84 cm .
Kehl , 13 . Jan . : 210 cm : lt . Jan . : 209 CIN.
Karlsruhe -Maxau , 13 . Jan . : 391 cm ; lt . Jan . : 367 ein .
Mannheim , 13 . Jan . : 310 cm ; lt . Jan . : 290 cm .
Caub , 13 . Jan . : 288 cm ; lt . Jan . : 268 CIN.

Winterwetterbericht
der Reichsbahndirektion Karlsruhe

vom lt . Januar 1937

Südlicher Schwarzwald :
sseldberg <Schw .>, Herzogenhorn : Regen , plus 1, tO cm ,

verharsch «, Svort ziemlich gut . — Belcheu : bewölk », minus
1, 20 CIN, lückenhaft , Schi ziemlich gut . — Wiedenereck :
bewölkt , plus 2 , 5 CIN, lückenhaft , Schi ziemlich gut . —
Kandel : bewölkt . plus 1 , 10 — 20 cm , lückenhaft , Schi be¬
schränkt . — Schauinsland (SreiDurn ), Notschrei : bewölkt ,

tid Spiel
heim nun mit einem Punkt Vorsprung vor
VfR Mannheim und SV Waldhof (nach Ver -
lustpnnkten gerechnet , hat Pforzheim sogar drei
Punkte Vorsprung ! ) die Tabelle anführt . Nach -
stehend bringen wir

die neue Tabelle :
Spiele Tore Punkte

1. 1 . FC Pforzheim 10 20 : 6 16 : 4
2. VfR Mannheim 11 23 :11 15 : 7
3 . SV Waldhof 11 25 : 12 15 : 7
4 . Germ . Brötzingen 11 17 :18 11 :11
5. VfL Neckarau 11 13 :15 >1 : 11
6. Freiburger FC g 15 :17 9 : 9
7. SpVg Sandhofen 11 13 : 17 9 : 13
8 . VfB Müh Iburg 11 15 :26 9 : 13
9 . Karlsruher FV 11 9 : 14 6 : 16

10 . FV 04 Rastatt 10 9 :23 5 : 15

Bezirksklasse Mittelbaden
Im Spielplan der Bezirksklasse Mittel -

baden -Süd sind folgende Aendernngen einge -
treten :

17 . Januar : Durmersheim — Beiertheim ?
VfR Pforzheim — Phönix Karlsruhe .

24. Januar : Durmersheim — VfR Pforz -
heim ? Beiertheim — Phönix Karlsruhe .

Loses Manger in Kuhbach
Olympiasieger Josef M a n g e r beteiligt sich

am kommenden Sonntag an einer Schwer -
athletikvcranstaltuug in Kuhbach bei Lahr
IBaden ) .

Die Nngby -Nationalmannschaft wird vor -
aussichtlich am 4 . April in Frankfurt am
Main gegen die Auswahlmannschaft des
ComitSs Lyon spiele « . Das Treffen ist als
Generalprobe zu dem 14 Tage später in
Paris stattfindenden Länderkamps Frank -
reich — Deutschland gedacht . Das nächste Spiel
in Lyon soll dann im Oktober 1937 steige « !

*
Badens Rugby - Meisterschaft steht kurz vor

dem Abschluß . Am kommende « Sonntag stehen
sich RG Heidelberg uud Heidelberger RK im
letzten Puuktekamps gegenüber . Gewinnt der
HRK , dann ist Nenenheim Meister , gewinnt
aber die RGH , dann müssen RGH und
Nenenheim eine « Stichkamps anstragen .

*
Ein Box -Werbeabc « d wird am Sonntag ,

17 . Januar , in Graben -Nendorf sBaden ) ver -
anstaltet . Eine Karlsruher Boxstaffel tritt
bei dieser Beranstaltnna gegen eine Ludwigs -
hafener Auswahlmannschaft an .

plus 2 , 10 rrn , lückenhaft , S »ort beschränkt . — Turner ,
Breitnau , St . Miirgen : bewölkt , rniitus 1 , Sport be¬
schränkt . — Todtnauberg , Muggenbrunn : bewölkt , plus 2 ,
10 cm , lückenhaft , Sport beschränkt . — Höchenschwand :
bewölkt , 0 Grad , kein Sport . — Bärental <Feldberg >, Alt¬
glashütte , Saig , Falkau : Regen , 0 Grad , 5 cm , verharscht ,
Sport ziemlich gut . — Rothaus , Schluchsee , Lenzkirch ,
Bonndorf : bewöllt , minus 2 , 10 ein , Sport ziemlich gut .
— KriedenweUcr , Hiutcrzarte « , Titisee , Neustadt <Tchw, >:
bewölkt , minnS 2 , 10 cm , Sport ziemlich gut , Eisbahn gut .
— Todtnau , Schönau <Schw . >: bewölkt , plus 3 , lein Sport .

Mittlerer Schwarzwald :
Brend -Kurtwangen , Gütenbach : bewölkt , minus 2 , 15 cm ,

Pappschnee , Sport ziemlich gnt . — Schönwald , Schonach :
Regen , 0 Grad , 10 cm , Pappschnee , Sport beschränkt . —
St . Georgen <Schw . >: Regen und Schnee , 0 Grad , 5 cm ,
lückenhaft , Sport beschränkt .

Nördlicher Schwarzwald :
Hornisgrindc : bewölkt , plus 1 , 15 cm , lückenhaft , Sport

befchränlt . — Mummelsee , Unterstmatt , Ruhestein , Hunds -
eck: bewölkt , plus 1 , 10 — 25 cm , verharscht , Sport ziemlich
gut . — Sand , Breitenbrniincn , Bühlerhöhe , Plättig , Her -
renwies -HundSbach : bewölkt , 0 Grad , Eis sehr gut .

Mitteilungen des Bad . Staatstdeaters
Die 8 Entfesselten . So bunt , so vielfarbig wie

Konfetti sind auch die Darbietungen der 8 Entfesselten ,
der ganze Trubel und die Beweglichkeit des Fasching spie -
gelt sich in ihrem Programm . In den zweieinhalb Stun -
den , in denen diese acht auf der Bühne stehen , spielen sie
nicht weniger denn 73 verschiedene Rollen , zaubern sie eine
Expreß -Operette auf die Bretter , tanzt der Parodist Krock
den „ Geist mit Zahnweh " , gießen sie ihre Satire über all
die kleinen Mißhelligkeiten und Zwischenfälle unseres Erden -
daseins , geben sie einen Querschnitt durch die lebten 35
Jahre des „ Ueberbrettl " usw . Ihre Zeit Ist beschräntt ,
deswegen können sie in Karlsruhe auch nur drei Tage
gastieren , und zwar am 17 . , <18 . geschlossene Vorstellung
sür die NSKG5 nnd 19 . Januar im Badischen Staats -
theater . Es empfiehlt sich dringend , die Karten für die
zwei osfenen Vorstellungen <17 . und 19 . Januar ! Im Vor -
verkauf zu besorgen , da die Nachfrage außerordentlich
stark ist .

Tiefland . Paula Baumann , die junge Karlsruher
Sängerin , durfte in der »ergangenen Woche bei ihrem

Spanien und die Mittelmeerfragen
Ein Vortrag

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Alldeutschen
Verbandes fand sich am Mittwoch zu ihrem
ersten Vortragsabend im neuen Jahr zusam -
men , zu dem auch eine Anzahl auswärtiger
Mitglieder erschienen waren . Im Garteusaal
des „ Moilinger " sprach Oberstleutnant i. R .
von Feldman », MDR , Mitglied der Haupt -
leitung des Alldeutschen .Verbandes , der wäh -
rend des Kriegs dem Großen Generalstab und
der Deutschen Militärmission in der Türkei
angehört Hatte .

Das Thema lautete „Spanien und die Mit -
telmeersragen " . In seinen , von Sachkenntnis
zen,genden Ausführungen behandelte der
Redner in fesselnder Weise — auch an sar -
kastischem Humor fehlte es nicht — den ganzen
politischen Fragenkomplex , den die Kämpfe
aiüf der iberischen Halbinsel aufwarfen . Vor
allem zeigte Oberstleutnant von Feldmann die
geschichtlichen Zusammenhänge , auch Wirtschaft -
lich und damit politisch beleuchtend , jener
Vorgänge im Mittelmeer auf . Nicht minder
interessant war das Bild der politischen Sach -
läge im Oestlichen Mittelmeer und dessen
Brennpunkte , das der Redner entwarf . Der
Vortrag , dem herzlichen Beifall gezollt wurde ,
klang aus in der Mahnung an die cnropäi -
schen Völker , sich zu verstehen , um miteinan -
der stark zu sein gegen die Gefahren des Welt -
bolschewiSmus und anderer Krästeballungen ,
die das Abendland bedrohten .

Begrützungs - und Dankesworte hatte der
Vorsitzende der Karlsruher Ortsgruppe , Herr
E . W Riuk , gesprochen .

Dr . Frick und Himmler zum „Tag der deut -
schen Polizei " . Am Vorabend des „Tages der
deutschen Polizei "

, am Freitag , den 1 .? . Januar ,
werden Reichsinnenminister Dr . Frick und der
Reichssührer SS und Chef der deutschen Poli -
zei , Heinrich Himmler über alle deutschen
Sender über die Aufgaben und die Stellung
der deutschen Volkspolizei im nationalsozia -
listischen Reich sprechen , nnd zwar ReichSmini -
ster Dr . Frick ab 20 .10 Uhr . und Reichssührer
SS Heinrich Himmler ab 22.15 Uhr .

Oer KarlsruherFastnachtskalender
ist erschienen

Ueber 100 Fastnachtsveranstaltunge «

Der Fastnachtskalender , den der Verkehrs -
verein im vergangenen Jahr über alle Fast -
nachtsveranstaltungen herausgegeben hatte ,
bedeutete schon damals einen großen Erfolg ,
wie die Nachfrage aus allen Teilen <>es Lan -
des bewies . Der Fastnachtskalender des Iah -
reS 1987 wird deshalb in einer Auslage von
10 000 Stück hergestellt und lansaus . landab
verbreitet . Er umsaht die stattliche Anzahl
von weit über 100 Veranstaltungen , unter
denen sich zahlreiche Großveranstaltungen der
„ Gro —Ka —Ge "

. der großen Vereine mit
ihren Maskenbällen in der Festhalte und der
Fastnachtsbezirke befinden . Natürlich wird
der große Fastnachtsumzug des Verkehrs -
Vereins am Fastnachtdienstag die stärkste An -
ziehuugskrast aller Veranstaltungen der dies -
jährigen Fastnacht besitzen , denn , nach den bis -
herigen Anmeldungen , darf mit einem außer -
ordentlichen Erfolg gerechnet werden .

Auf dem Programm des Karlsruhers steht
am Samstag , den 16 . Januar : Die große
Dameu - und Fremdensitzung der Gro -Ka -Ge
in der Festhalle .

Aber eins nicht vergesse « :
Kostümiert und maskiert kommen ! Wir

wollen den große « Karlsruher Karneval aus -
ziehen und dazu brauchen wir das farbenfrohe
Buut der Kostüme !

vis Sportwart «
Der deutsche Boxsport hat einen großen

Antrieb erhalten , seitdem Walter Rothenburg
die Veranstaltungen der Deutschlandhalle auf -
zieht . Er versteht es nicht nur , zugkräftige aus -
ländische Boxer heranzuziehen und mit un -
seren Leuten zu paaren , sondern hat es immer
als eine vornehme und dringende Aufgabe be-
trachtet , den deutschen Nachwuchs heranzuzie -
Heu uud planmäßig zu fördern . Er stellt die
jungen Boxer von Veranstaltung zu Ver -
anstaltnng vor stärkere Gegner . Namentlich
für die Schwergewichtler hat er sehr gesorgt .
Sie sind fast dauernd beschäftigt, ' aber anch die
leichteren Klassen fehlen nicht . So ist es ge-
kommen , daß sich schon Vertreter unseres juu -
gen Nachwuchses mit Erfolg an ganz schwere
internationale Kämpfe wagen dürfen , ohne
uns Unehre zu machen .

Das Jahr 1936 war sehr erfolgreich . Was
nach Schmeling und Neusel im Schwergewicht
herangewachsen ist, berechtigt zu der Hoffnung ,
daß es uns um die Nachfolgerschaft für diese
großen Boxer nicht bange sein braucht . Der
Meister Kölbliu ist zwar kein großer Schläger
und dürfte etwas mehr Angriffsgeist besitzen .
Er ist aber so gut , daß er vor einem Titel -
kämpf mit dem Alteuropameister P . Charles ,
Belgien , steht . Hower , dem er den Meistertitel
abgenommen hat , und Seile , der beim Versuch ,
diesen ihm abzunehmen , gescheitert ist , sind
wenig schlechter wie er . In Klein , Solingen ,
Jakob Schönrath . Krefeld , und Haymaun ,

München , stehen weitere gnte Boxer der
1 . Klasse zur Verfügung , von denen Klein und
Haymann zwar manches lernen müssen , die
aber für die Zukunft sehr viel versprechen .
Klein hat bekanntlich kürzlich gegen Pierre
Charles , den Europameister , einen große »
Kamps geliefert , der nur deshalb ganz knapp
unentschieden und nicht mit einem Siege für
Klein endete , weil dieser in der letzten Runde
durch fortwährende Angriffe ermüdet war .

Im Halbschwergewicht überragt Adolf Heu -
fer durch seine Erfolge alle . Er ist in einer
derartig guten Verfassung , daß er unschlagbar
erscheint . 13 Kämpfe hat er 1036 ausgefrageu
und alle siegreich beendigt . Gegen den Meister
Witt , den man nach seinem Abschneiden gegen
die gleichen Gegner für etwas schwächer halten
muß , ist er 1036 nicht angetreten . Für 1937 hat
sich Adolf Heuser allerhand vorgenommen . Zu -
nächst hat er sich in Oberbayern gründlich er -
holt und dabei dem Wüitersporr gehuldigt .
Aber nur kurz war die Ausspannung . Schon
im Januar steht Heuser in Frankfurt wieder
im Ring gegen den französischen Heeres -
meister . Aber ein wichtigerer Kamps folgt die -
fem anfangs Februar . Als Vorentscheidung
um den Weltmeistertitel mit Roth , Belgien
sden Witt seinerzeit nicht schlaaen konnte ) ,
trifft Heuser auf denn belgischen Mcister Sys .
Diesen Kampf mutz er sehr ernst nehmen , weil
Sys . der im Schatten seines Landsmannes
Roth steht , diesem wenig nachgibt .

Der stärkste Gegner Heusers in Deutschland
ist Witt . Witt ist Inhaber der Meisterschaft ,
die er kürzlich gegen Pürsch erfolgreich vo>r°

teidigte . Dagegen verlor er den Kampf um die
Weltmeisterschaft mit E . Roth , Belgien , und
einen Kampf gegen Hongh , England , den Heu -
ser geschlagen hat . Witt ist aber trotzdem sehr
stark ? ihm ist nur Heuser gewachsen .

Der erfolgreichste Boxer nach Heuser ist
Gustav Eder , der Weltergewichtsmeister . Auf
ihn kann Deutschland stolz sein . Er stand nach
seiner so erfolgreichen und am Ende doch so
unglücklichen Amerikafahrt wieder zum ersten -
mal im Ring . Er behandelte seinen Gegner ,
den starken Südafrikaner „Panther " Purchase ,
ganz im Stile Max Schmelings , mit Ruhe
seilte Zeit abwartend . In der 9. Runde war
sein Gegner fertig , aber nicht abgeschlachtet ,
sondern bezwungen durch reife , reine Box -
kunst . Eder ist eine große deutsche Hoffnung .
Er hat leider in Deutschland so gut wie keinen
Gegner in seiner Gewichtsklasse .

*
Unsere Länder - Futzballwettkämpse üben im -

mer mehr Anziehungskraft aus . Ueber 100 000
Zuschauer faßt die Berliner Kampfbahn , nnd
doch reicht sie schon für ein gewöhnliches Län -
derspiel nicht mehr ans . 61000 Karten sind für
den Kampf gegen Holland im Rheinstadion zu
Düsseldorf ausgegeben worden und — 200 000
wären nötig gewesen , um alle Wünsche zu be -
friedigen . Duisburg allein hat über 30 000
Karten angefordert . Die Aufstellung unserer
deutschen Nationalelf für dieses Spiel
scheint einige Schwierigkeiten zu bereite « . In
der alten , bewährten Mannschaft sind einige
Lücken entstanden . Von dem Verteidiger Mnn -
kert heißt es , datz er nicht ganz auf dem Posten

erste « Auftreten I» der Rolle der Martha «Inen großen
Erfolg verzeichnen . Hentc , Freitag , um 20 Uhr , wird die
Oper „ Tiefland " mit derselben Besehung wiederholt . Mit
Paula Baumann wirken Helmut Seiler , Theo Strack ,
Wolfgang Etterer , Ilse Römer und Karlheinz Löser in
tragenden Rollen mit .

Veranstaltungen
Die Münchner Philharmoniker , das ehe -

malige „ Kaim -Orchester " , seit einigen Jahren „ Orchester
der Stadt München " , kommt am Sonntag , den 17 . Januar ,
zum ersten Male nach Karisruhe uud gibt vormittags
11 Uhr ein Gast -Slimphonie -Konzert mit Werken von Beet -
hoben , BrahmS und Bruckner . Da Geheimrat Siegmund
von Hausegger , der ständige Dirigent dieses einzigen Kon -
zert -Orchesters Münchens , zweifellos einer der bedeutend -
sten Dirigenten der Gegenwart ist und als Ausdeuter
Bruckners besonders hoch geschäht wird , können wir diesem
Morgenkonzert mit gespannten Erwartungen entgegen »
schen , es bringt sicherlich einen Höhepunkt im diesjährigen
Karlsruher Konzertwinter . — Sehr zu begrüßen ift es ,
daß sich der 1. Vorsitzende des Bad . Bruckner -Bundes ,
Herr Prof . Dr . Grüninger , bereit erklärt hat über die
7. Bruckner -Shmphonic einen Einführnngsvortrag zu
halten , in welchem er auch thematische Beispiele am Flü -
gel bringen wird . Dieser Vortrag findet zwei Tage vor
dem Konzert , also Freitag , den IS . Januar , und zwar
abends 8 .15> Uhr , im Konzertsaal der Musikhochschule statt
bei freiem Eintritt .

Coli » R o ß , der Deutsche , der vielleicht am weitesten
in der Welt herumgekommen ift , „ Deutschlands bester
Rcifcschriftstcller " , hält am kommenden Sonntag , abend «
8 Uhr im Mnnz -Saal einen Lichtbildervortrag . Am 17 .
Januar werden wir mit Colin Roß „ ohne Geld um die
Welt " reisen . Es empfiehlt sich, schleunigst Karten zu
lösen , da nns die Konzertdirektion Kurt Neufeldt mittellt ,
daß die beiden billigsten Platzsorten bereits ausverkauft
seien .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Freitag , den 15 . Januar 1937

6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Ghin -
nastik — 6.30 Frühkonzert — 7 .00 — 7 .10 Frühnachrichten
— 8 .00 Wasserstandsmeldnngen — 8 .05 Wetterbericht ,
Banernfnnl — 8 .10 Ghmnastik — 8 .30 Froher Klang
zur Arbeitspause — 10 .00 Gummi aus Kalk und Kohle —
11 .30 Für dich, Bauer ! — 12 .00 Was sich die arbeitende «
Volksgenossen des Sendcgebietes wünschen — 13 .00 Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Nachrichten — 13 .15 Mittags -
konzert — 14 .00 Allerlei vou Zwei bis Drei — 15 .30
Zwei Mäusekinder machen eine Reise — 16 .00 Musik am
Nachmittag — 16 .50 — 17 .00 10 Minuten wird erzählt —
17 .30 Breisach — 18 .00 30 Minuten Südamerika — 18 .30
Aus Karlsruhe : Heut gchn mr z' Liecht — 19 .00 Wettstreit
der Instrumente — 19 .40 Ansprache des Jugendführers
des Deutschen Reiches Baidur von Schirach zur Heim -
beschassungsaktion der deutschen Jugend — 20 .00 Nach¬
richtendienst — 20 .10 Zur Unterhaltung — 22 .00 Zeit¬
angabe . Nachrichten , Wetter - und Sportbericht — 22 .30
Unterhaltungskonzert — 24 .00 — 2 .00 Nachtkonzert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Glockenspiel , Morgenruf , Wetter . Anfchl . : Fröhliche

Schallplatte « — 7.00 Nachrichte « — 9 .40 Pilgerfahrt ins
Uiterrcichliche . Sophie Rogge -Börner spricht über die Dich -
terin Isolde Kurz 10 .00 Spaten am Werk — 10 .50
Spielturnen im Kindergarten — 11 .15 Seewetterbericht —
11 .40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört . Anschließend !
Wetterbericht — 12 .00 Musik zum Mittag — 12 .55 Zeit —
13 .00 Glückwünsche — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter - und Börsen¬
berichte , Programm — 15 .15 Kinderliedsingen — 15 .40
Zum Relchsberufswettkampf 1937 — 16 .00 Musik am Nach¬
mittag — 16 .50— 17 .00 Der verdächtige Weinwurm —
18 .00 Singt mit — HI singt vor ! — 18 .30 Weg deS
Geistes — Weg des Kampfes (3 ) — 19 .00 Guten Abend ,
lieber Hörer ! — 19 .40 Ansprache des Jugendführers des
Deutschen Reiches Baldur von Schirach zur Heimbeschaf -
fnugsaktion der deutschen Jugend — 20 .00 Kernspruch .
Anfchl . : Wetterbericht , Nachrichten — 20 .10 Buate Volks -
inusik — 21 .10 Ein gewisser Karl Peters — 22 .00 Wetter - ,
Tages - und « vortnnchrichten . Auschl . : Deutschlandecho —
22 .30 — 24 .00 Unterhaltungskonzert — 22 .45 Seewetter¬
bericht .

Söven Gke heute :
19 .40 Ansprache d. Reichsjugendführers Baldur v. Schirach :

Reichssendung .
20 .10 Zur Unterhaltung : Stnttgart .
20 .10 Neue deutsche Unterhaltungsmusik : Frankfurt .
20 .10 Darf ich bitten ? : Saarbrücken , München .
20 .10 Bunte Volksmusik : Deutschlandsender .
20 .10 Soldaten — Kameraden : Köln .
20 .10 Dresdener Kaleidoskop : Leipzia , Königsberg .
20 .10 Deutsche Orchestermnsik : Hamburg .
20 .10 Bergarbeiter musizieren : Breslau .
20 .30 Viertes Fiedler -Konzert : Berlin .
21 .00 Diener zweier Herren : München .
21 .00 Sinfoniekonzert : Norditalien .

Tagesanzeiger
Freitag , den 15 . Januar 1937

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Tiefland .
Colosleurn : 20 .15 Uhr : Barieteprograrnm .
C a p i t o l : Burgtheater .
U n i o « : Burgtheater .
Gloria : Das Veilchen vom Potsdamer Platz .
R e s I : Das Veilchen vom Potsdamer Platz .
P a l i : Intermezzo .
Schauburg : Schlußakkord .
Kaffee Bauer : Kapelle Heinz Hendricks .
Kaffee Odeon : Kapelle Fritz Greinke .
Kaffee Museum : Kapelle Arthur Ostermau « . Helte -

rer Abend .
Löwenrachen : Kabarettprogramni .
WeinhauS Just : Kabarettvrograinm .

sein soll . Auf Linksaußen ist Urban noch kämpf -
unfähig und Fath noch nicht wieder ganz auf
der Höhe . Der Mittelstürmer ist immer noch
nicht gefunden . Ganchel als Ersatz ist zu schwan¬
kend in seinen Leistungen . Lenz ist von seiner
Verletzung noch nicht wieder ganz hergestellt .
Vom Rheinland kommen immer wieber Stim -
men , die an bewährten süddeutschen Spielern
herummäkeln und ihre Leute empfehlen . Auch
von Mitteldeutschland (Sachsen ) werden ein -
mal mehr die drei „Brecher " Helmchen , Häuel
und May empfohlen . Man sollte diese Spieler
berücksichtigen , um ihnen Gelegenheit zu geben
sich einmal außerhalb ihres Gaues zu bewäh -
ren .

*
Der Fußball - Studenten « Länderwettkampf

Deutschland — England hat uns ein etwas
schmeichelhaftes Ergebnis gebracht ( 1 :0) , ein
Zeichen dafür , daß unsere deutsche Mannschaft
mit größtem Einsatz gekämpft hat ; Es bestand
der Eindruck , daß die Engländer auf Sicher -
heit spielten und nicht so sehr aus sich heraus -
gingen . Die Torzahl spielt aber bei diesem
Wettkampf keine so große Rolle . Weit wich-
tiger ist , datz dieses Treffen einen frenndfchaft -
lichen Charakter trug , und datz, was man
wohl sehr selten von einem Spiel sagen kann ,
im ganzen Spiel nur 2—3 Strasstötze verhängt
worden sind . Dies muß besonders hervorgeho -
beu werden . Derartige freundschaftliche Begeg -
nungen können nicht oft genng stattfinden , da -
mit sich die Jugend von Land zu Land immer
mehr kennen lernt uud sich näher kommt .

Haus Schleihauf .
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LHuä Stadt undLandi
Oer Kreisbauerntag in Bruchsal

Ministerpräsident Köhlers Appell an die badischen Bauern
o. Am zweiten Tage der bäuerlichen Ar - Gehen Sie hinaus in all« Ortschaften mit dem

Veits, und Bekenutniszusammenkunst öer bei-
den Kreise wurde diese mit einer Sitzung der
Hauptabteilung III und den angeschlossen«»
Marktverbänden eröffnet .

Später tagten die Landfrauen , Gefolgschafts -
Mitglieder , Verteilerfachschasten , Vorsitzenden
der Genossenschaften und die Forstfachwarte
und nachmittags traten die Bürgermeister der
beiden Kreise zu einer Sondersitzung zusam-
meu , wobei auch die Obstmarktgeuolscnschaft
für den Kreis Bruchsal gegründet wurde .

Um halb S Uhr begann die große öffentliche
Kundgebung der Bauernschaft aus Kraichgau
und Bruhrain , wobei Landesbaueruführer
Engler -Füftlin über die Schicksalsfragen des
badischen Landvolkes sprach , besonders die
Aufgaben des Bauern im Rahmen des Vier -
jahresplanes erläuterte . Sehr bemerkenswert
war . was der Ehrenbürger der Stadt Bruch -
sal,

Ministerpräsident Köhler
in seinen Ausführungen darlegte :

Er ging aus von der gewaltigen Leistung
der nationalsozialistischen Regierung seit der
Machtübernahme auf wirtschaftlichen und
nationalen Gebieten . Der Führer habe den
zweiten Vierjahresplau aufgestellt , «ine neue
gewaltige Leistung des heutigen Staates sor-
dernd , unö zwar als eiserne Notwendigkeit :
Das deutsche Volk braucht Rohstoffe , die es
aber nicht beschaffen kann , trotz der erstaun -
lichen Erneuerung der technischen Leistungen
innerhalb des eigenen Landes . Aus dieser Not -
tatsache werde Deutschland nie auf seine Ko -
lonialsorderungen verzichten , bis diese erfüllt
sind , denn unsere Kolonien fittö uns zu Un¬
recht genommen worden . Wir müssen in öer
Entwicklung unserer Erfindungen fortschrei-
ten , wollen uns aber keineswegs vom Welt -
markt abschließen, uns aber auch nicht einem
überseeischen Staat in die Hand geben. Es
gilt nun das Verständnis zu wecken sür die
Ausgaben unserer Wirtschaft und den Bestand
des Volkes : da ist es für das Landvolk eine
schicksalhafte Prüfung , sür die Ernährung des
deutschen Volkes seine ganze Kraft einzusehen ,
besonders für unsere badischc « Kleinbauer «.

festen Entschluß — so schloß der Ministerpräsi
dent — für das deutsche Volk Ähre Pflicht zu
tun . Das deutsche Volk kann seine wieder -
erworbene , geachtete Stellung nur aufbauen ,
wenn der deutsche Bauer alles tut , was in
seinen Kräften steht, um die Ernährung zu
sichern . Zu diesem neuen Wollen gehört aber
auch der Glaube und das Vertrauen zur Füh -
ruug des Volkes . In unserer Notlage müssen
wir so handeln , denn es geht um die Wirt -
schastsfreiheit und darum marschieren wir ge-
schlössen in den Kamps um das gesteckte Ziel .

Lebhafter Beifall der wohl 1800 Hörer folgte
dem Appell des Ministerpräsidenten .

Mit einem im gleichen Saal dann veranstal -
teten gelungenen Heimatabend unter Mit -
Wirkung der Kreiskapelle , der Landfrauen und
Landjugend fand die Tagung ihren würdigen
Abschluß, wobei die Marschlinie für die Zu -
kauft kräftigst unterstrichen wurde : Stadt und
Land Hand in Hand !

tt . Karlsdorf . lVerschiedenes .j Bei dem
Kameradschaftsabend der ehem. Soldaten , der
von Kameradschaftsführer Daniel Schlind -
wein geleitet wurde , hielt Dr . Baumgärtner
^Bruchsal ) einen eindrucksvollen Vortrag über
das neue deutsche Heer . Kreisgeschäftsführer
Glöckle (Bruchsalj forderte die jungen Käme-
raden zum Eintritt auf . — In der Winter -
feier der Sanitätskolonne kam das Schicksal
eines Kriegsblinden in dem Stück „Als die
Sonne erlosch" zu einer sehr lebendigen Dar -
stelluug .

Kleine badische Chronik
Au » der unteren Hardt

ü . Graben . (Stufßdöft .) Bei der am Sonntag
stattgefundenen Generalversammlung der
1870 gegründeten Lesegesellschaft , wurde der
Beschluß gefaßt , dieselbe aufzulösen .

0 . Nendorf . lEinen erfreulichen Auf¬
schwung) verzeichnet unsere 2540 Einwohner
zählende Gemeinde in den letzten Jahren .
Durch den Bau des Saalbach - Psinzkanals
und den Reichsautobahnbau kamen sast alle
Arbeitslosen in Arbeit , dazu wurden hier die
Milchzentrale , zwei Feuerbrunnen und acht
Privatneubauten erstellt . Von den 300 Ar -
beitslos «n im Jahre 1933 ist nun noch ein
gutes Dutzend übrig .

ü . Liedolsheim . lVom Standesamt .) In uu -
serer Gemeinde sind im verflossenen Jahr
ig Geburten , 14 Todesfälle und 4ö Trauungen
zu verzeichnen .

1. Rheinsheim . sVerschiedenes .) In der
hiesigen Kiesgrube wurden dieser Tage aus
mehreren Grabstätten bronzene Schmuckper-
len , Waffen usw. zutage gefördert . — In der
Versammlung der Freiwilligen Feuerwehr
wurde Alois Bopp zum ersten Wehrsührer

Srel badische Beinehe ausgezeichnet
Verleihung der Plakette „Anerkannte BerufserziehungSstätte "

Am IL . und IS . Januar erhalten die ersten drei
oadifchen Betriebe die vom Reichsleiter der Deut -
schen Arbeitsfront gestiftete AuSzeichnungsplalette
„ Anerkannte BerufserziehungSstätte ". Komm . Gau -
obmann der DAF Rudolph und RVS -Leiter
Jätzosch werden in schlichten Feiern den Werten
Echaerer (Karlsruhe ), Tatmler -Benz ( Gaggenau >
und Lanz (Mannheim ) die Anerlennungstafeln im
Austrage Dr . Leys überreichen . Vier weitere Be -
triebe im Gau Baden werden in der nächsten Zeit
noch als BerufSerziehung -istätten ausgezeichnet .

Der Führer hat verfügt , daß Betriebe , in
denen der Gedanke der nationalsozialistischen
Betriebsgemeinschaft im Sinne des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit und im
Geiste der Deutschen Arbeitsfront vom Führer
des Betriebes und seiner Gefolgschaft auf das
Bollkommenste verwirklicht ist , die Auszeich¬
nung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb "
auf Vorschlag der DAF verliehen wird . Die
Verleihung erfolgt nur . wenn der Sinn des
Gesetzes öer nationalen Arbeit rnti> der Geist
der DAF im Betriebe Wirklichkeit geworden
ist . Die Bedingnngen , die für die Auszeich-
nung erfüllt fein müssen, sind so umfassend,
iaß damit gerechnet werden kann , daß nur
solche Betriebe ausgezeichnet werden , die es
verdient haben .

Als gewisse Vorprüfung der Betriebe kann
öas vom Reichsleiter der DAF , Dr . Ley, ge-
stiftet« Leistungsabzeiche » für vorbildliche

Berufserziehungsstätten angesehen werden .
Die Sorge um den Nachwuchs eines einsatz-
fähigen Facharbeitertlnus ist eine der wesent¬
lichsten Forderungen , die an ein Muster -
betrieb gestellt werden kann . Seit dem 1. Mai
193k hat das Amt für Berufserziehung und
Betriebsführung eine große Zahl deutscher
Betriebe mit aller Gründlichkeit uud Sorgfalt
geprüft , um die beste » Betriebe zur Auszeich-
nung „Anerkannte BerufserziehungSstätte der
DAF " zu bringen . Viele mußten ausscheiden,
weil es vielleicht an der richtigen weltanschau -
lichen Schulung oder Charaktererziehung
fehlt«. Andere wieder , weil die Ausbilduugs -
statten unzureichend sind , oder die sachliche
Ausbildung nicht befriedigt . Unter keinen
Umständen wollte die DAF alles über einen
Kamm scheren und hat eher einen oder den
anderen Betrieb zum zweiten Male geprüft
und beurteilt . Maßgebend für die Auszeich-
nung war anch die Erfüllung der Forderung
nach Heranbildung einer auch zahlenmäßig
der Größe des Betriebes entsprechenden Lehr -
lingsabteilung . Das Leistungsabzeichen der
DAF für Berufserziehungsstätten wird den
noch nicht ausgezeichneten Betrieben Ansporn
zu weiterem Ausbau ihrer berufserzieheri -
schen Tätigkeit sein.

gewählt . Dessen Stellvertreter wurde Killiau
Stisi , Kassenwart ist Valentin Wittmann .
Bürgermeister Weick dankte der Wehr für die
stets gezeigte Einsatzbereitschaft .
Au» Kraichgau und Bruhrain

l. Heidelsheim . ^Verschiedenes .) In der
Hauptversammlung des MGV „Liederkranz "
legte der seit 12 Jahren den Verein leitende
Vereinsführer Heinrich Hoffmann sein Amt
nieder . Daraufhin wurde Landwirt Heinrich
März zum vorläufigen Vereinsführer gewählt .
— Die evang . Kirchengemeinde veranstaltete
hier einen gutbesuchten Familienabend , zu
dessen Eröffnung Pfarrer Ochs Worte der
Begrüßung sprach .

x Bretten . lDie Imker ) des Bezirks hiel -
t«n hi« r ihre Tagung ab. Hauptlehrer Ratz
aus Rinklingen sprach über „Bienenweide ".

X Düdelsheim . lTodesfall . ) Im Alter
von 75 Jahren starb der über den Ort hinaus
bekannte Landwirt Johann Foos .

X Flehingen . iWiedergefunden .) Die Ge-
schichte vom verlorenen Ring , der sich in
einem Kuhmagen nach Jahr und Tag wieder -
findet , ereignete sich erneut im hiesigen Dorf .
So konnte Frau Lorenz Stöckle nach 156 Iah -
ren wieder zu ihrem Ring gelangen .

i. Snlzfeld . ^Vortrag .) Landwirtichaftsrat
Brucker hielt hier einen Lichtbildervortrag
über die Pflege und Behandlung der Obst-
bäume und die Förderung des Obstbaues .

st. Miunolsheim . <Der Tunverein ) veran -
staltete hier einen gutbesuchten Abend , bei dem
die turnerischen Darbietungen des Vereins
im Vordergrund standen . In verschiedenen
Theaterstücken entfaltete sich »chauspieleriscbes
Können . Zur Eröffnung sprach Vereinssüh -
rer Bernhard Falk .

l . Reilingen . fDer MLnnergesangverein )
veranstaltete eine gutbesuchte Winterfeier , die
neben Darbietungen des Chores unter Lei-
tung von Chormeister Riegler ?er >chiedene
Theaterstücke , darunter das Singspiel „Der
Postillion von Rodeudors " brachte. Die von
Vereinsführer August Kubach gewünschten an -
genehmen Stunden dürsten so den Teil -
nehmern in vollem Maße zuteil geworden
sein .
aus der Hardt

L. Forchheim . ^Verschiedenes .) Dieser Tage
fand hier die Aufnahme öer neuen Erstkläßler
in die Volksschule statt . Im ganzen wurden
öl Schüler beiderlei Geschlechts aufgenommen .
— Bei dem am vergangenen Sonntag in
Karlsruhe Ecke Weinbrenner - und Körner -
straße stattgefundenen Autounfall , handelt es
sich um einen hiesigen Autofahrer . Am Sams -
tag abend tagte der hiesige Radfahrerverein
„Coneordia " im „Adler ". Nachdem der neu -

gewählte Vereinsführer Burkart die Tages -

ordnnng bekanntgegeben , wurde zunächst de«
restliche Teil öer Generalversammlung ge»
regelt .
Ami dem ttlbtal

Herrenalb . lOpfer einer alten Unsitte .)
Der 10jährige Pfl « gesohn Kurt der Familie
Georg Friedrich Nofer von der Teilgemeinde
Gaistal hängte sich, ohne Wissen des Wagen -
sührers , an einen Lastkraftwagen an . Offen »
bar fiel der Jung « beim Abspringen auf den
Hinterkopf , wobei er «inen schweren Schädel -
bruch erlitt , der nach wenigen Stunden den
Tod herbeiführte .

» ms dem Renchtal
—nd . Oensbach . <Versteiger «ng .) Am 11 . d.

M . fand im Rathaus die Versteigerung von
Sterholz , Schlagraum und Reisigholz statt.
Ferner wurde am gleichen Abend das Führen
des Leichenwagens und Schneebahnschlittens
versteigert , sowie einige Lastfuhren . Es wur -
den hierbei durchweg befriedigende Preise er-
zielt .
Au» Olfenburg und Umgebunfl

Zell a. H. lUnter Natnrfchul ?.) Wie auf
einer Bezirksversammlung des Badischen Ge-
meindetages mitgeteilt wurde , wird das Ge-
biet um den Glaswaldsee zum Naturschutz-
gebiet erklärt werden .
Au » Lahr und Umgebung

L . Kippenheim (Amt Lahr ) . Die Gemeinde
hat der Abteilung des ReichsarbeitSdienstes ,
der zur Zeit am Scheidgraben Arbeiten durch-
führt , zum Zeichen der Anerkennung und des
guten Einvernehmens 100 Liter Wein zum
Geschenk gemacht, was im Lager eine groß«
Freude auslöste .

L . Nonnenweier sAmt Lahr ) . Herr Wang -
ler , der sich bei den ortsansässigen Landwirten
als Milchkontrolleur großer Beliebtheit er -
freute , wurde als Inspektor nach Freiburg
versetzt. Nur ungern sehen die Bewohner
den stets rat - und hilfsbereiten Mann scheiden .
Au» dem Klnilgtai

—g. Gutach . lTodesfall .) Nach einem arbeits -
reichen Leben starb im Alter von 74 Jahren
Christian Spathelf auf der Insel .

Haslach sKinzigtal ) . fKraftivagenunsall .)
Am Mittwochabend ereignete sich aus der
Straße Steinach —Haslach ein schwerer Unfall .
Ein Kraftwagen der Firma Karlin . Schiltach.
fuhr aus noch nicht geklärter Ursache gegen
einen Baum und überschlug sich . Während
der Kraftwagenführer Blust nur leicht ver -
letzt wurde , erlitt sein mit der Mutter im
Auto sitzendes 2 ^ Jahre altes Kind sofort
tödliche Verletzungen . Frau Blust selbst
mußte schwer verletzt ins Krankenhaus ge -
bracht werben .
Au» Freiburg und Umgebung

Waldkirch. (Nene Kreislandwirtfchaftsfchnle .)
Fm Rahmen -einer schlichten Feier fand die
Eröffnung und Uebergabe der neuen KreiS -
landwirtschastsschule statt . Als Vertreter des
Ministerpräsidenten und des Ministers für
Kultus und Unterricht überbrachte Herr
Bürgel (Karlsruhe ) Grüße . Als Vertreter des
Ministers des Innern beglückwünschte Lan -
öeskommissär Schwörer die Stadt Waldkirch zu
ihrer neuen Schule . Grüße und Glückwünsche
des Laudesbauernsührers überbrachte Dr .
Mörschel (Karlsruhe ) .
Au » der pfätelschew Ha <hbar *chaH

»tandel . ischwerer Verkehrsunfall . ) Auf der
Staatsstraße Kandel —Lauterburg ereignete sich
ein folgenschwerer Verkehrsunfall . In voller
Fahrt streifte der von Kandel kommende
Motorradfahrer Karl Steigleider aus Berg
den Radfahrer Fritz Merk , ebenfalls aus Berg .
Beide kamen zu Fall . Während letzterer mit
leichteren Verletzungen davonkam , blieb Steig -
leider schwer verletzt und blutüberströmt an
der Straßenböschnng liegen . In bewußtlosem
Zustand wurde Steigleider mit dem Sanitäts -
auto in das Krankenhaus Landau eingeliefert .

j . Jockgrim . (Unfall .) Dem Sohn Albert des
Fabrikmaurers Josef Reiß V. siel im Betrieb
der Firma Lndowiei hier eine Eifenfchiene auf
das Bein und verursachte einen Beinbruch .
Die Verletzung machte die sofortige Ueberfüh -
rung in ein Karlsruher Krankenhaus not -
wendig .

Amtliche Anzeigen

Lesjentl. WMgsauWemng
L Ablieferung der am Lohn der Ar »

beitnehmer einbehaltcncu Bürger -
steuer durch dir Arbeitgeber .

Arbeitgeber , die bllrgerfleuerpflichtige
Arbeitnehmer beschäftigen , haben die
« lirgersteuer 133 « an dem Lohn der
dei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer
•n den auf Leite 4 der Eteuerlarte
• 936 angeforderten Teilbeträgen bei

nächsten , aus die Fälligkeitstage
Eisenden Lohn - oder Gehaltszahlung
Unzubehalten und an die zuständige
« emeindelasse abzuführen . Bis jetzt
waren die auf 10 . und 24 . der Mo -
!Ja le Januar bis Dezember 1933 säl -

Teilbeträge einzubehalten und
zum 20 . des betreffenden Monats

°ät» . 5 . des folgenden Monats an die
wstitndige Gemeindelasse abzuliesern .

An die Ablieferungsfrist wird hier .
erinnert . Bei nicht vollständiger

der nicht rechtzeitiger Ablieferung d«r
»inzubehaltenden Bürgersteuer wird von

Recht der Berhängung von Ord -
»ungsstrasen Gebrauch gemacht .*• Gemeinde -, « reis » und Gebäude »

sondersteuer 1936 .
Die 9 . Rate der Gemeinde -, KreiS -

jjtid Gebäudesondersteuer 1936 war auf
S3flnuar 1937 fällig .

« erden die obenbezeichneten Steuern
rechtzeitig an die Stadtkassc be-

MI «, s- ist mit Ablau , des Fällig -
» itstages ein cziinmniszuschlag von
* *>. f >. »erwirkt : außerdem hat der
»teuerschuldner eine mit weiteren Si »
«tn verbundene Zwangsvollstreckung zu
' " »artigen .

Ctadthauptkasse Karlsruhe .
Stadtlafsc Durlach ,

Versteigerungen

Mmhch - MstWlUg
Die Stadt Ettlingen versteigert am

Montag , den 1«. Januar 1937 ,
vormittags 9 Nhr ,

im Gasthaus zur Sonne <oberer Saal ) ,
aus Distrikt V Hardtwald , Abt . Forst¬
lach, Tiergarten , Feldschlag und Unt .
Hertel ! 600 Ster Buchen -, Eichen - und
Forlen - Scheiter und -Rollen , sowie
1276 Wellen .

Vorzeiger : Forstwart Rutschmann .
Ettlingen , den 13 . Januar 1937 .

Ter Bürgermeister .

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Altenheim
Das Entschuldungsverfahren sür die

Londwirtseheleute Jacob Sutter III u .
Marie geb . Engel , Altenheim , wurde
nach Bestätigung des Entschuldungs
Plans aufgehoben .

Karlsruhe
Das Korttursversahren über das Ver -

mögen der Firma Ferdinand Thier -
garten , Buchdruckeret und Verlag der
Badischen Presse , Neue Badische Presse ,
Badische Landeszeitung , eingetragene
Kommanditgesellschaft in Karlsruhe ,
wurde bezüglich der bevorrechtigten For -
derungen nach ersolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Vornahme der
Tchlußverteilung und bezüglich der
nichtbevorrechtigten Forderungen nach
rechtskräftiger Bestätigung des Zwangs -
Vergleichs aufgehoben .

Hesselhurst
Ueber den Nachlaß des Johann MI -

chael Baumert , Landwirt und Altbür -
germeister von Hesselhurst ist Nachlas !
Verwaltung angeordnet . Zum Nachlatz .
Verwalter ist der Rechtsanwalt Max
Schütter in Kehl ernannt ^Ottersweier

Durch Beschluß vom 22 . Dez . 1986
wurde das sür Land - und Gastwirt
Emil Sauer in Ottersweter eröffnete
landw . Entschuldungsverfahren aufg «,
hoben .

St . Blasien
Die Stelle des Betriebsleiters des

Städtischen Elektrizitäts - und Wasser -
Werks St . Blasien <Schwarzwald ^ ist
sofort neu zu besetzen . Die Anstellung
erfolgt nach Matzgabe der Besiimmun -
gen in der Satzung für Gemeinde -
angestellte . Neben allgemeiner Büro -
Praxis sind gründliche Kenntntsse auf
dem Gebiete der Elektrizitätsversorgung
einschl . Elektroinstallation erforderlich .
Kenntnisse im Bau , der Erweiterung
sowie der Unterhaltung von Wasser -
leitung und Kanalisation sind er -
wünscht Interessenten wollen sich unter
Vorlage eines Lichtbildes , eines Lebens -
iaufs , Zeugnisabschristen , eines Nach -
weises über die volittsche Zuverlässig -
k»it , sowie unter Angabe der Gehalts -
ansprüche umgehend beim I . Beigeord -
rieten der Gemeinde St . Blasien melden .

Spielberg
Die Gemeinde Spielierg verkauft am

Montag , den IS . Januar 19S7 :
SSW Stück Reisftangen ,
1260 Stück Derbstangen ,

160 Stück Gerüststangen .
Zusammenkunft vormittag « 9 U. beim

Rathaus»

Sinzheim
Das landwirtschaftliche Entschuldungs -

verfahren für Hilde Lnise Seisermann
geb . Lauther in Sinzheim -Winde »
wurde nach Bestätigung des Entschul »
dungsplanes aufgehoben .

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregistereintrag :
Ringsheim

Firma Julius « trübe , Altdorf : Die
Niederlassung ist nach Ringsheim ver -
legt .

aa »»eEZEJ
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Drogerie Tichemlng , Amalien » !-. 19

Neuanfertigung — Umarbeiten von

Stepp - Daunendecken
Billigste Preise .

Paula Schneider , Adlerstraße 5

Empfehle laufend

la Hammelfleisch
au« eigener Schüferei . Th . Ulmer ,
Metzgerei , Atnalienstr . 23 , Tel. 3810
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Vlau in siegreichem Vormarsch
Eine Llebung der Karlsruher Truppen zwischen Pforzheim und Ettlingen

Auf vereisten Straßen, lehmigen Wegen und weichen Ackerböden gegen den „Feind" ' Ein Feiertag für die Bevölkerung der pfinzgam
dörfer / „Tank " -Angriff als Abschluß

Kolonne km Morgengrauen
Eine Radfahrergruppe schleicht auf leisen

Sohlen vorbei , ein Motorrabfahrer donnert
um die Ecken des scheinbar noch schlafenden
Dorfes . Aus dem matten Zwielicht schälen
sich die zackigen Umrisse einer Kolonne heraus ,
die auf der Landstrahe unter den kahlen Obst -
bäumen hält , die Pferde schnaubend mit weiß -
lichem Atem , die Soldaten aus den Protzen ,
neben den Gewehrpyramiden , oder mit den
Fahrzeugen in der eisverkrusteten Ackererde
rangierend .

Es ist ein seltsames Bild , so eine Kolonne
kurz vor dem Vormarsch , und ein seltsames
Gefühl beschleicht einen auch , wenn man das
Knarren des Lederzeugs , das nervöse Stamp -
fen der Gäule und das halblaute Gemurmel
vieler Stimmen aus der Tiefe des dünnen
Nebels hört , der zäh in den Mulden hängt .
Befehle schallen über das matte Geleucht der
Stahlhelme und über die nickenden Pferde -
Häupter hinweg . Um den Berggipfel im Osten
liegt eine schwache Röte und aus den fetzigen
Schleiern des Nebel schieben sich die grauen
Ungetüme der Panzerspähwagen heraus . Sie
brausen in das allmählich erwachende Dorf
hinein und verschwinden rasch . Es ist neun
Uhr . Der Angriff beginnt .

Wer gegen wen ?
In dem Raum zwischen Pforzheim und Ett -

lingen ist für die Truppen der Standorte
Karlsruhe . Durlach , Ettlingen und Germers -
heim eine größere Uebung angesetzt , an der
Formationen aller Waffengattungen teilneh -
men , nämlich ein ganzes Infanterieregiment ,
eine Abteilung Artillerie , eine Abteilung Pio -
niere und eine Panzerabwehrabteilung . Die
Leitung der Uebung hat Oberst Jahn , und die
gegnerischen Führer sind bei Rot . dessen Aus -
gangsstellung bei Au ist : Major Gihr , und bei
Blau , dessen Ausgangsstellung Dietlingen bei
Pforzheim ist : Oberstleutnant Offenbecher .

Das Kräfteverhältnis ist fast eins zu zwei ,
also muß aller Wahrscheinlichkeit nach Blau
infolge seiner Ueberlegenheit siegen . Die Auf -
gäbe für Blau besteht darin , den Gegner aus
seinen Höhenstellungen westlich Auerbach her -
auszuwerfen und ihm , wenn möglich , den
Rückzug nach der Rheinebene abzuschneiden .

Der Kommandierende General , General -
leutnant Geyer , und Generalmajor Schaller
wohnen der Uebung bei .

Vormarsch!
Die Dorfstraße von Dietlingen herab kommt

eine Radfahrerspitze . Vorsichtig fahren sie nach
Ellmendingen zu . Schwerbepackte Jnsante -
risten tauchen vereinzelt auf . das Gewehr in
der Hand , und besetzen den Ortsausgang . Ein
Panzerabwehrgeschütz braust heran , protzt ab
und geht am Straßenrand in Stellung . Ein -
mal hört man etwas die Straße herausbrum -
men , die kleine Kanone bellt hart auf , dann
entfernt sich das Gebrumm wieder . Tropfen -
weise kommt Infanterie , Meldefahrer rattern
vorbei und die Geländewagen der Schiedsrich -
ter singen auf dem vereisten Teer der Straße .
Ein paar Reiter , dann eine ganze Infanterie -
gruppe und schließlich die ersten geschlossenen
Züge .

Eine Meldung wird von vorne durchgesagt :
„Spitze ist in Ellmendingen auf Feind gestoßen
und hat ihn geworfen !"

In dem milchigen Dunst des Himmels taucht
ein Flieger auf , der eine kurze Schleife zieht
und dann verschwindet . Ein feindlicher Auf -
klärer !

Fahrt zum „Feind"
Dasselbe Bild , wie es der Vormarsch gleich

hinter der Ausgangsstellung bot , wiederholt
sich mit geringen Variationen auf unserer
ganzen Fahrt zur „Front " . Es offenbart die
Kampfart einer modernen Truppe und zeigt
mit aller Deutlichkeit , daß es eben keine
„Front " im früheren Sinne mehr gibt , fon -
dern daß alles eine äußerst elastische viel -
gliedrige Angriffsraupe ist, die sich unsichtbar
fast und dennoch ohne Aufenthalt auf den
Feind zu bewegt . Besonders ausfallend ist die
scheinbar geringe Zahl der vorgehenden Trup -
peu . Das ist aber nichts als eine Täuschung .
Denn die Bataillone sind aufgeteilt in eine
Unzahl einzelner oder in losen Gruppen vor -
gehender Schützentrupps . Auch sieht man am
Waldrand mal ein Panzerabwehrgeschütz und
dort ist wieder ein schweres MG . eingebaut .

Vorsichtig pirschen sich die Infanteristen
aeaen die Häuser des nächsten Dorfes . Ein

am Abzug und der Unteroffizier hat den
Feldstecher vor den Augen . „Visier 800"

. ruft
er . Weit leuchtet das Rot der um den Stahl -
Helm gelegten Binden .

Es rattert kurz , dann ist alles wieder still .
Ein fast gespenstischer und lautloser Krieg !

In Erwartung des Tankangriffs
Auf dem Höhenzug zwischen Langensteinbach

und Palmbach befindet sich die Hauptstellung
der roten Partei . Dort ist auch der Kom -

mandostab . Offiziere stehen über Karten ge-
beugt oder starren angestrengt auf die gegen -
Überliegenben Höhen , von wo man den An -
griff erwartet . Im Nordosten wummst dumpf
die Artillerie .

Ein Fernsprechwagen fährt vorüber , die Ve -
dienung läßt ein Kabel von der Spule rollen .
Trüben am Wasserreservoir hat sich eine Fern -
sprech - und eine Funkstelle aufgebaut . In der
Senke stehen die Protzen . Pferde sind an die
Bäume gebunden und Reserven liegen frierend
in den Ackerfurchen .

Eine Fliegerkette brummt hoch oben in der
diesigen Luft , geht tief hinab auf das nächste

Panzerabwchrgeschlltz in Erwartung des Angriffs

paar Schüsse knallen irgendwo und über die
harten Ackerschollen reiten zwei Schiedsrichter
mit der weißen Binde .

Im Niemandsland
Dann plötzlich sind wir im Niemandsland .

Die Bauern stehen vor ihren Häusern mit
gespannten Gesichtern und halten Ausschau
nach den ersten Feldgrauen , die Jugend aber
verläßt jubelnd und schreiend die Schule und
eilt hinaus vor das Dorf , wo sich etwas ge-
regt hat . An der großen Kurve haben
Pioniere eine Wagensperre mit einer Brett -
mine angelegt .

In der Talsenke ist noch nichts zu sehen , auf
halber Höhe aber sieht man die ersten „Ro -
ten " in guter Tarnung hinter kleinen Ge -
ländewellen , Unkrauthaufen und Wiesen -
rainen . Weiter hinten liegt ein schweres MG
in Feuerstellung , die Hand des Richtschützen ist

Dorf und schraubt sich in weiten Spiralen
wieder zurück . Bombenangriff !

Allmählich füllt sich der Talgrund vor uns
immer mehr mit Infanteriefeuer , dem harten
Rattern der MG und dem trockenen Bellen
der Abwehrgeschütze . Drüben sieht man die
ersten „Feinde " den Hang herabsteigen und
spurlos zwischen den Obstbäumen verschwin -
den . Dann taucht plötzlich ein ganzer , dünner
Schützenschleier auf und ist ebenso plötzlich vom
Erdboden verschluckt .

Es wird ernst !
Um die fast zierlich anmutenden Panzer -

abwehrgeschütze herum steht ein ganzer
Schwärm von Dörflern . Viele alte Soldaten
sind dabei , und sie erzählen davon , wie es
damals war . und sagen , daß heute alles ganz
anders ist . Die neugierigen Kinder aber

Linls : Zum Einsatz bereit . Rechts : Getarntes Ichkieres Maschineniewehr Ausn . : Naegele (4)

Besprechung der Lage

drängen sie mit einem kurzen Wort von den
regungslos daliegenden Soldaten zurück , die
zum letztenmal die Bereitschaft ihrer Waffen
überprüfen . — Ein Häslein rennt verwirrt
über die Felder .

In den sich steigernden Gefechtslärm hinein
klingen jetzt die schnell aufeinanderfolgenden
Abschüsse der kleinen Geschütze , denn drüben ,
da drüben auf der Höhe , tauchen die ersten un -
förmigen Schatten der Panzerwagen auf . Sie
kommen rasch näher , ihre Maschinengewehre
rattern , und der Lehm spritzt unter den Rädern
der . . . Attrappen . Zwölf „Tanks " sind es im
ganzen und man erinnert sich bei ihrem An -
blick unwillkürlich der Pappdeckelfahrzeuge der
früheren Reichswehr . Aber hier erfüllen sie
ihren Zweck . In schneidiger Fahrt gelingt
ihnen sogar der Durchbruch durch die erste Li -
nie . Einige werden zwar von den Schiedsrich -
tern angehalten u . für „erledigt " erklärt , einem
Teil aber gelingt es , bis tief hinter die Prot -
zen und Infanteriestäbe vorzustoßen .

„Das Ganze Halt ! '"
Das Gefecht ist aus , die Uebung ist zu Ende .

Der Trompeter gibt nach allen Himmelsrich -
tungen das Signal „Das Ganze halt !" und
wenig später werden die Offiziere zur Bespre -
chung zum Kommandierenden gerufen .

An die Stelle des Stahlhelms ist jetzt die be -
quemere Feldmütze getreten . „Freund " und
„Feind " unterscheiden sich durch nichts mehr ,
die Gegner von vorhin stehen kameradschaftlich
beisammen und tauschen ihre Erlebnisse aus .
Noch einmal werben schnell anhand der Karte
die eigenen Operationen erklärt , die der an -
deren Seite begutachtet , und bann versammeln
sich die Offiziere im Kreis um den General ,
um nun aus seinem Munde zu hören , was
richtig und was falsch gemacht worden ist. —
Kinder stehen um die Gruppe herum , den Fin -
ger im Mund und mit staunend aufgerissenen
Augen .

Die Protzen fahren heran , Geländewagen
und Pferde tauchen überall auf . die verstreu «
ten Gruppen und Geschützbedienungen sam -
meln sich , und schon marschieren die ersten Ko«
lonnen auf der Landstraße . Lehmverkrustet
sind Stiefel und Uniformen , rotgefroren sind
die Gesichter , aber dennoch leuchtet aus allen
Augen die stolze Zufriedenheit über -dieses erste
größere „Gefecht ".

Sinn und Zweck
Die Uebung diente hauptsächlich der Gewöh «

nung der Truppe an die schwierigen Gelände «
Verhältnisse im Winter , an den Kampf im grö«
ßeren Verbände und an das Zusammenwirken
verschiedener Waffengattungen . Daß die Sache
der Truppe und hauptsächlich den jungen Re »
kruten Spaß gemacht hat . ist nur natürlich -
Schon allein deshalb , weil sie eine Abwechslung
im Dienst war . Gleichzeitig bot sie aber den
Führern Gelegenheit . Einblick in den Stand
der Ausbildung und der Haltung ihrer Mann -
schast im „Gefecht " zu nehmen .

Bert Naeaele .
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(35. Fortsetzung )
Da erschien Tudor . Scheldon sah gerade in

dem Augenblick, als er in Sicht kam, in die
Richtung . Der andere blickte , ehe er ins Freie
trat , schnell die Palmenreihe entlang . Mitt¬
wegs blieb er stehen, als ob er überlegte ,
welche Richtung er einschlagen sollte . Wie er
in zweihundert Schritt Entserung seinem ver -
borgenen Feind das Gesicht zukehrte , bot er
ein vorzügliches Ziel . Scheldon zielte aus die
Mitte der Brust , hielt dann jedoch absichtlich
auf die rechte Schulter unb drückte mit dem
Gedanken „das wird ihn kampfunfähig macheu"
ab . Die Kugel , die aeuug Kraft gehabt hätte ,
auf eine Meile den Körper eines Menschen zu
durchbohren , traf Tudor mit solcher Wucht, bah
sie ihn durch den Anprall herumwirbelte und
halb niederwarf . „Hoffentlich habe ich den
Kerl nicht getötet "

, murmelte Scheldon hörbar ,
sprang auf und lief auf Tudor zu.

Fünfzig Schritt weiter wurde feine Besorg -
nis in dieser Beziehung durch Tudor beseitigt ,
der ihm mit der linken Hand aus seiner auto -
matischen Pistole einen Hagel von Geschossen
entgegensanbte . Scheldon duckte sich hinter
einem Palmenstamm , zählte die Schüsse und
eilte , als der achte Schuft abgefeuert mar , zu
dem Verwundeten . Er schlug ihm die Pistole
aus der Hand und setzte sich dann aus ihn , um
ihn niederzuhalten .

„Bleiben Sie ruhig . Ich habe Sie erledigt ,
sich wehren hat also keinen Zweck ."

Tudor versuchte trotzdem, sich zu wehren und
ihn abzuschütteln .

„Verhalten Sie sich ruhig , sage ich"
, befahl

Scheldon .
„Mir genügt das Ergebnis . Und Ihnen hat

« s auch zu genügen . Sie können setzt ruhig
nachgeben und die Angelegenheit als erledigt
betrachten ."

Tudor gab zögernd nach .
,t?u« mlich komisch , diese modernen Duelle ,

Nicht wahr ? " Scheldon blickte lächelnd auf ihn
herab , während er aufstand . „Gar nicht würde -
voll . Würden Sie sich noch länger gewehrt
haben , dann hätte ich Ihr Gesicht gegen die
Erde gerieben . Ich hätte große Lust, es jetzt
noch zu tun . nm Ihnen beizubringen , daß
Duelle aus ber Mode gekommen sind . Jetzt
wollen wir nach Ihrer Wunde sehen."

„Sie haben mich nur zur Strecke gebracht",
brummte Tudor . „weil Sie im Hinterhalt
lagen , wie "

„Wie ein wilder Indianer , genau so . Sie
haben es erfaßt ." Scheldon schwieg und stand
auf . „Sie bleiben ruhig hier liegen , bis ich ein
vaar Leute schick« , um Sie hineinzutragen . Tie
sind nicht ernstlich verletzt , und es ist ein Glück
kür Sie . baß ich Ihrem Beispiel nicht gefolgt
bin . Wenn Sie von einer Ihrer eigenen Ku-
aeln getroffen wären , könnte Ihnen ein Wagen
mit zwei Pferden durch das Loch hindurch -
fahren . Jetzt sind Sie glatt durchbohrt . Eine
hübsche kleine Durchlöcherung . Sie brauchen
» ichts als eine antiseptische Waschung und einen
Verband , um in einem Monat wieder auf dem
Posten zu sein. Jetzt machen Sie sich keine Ge-
danken mehr . Ich werde Ihnen « ine Trag -
bahre schicken ."

Kapitulation
Als Scheldon zwischen den Palmen hervor -

kam . wartete Ioan an der Pforte zum Grund -
stück , und er konnte ihr ansehen , daß sie sich bei
keinem Anblick freute .

„Ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie ich
wich freue , Sie zu sehen "

, begrüßte sie ihn .
. .Was ist aus Tudor geworden ? Das letzte
Pistolengeknatter war nicht schön anzuhören .
Wer war das , Sie oder Tudor ?"

„Sie wissen also alles "
, erwiderte er kühl.

. .Nun ja , es war Tudor . aber mit der linken
Hand . Er liegt da mit einem Loch in der
Schulter ."

Er beobachtete sie scharf . „Das ist eine Ent -
täuschnng. nicht wahr ?" fragte er gedehnt .

„Wie meinen Sie das ?"
„Nun , daß ich ihn nicht getötet habe ."
„Aber ich wollte ja gar nicht , daß er getötet

wurde , nur weil er mich geküßt hat" , rief sie .
. .Ach , er hat Sie geküßt !" wiederholte Schel-

°on mit offensichtlicher Ueberraschung . „Mir
war doch . Sie hätten gesagt , daß er Ihren Arm
verletzt hätte ."

„Man kann es einen Kuß nennen , wenn er
auch nur die Nasenspitze traf ." Sie lachte bei
der Erinnernng .

„Aber ich habe es ihm selbst heimgezahlt . Ich
babe ihm ins Gesicht geschlagen. Und meinen Arm
bat er auch verletzt . Er ist braun und blau .
Sehen Sic .

"
Sie streifte den Aermel ihre Bluse hoch, und

ft sah die Druckstellen zweier Finger .
In diesem Augenblick kam « in Trupp Schwar -

ier zwischen den Palmen hervor ; sie trugen

den Verwundeten auf einer roh gezimmerten
Tragbahre .

„Romantisch , nicht wahr ?" spöttelte Schelbon ,
indem er Ioans bestürztem Blick folgte . „Und
jetzt muß ich noch dazu den Doktor spielen und
ihn verarzten . Komisch , dies Duell des zwan -
zigsten Jahrhunderts . Erst macht man in einen
Menschen ein Loch, und dann bemüht man sich,
es zu stopfen."

Sie waren beiseitegetreten , um die Trag -
bahre vorbeizulassen , und Tudor . der die letzte
Bemerkung gehört hatte , richtete sich auf dem
Ellbogen feines gesunden Armes aus und sagte
mit heraussorderdem Lächeln : „Würden Sie
ein« meiner Kugeln abbekommen haben , dann

hätten Sie sich das Loch mit einem Teller stop -
fen müssen."

„Oh . Sie Schurke !" rief Ioan . „Sie haben
Ihre Kugeln gekerbt !"

„Es war der Verabredung gemäß " , erwiderte
Tudor .

„Alles war erlaubt . Wenn wir wollten ,
konnten wir Dynamit gebrauchen ."

„Er hat recht" , versicherte Scheldon . „Jede
Waffe war erlaubt . Ich lag im Grase an einer
Stelle , wo er mich nicht sehen konnte , und er-
ledigte ihn wirklich auf anständige Art und
Weise. Das kommt davon , wenn man eine
Frau auf ber Plantage hat . Und jetzt gilt es ,
Antiseptika mit Wasser anzusetzen, denke ich .
Es ist eine schlimme Sache . Ich werd« im Buch
nachlesen müssen, ehe ich darangehe ."

„Ich kann nicht einsehen , daß ich die Schuld
haben sollte"

, begann sie . „Ich kann doch nichts
dafür , daß er mich küßte. Ich dachte nicht im
Traum daran , daß er es je versuchen würde ."

„Deshalb habe ich nicht gekämpft . Aber jetzt
ist keine Zeit für Erklärungen . Wenn Sie
Bandagen und Binden vorbereiten wollen ,
werde ich unter .Schußwunden ' nachsehen, was
zu tun ist ."

„Blutet es stark? " fragte sie.
„Nein : die Kugel scheint keine Arterie ge-

troffen zu haben . Das wäre schlimm gewesen ."

Der Ludovisische Thron / *»« «*«Braun
An dem Vormittag in Rom , da ich mich an -

schickte , das Thermenmuseum zu besuchen, rief
mir ein Freund beim Abschied nach : „Ber -
giß nicht den Ludovisischen Thron ! Er ist das
Schönste." Vergebens suchte ich nach ihm in
den figurenreichen Mosaikgängen und Zim -
mern , bis mich eine Aufschrift mit einem
deutlichen Pfeil in eine Kammer verwies , wo
das Kunstwerk aufgestellt sein sollte. Als ich
dort eintrat , fand ich wohl in einer Ecke den
von machtvollem Gelock umwallten Kopf der
Juno Ludovisi , dann einige , wie mir schien ,
erwählte Plastiken , aber den „Thron "

, den ich
mir als marmornen Armstuhl in archaischen
Maßen vorstellte , sah ich nicht. Ich wollte den
Ort wieder verlassen , da hielt mich eine
Gruppe von drei Relieftafeln zurück, die un -
verkennbar das Zeichen des früh - griechifchen
Meißels trugen . Das Mittelstück stellt die Ge-
burt der Venus dar : eine Gestalt , in hauch -
artig fließendes Gewand gehüllt , enttaucht der
Flut und erhebt in kindlicher Anmut das
Haupt gegen einen der beiden Genien , die die
Göttin hilfreich emporziehen und einen kur -
zen Ŝchleier schützend vor ihre Nacktheit
halten .

Mein Blick überflog dies rasch , — ich wollte
ja , da die Zeit drängte , weiter nach dem
„Throne " suchen , doch da bestimmte mich das
Seitenstück , das rechtwinkelig zu diesem mitt -
leren Teil gestellt war , zu verweilen .

Ich hätte niemals geglaubt , daß sich gemei-
ßelter Stein so sehr in etwas Atmendes ver -
wandeln könnte . Ein kaum der Kindheit ent -
wachsenens Mädchen sitzt ohne jede Beklei -
dung und leicht angelehnt auf einem einfachen
Polster und bläst dabei die Doppelflöte , die-
ses Instrument aus zwei Röhrchen , das man
sonst nur an den Lippen Pans findet . Der
linke Fuß schmiegt sich an den rechten und
schließt sich mit ihm zu der keuschen Schmal -
heit des Schoßes zusammen . Das nämliche
Jn - sich- Berfunkensein erfüllt aber alle Teile
dieser Figur . ES mahnt an die Natur - Ruhe
einer im Boote Liegenden , die sich von Wellen
schaukeln läßt . Der Körper , obzwar knaben -
Haft herbe , blüht . Ein Netz hält das zu einem
Knoten gebundene Haar zusammen , der Hals
ist ein Tnrmchcn von schlankem Adel , und
Leib und Brüste verraten das Erwachte der
erschlossenen Knospe . Welche Sanftheit lebt in
der Linie , die das Relief der Wade begrenzt ,
und in den Zehen , die schlank wie Finger -
glieder enden . Zu dieser Harmonie des Kör -
pers bildet die Art , wie das Mädchen das
Instrument an den Mund hält und dabei den
schmalen Arm im Knöchel abbiegt , einen rein -
sten Akkord.

Diesem Bild mußevollen Erwachtseins , das
sich selbst sein Lied spielt , stand in einem drit -
ten Relief eine ernstere Bildnistasel gegen-
über : eine vom Haupte an verschleierte Fran ,
in einem Regen sollender Falten , und nicht
mehr leicht lehnend wie die jugendliche Part -
nerin , sondern losgelöst und aufrecht sitzend .
Die erloschene Fackel ist niedergesunken , statt
ihrer die Flamme im Schiffchen der Oel -
lncerna entzündet : vorbei ist oas Flötenspiel
der Jugend , das sehnsüchtige Lied. Wer mochte
sie sein, die verhüllte dämmrige Gestalt , die
noch jugendlichen Adel zeigte und wohl früh
sich den Schleier um Haupt und Schultern ge-
legt hatte ? Eine , die schon die erste Blüte des
Lebens überlebte und nun die nächtliche Bit -
ternis kostet .

Ich hatte schon manches von Griechenlands
Kunst erfahren , doch noch niemals so stark den
Duft und die Jugend dieser Zeit , da dies ent -
standen war , übermittelt bekommen : über die
Jahrhunderte , die dazwischen lagen , wehte
von der Flötenspielerin etwas vom Früh -
lingshauch Europas mich an , das sich hier
zum erstenmal gesammelt kundgab , während
von der verhüllten Frau eine Ahnung des
Herbstes ausging , der über das Abendland
kommen sollte. Zugleich betrafen mich selbst
diese beiden gegensätzlichen Figuren . Auch ich

hatte das Unerbittliche kennengelernt , das den
Schleier nehmen und die Oellucerna entzün -
den heißt . Ich hatte erfahren , wie die sanften
Züge der Liebe die herben der Fremdheit an -
nehmen , und dieses Wissen besitzt man nur ,
wenn das eigene Leben schon an den Rändern
zu gilben beginnt .

Wieder trat ich vor das Relief des Mäd -
chens und suchte mir die zarten Züge « inzu -
prägen , wie wenn man von einem Menschen
Abschied nimmt . Das unbewußte Kind mochte
nur weiter auf seiner Syrinx Melodien spie -
len , in sich versunken und der heiligen Natur »
ruhe hingegeben , — für mich galt dieser
sehnsüchtige Zustand nicht mehr . Mich erwar -
tete , wenn ich heimkehrte , das Fabrikhaus , die
heißen Räume der Arbeit und Pflicht : das
Schweben der Jugend gehörte Glücklicheren,
die eben die ersten Stufen des Lebens betra -
ten . . .

Inzwischen kamen und gingen die Besucher,
denen ich Platz machte, indem ich mich an die
Wand zurückzog und vom größeren Abstand
aus die Reliefe überblickte . Niemand blieb
lange davor , ich überdauerte sie alle und in -
dessen nahm ich immer neuen Abschied von
mehr als nur dieser steinernen Tafel .

Es mochte wohl viel Zeit vergangen sein ,
da wurde es mir gewiß , baß ich nun den Ort
verlassen müßte , um den „Ludovisischen
Thron " nicht zu versäumen . Ich betrat den
Korridor , um weiter zu suchen , fand aber
keinerlei Zeichen und so fragte ich nach lan -
gem Herumirren einen Aufseher nach dem
Kunstwerk . Oh , bedeutete er mir , ich möge
nur folgen , und dabei führte er mich zu mei-
nem Erstaunen den Weg wieder zurück und
geleitete mich in das Zimmer . Dann blieb er
vor den drei Reliefs stehen , deren nnvermu -
tetes Wiedersehen ich heimlich begrüßte , und
indem er mit gespreizten Fingern darauf
deutete , sagte er : „Jl throno ! Jl throno !" —
„Ist es möglich? "

, erwiderte ich und merkte ,
wie der Mann mich wegen meiner Unbildung
spöttisch musterte . „Graeiosissimo !" , erklärte er
lächelnd und mit reibendem Daumen und
Zeigefinger die Feinheit des Werkes ver -
sichernd : „Molto vechio , molto vechio !" —
— „Ja "

, räumte ich ein , „sehr alt "
, und dabei

legte ich eine Münze in eine seiner Hände .

„Dann brauchen wir uns nicht erst mit Nach -
lesen abzugeben "

, sagte Ioan . „Ich sterbe vor
Neugier , alles zu erfahren . Die .Apostel' liegt
ohne Wind vor der Landspitze und wird von
ihren Booten geschleppt. In fünf Minuten
wird sie vor Anker liegen , und sicher ist Dok-
tor Welshmere an Bord . Wir haben nichi zu
tun . als es Tudor bequem zu machen. Wir
bringen ihn am besten in Ihr Zimmer unter
das Moskitonetz und schicken ein Boot , um
Doktor Welshmere zu bestellen, daß er seine
Instrumente mitbringen soll ."

Eine Stunde später hatte Doktor Welshmere
den Patienten wohl versorgt und ichritt zum
Strande , um sich an Bord zu begeben , wobei er
versprach , zum Esscn wiederzukommen . Ioan
und Scheldon standen aus der Veranda und
sahen ihn abfahren .

„Ich werde nie wieder etwas gegen die
Missionare haben , seit ich sie hier aus den Sa -
lomons gesehen habe"

, sagte sie, indem sie sich
auf einen Liegestuhl niederließ .

Sie blickte Scheldon an und begann zu lachen.
„So ist 'S recht" , sagte er . „Mir ist auch zu-

mute , als wäre ich ein rechter Narr gewesen
und hätte »ersucht, eine » Gast zu ermorden ."

„Aber Sie haben mir ja noch gar nicht er-
zählt , um was es sich handelte ."

„Um Sie "
, erwiderte er kurz.

„Um mich ? Aber Sic haben doch eben gesagt,
daß es sich nicht um mich gehandelt hätte ."

„Oh . nicht wegen des Kusses." Er trat anS
Geländer , lehnte sich dagegen und blickte sie
an . „Aber es betrifft Sie trotzdem , ich kann
es Ihnen ja ruhig erzählen . Sie erinnern sich
wohl , daß ich Sie vor längerer Zeit davor
warnte , was geschehen würde , ivenn Sie Teil -
Haber von Berande würden . Und richtig , jetzt
klatscht die ganze Küste darüber , und Titfrnr
bestand darauf , mir den Klatsch zu erzählen .
Sie sehen alsd , daß es unter diesen Umständen
nicht angeht , daß Sie hierbleiben . Es wäre
besser , wenn Sie fortgingen ."

„Aber ich will nicht fortgehen "
, widersprach

sie mit kläglicher Miene .
„Dann eine Anstandsdame —*
„Nein , auch keine Anstandsdame ."
„Aber Sie erwarten doch wohl nicht von mir ,

daß ich herumlaufe , um jeden Verleumder in
den Solomons , der feinen Mund auftut , ni«d« r -
zuschießen? " fragte er verdrießlich .

„Nein , das auch nicht "
, antwortete sie impul -

siv. „Ich will Ihnen sagen, ivas wir tun . Wir
heiraten uns und bringen dadurch alle zum
Schweigen . — So !"

Er betrachtete sie erstaunt und würde ge-
glaubt haben , daß sie ihn zum Narren hielte ,
hätte nicht eine plötzliche Glut ihre Wangen
überzogen .

„Ist das Ihr Ernst ?" fragte er unsicher.
..Warum ?"

„Um diesen ekelhaften Küstenklatsch zum
Schweigen zu bringen . Das ist doch ein tris -
tiger Grund , nicht wahr ?"

(Schluß folgt )

Humor
„Sag , Mutti , das hier in der Flasche, ist

das Haaröl ?"
„Um Gottes willen ! Nein ! Das ist flüs-

siger Leim !"
„Na , dann ist es ja weiter kein Wunder ,

wenn ich meinen Hut nicht vom Kopf bekom-
men kann ."

*
Die alte schottische Dame lag mit Fieber zu

Bett . Der Hausarzt stellte fest , daß sie er -
kältet sei , und fragte :

„Klappern Ihnen die Zähne , wenn der
Schüttelfrost einsetzt?"

„Das kann ich nicht sehen, Doktor "
, flüstert

die Kranke , „weil ich sie vorsichtshalber dort
auf den Tisch ge/egt habe . . . "

Das ist Schnee ! «Weltbild , SR.)
So wünschen wir un ? den Winter . Im Posemila National Parc . Kalifornien , kommt man nicht wie bei uns auf
den Bedanken, daß sich die Klimazonen verschoben haben könnten . Zur Freude der Schilliuser liegt dort der Schne»

last zwei Meter hoch
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Das Barometer fällt . . . / Humoreske von Erik Bertelsen
Eines Morgens entdeckten einige Bewohner

der schönen Südseeinsel Waihiki , bah eine
kleine Lustyacht vor dem Brandungsstreifen
der Korallenriffe kreuzte . Der Kaufmann Har -
ling bemannte schnell ein Boot mit kräftigen
Kanaken und ruderte hinaus , um seine Hilfe
als Lotse anzubieten . Eine Freundlichkeit
Fremden gegenüber konnte sich vielleicht
lohnen .

Vor fast einem Menschenalter war Harling
nach Waihiki gekommen und hatte einen klei
neu Laden eröffnet . Da gab es billige Baum
Wollstoffe , Konserven und Nippsachen . Das
meiste verkaufte Harling im Austausch gegen
Kopra , das er nach Tahiti versandte . Und nach
und nach wurde er Besitzer einiger Kokos -
Pflanzungen , und es gehörten ihm « in paar
Schoner .

Aber langsam schienen die guten Zeiten
vorbei zu sein . Die Eingeborenen waren nicht
mehr in Unkenntnis , was ihre Erzeugnisse
wert waren , und eine Kopragesellschast , die
ihre Station auf der Insel Pongarntu hatte ,
machte ihm schlimme Konkurrenz . Selten nur
glückte noch ein Handel wir früher . Darum
paßte er auf , wenn Weiße sichtbar wurden .
Vielleicht ließ sich sein Geschäft verkaufen .

Er war überaus freundlich , als er den klei -
nen Segler erreichte . Unö wurde ebenso
freundlich empfangen . An Bord befand sich
nur ein amerikanisches Ehepaar und « in
chinesischer Koch . Der Besitzer der Dacht , der
Luck hieß , machte einen etwas exzentrischen
Eindrnck .

„Befinden Sie sich auf einer Weltreise ? "
fragte Harling .

„ Nein , wir kreuzen nur hier in der Süd -
see !" antwortete Luck. „Und wir haben keine
Eile . Vielleicht bleiben wir auch längere Zeit
auf einer der Inseln . Ich hätte eigentlich
Lust , hier draußen einen Handel zu beginnen ."

Harling horchte auf . Da fuhr der andere
fort : „ Man erzählte mir in Papeete , hier in
Waihiki gäbe es einen Kaufmann , der sein
Eigentum für 75 000 Francs abgeben würde ."

„Was sagen Sie da ?" flüsterte Harling
heiser . „Der Mann , der verkaufen will , bin
ich . Aber der Preis beträgt 300 000 Francs !"

Luck blieb ganz ruhig . „ Gut — ich hätte Lust ,
mir alles anzusehen , ehe ich meiner Verwnn -
derung über den Preis Ausdruck gebe !"

Harling hatte zu tun , seine SPannung zu
verbergen , als er an das Nuder ging , um die
Nacht an Land zu lotsen . Nun würde es viel -
leicht glücken ! Nun konnte er am Ende seinen
Traum verwirklichen , Waihiki verlassen and
nach Sydney reisen . Noch einmal ein tüchtiges
Geschäft ! Sein letzter großer Schlag war der
Verkauf eines Schoners an die Kopragesell -
schast gewesen . Man hatte erst hinterher eut -
deckt , daß der alte Kasten kaum mehr seetüchtig
war . . .

Sobald sie angelegt hatten , lud er das Ehe -
paar ein , ihm an Land zu .folgen und seine
Gäste zu sein . Frau Luck dankte , sie bliebe
lieber an Bord . Aber Luck wollte gleich Har -
liugs Besitzung ansehen . So wurde er durch
den Laden geführt . Harling zeigte ihm die
Lager , sein Haus und bot ihm dann aus der
Veranda seines Bnngalow eine Erfrischung
an . Hinterher wurden die Pferde gesattelt ,

und Harling ritt mit seinem Gast zur Ostseite
der Insel , wo sich die Kokospflanznngen be -
fanden .

Lucks Gesicht verriet nichts von seinen Ge -
danken . Plötzlich fragte er : „Und was ver -
langen Sie für das Ganze ? "

„300 000 Francs " .
„Zuviel !" sagte Luck.
Er wandte sein Pferd und begann , zurück zu

reiten . Harling war sofort wieder an seiner
Seite . „Man kann doch verhandeln "

, meinte
Harling .

„Gut — wenn Sie das wollen , so möchte ich
mir die Sache noch einmal durch den Kops
gehen lassen . Auch will ich alles mit meiner
Frau besprechen . Ich schlage vor , Sie kommen
abends zu uns an Bord !"

Luck wurde zu seiner Nacht gerudert , und
Harling ging den ganzen Nachmittag hindurch
mit den widerstreitendsten Empfindungen
herum .

Endlich wurde es Abend . Dann war Har -
ling draußen an der Segelyacht . Er bezeugte
sein herzlichstes Bedauern , als er hörte , es
ginge Frau Luck noch immer nicht gut , und sie
müsse in ihrer Kabine bleiben . . Innerlich
freute er sich — Frauen konnten bei

'
Verhand -

lungen oft störend wirken . Als er in dem
kleinen Salon saß , fragte er : „ Na , Herr Luck
— haben Sie sich die Sache überlegt ?"

„Ja . Ich bin zu dem Schluß gekommen , daß
75 000 Francs genug sind . Ich habe ein Hand -
buch über das Segeln in der Südsee gelesen

und festgestellt , daß dies Fahrwasser oft von
furchtbaren Orkanen heimgesucht wird ."

„Aus Waihiki haben wir seit über 20 Jahren
keinen Orkan von Bedeutung gehabt "

, sagte
Harling . Und das stimmte . Aber daß dieses
mit der Grund war , daß er verkaufen wollte ,
gab er nicht zu . Schließlich konnte Waihiki
nicht immer verschont bleiben . . .

Bei dieser Ueberlegung fiel sein Blick auf
ein Barometer , das hinter Lucks Rücken hing .
Der Zeiger stand niedrig , obwohl den ganzen
Tag über das schönste Wetter gewesen war .
Kein gutes Zeichen ! Die Luft war heiß und
klebrig . Er nahm sein Taschentuch und fuhr
sich über die Stirn .

Da sagte Luck : „Ich habe einige Berech -
nungen über die wahrscheinliche Ausbeutung
der Kokospslanzungen angestellt . Hier , sehen
Sie !"

Harling bekam ein großes Papier mit lan -
gen Zahlenreihen . Lange saß er darüber .
Dann schielte er wieder zum Barometer . Der
Zeiger war aufs neue ein Endchen gefallen
Sonderbar , daß er so rasch fiel > . . Die Zah -
len flimmerten vor seinen Augen . War ein
Unwetter im Anmarsch , dann mußte er sich
mit dem Verkauf beeilen , ehe es hoch kam . . .

„Also 250 000 Francs "
, sagte er plötzlich .

„ Ich habe 75 000 bar "
, lautete die Antwort .

„Mit mehr habe ich nicht gerechnet , weil mir
der Preis angegeben wurde . Wenn Sie nun
mehr verlangen , gehört dann auch ihr Schoner
dazu ? "

S!»ch ein Vorteil der Stromlinie ( Weltbild , W .)
Außer dem Vorteil deS geringen Luftwiderstandes scheint die Stromlinienform noch einen anderen Dorteil zu haben ,
wie dieses Bild aus Cleveland iNSA ) offenbart . Ein Lieferwagen fuhr in voller Fahrt aus ein Stromlinienauto
auf , zertrümmerte es aber nicht , wie man erwarten müßte , sondern sauste den glatten Rücken hinauf , ohne es

stark zu beschädigen

„Nein . Er ist ganz neu , und ich will selbe «
damit nach Sydney ."

„Dann ist Ihr Preis zu hoch."
Harling mußte sich wieder die Stirn wischen .

Er sah , wir der Zeiger des Barometers einen
Millimeter tiefer rückte . Es kam ihm auch so
ungewöhnlich still vor . Er hörte nicht den ge -
ringsten Windhauch . Und die Brandung klang
so hohl .

„200 000"
, sagte er .

Der chinesische Koch kam mit Whisky . Har -
ling leerte begehrlich das erste Glas . Dann
siel ihm ein , daß er nüchtern sein mußte ,
wollte er Luck gewachsen sein . Das Baro -
meter fiel ständig . Es bestand kaum ein Zwei «
sel — es gab ein Unwetter . Was dann ?

Er sah schon seine Kokospflanznngen zer -
stört — nein , er wollte verkaufen . Um jeden
Preis !

Luck saß unbeweglich auf seinem Platz . Wie
gut , daß er das Barometer nicht sah ! Jetzt
zog er ein Blatt Papier heraus , schrieb und
schien zu rechnen . Seine Nuhe machte Harling
nervös .

„100 000"
, stieß er hervor .

Luck sah von dem Papier auf und lächelte .
„Nun kommen wir der Sache schon näher ! Sie
wissen so gut wie ich , was Ihre Besitzung wert
ist , scheint mir ."

„Meine Besitzung ist wertvoll genug . Aber ,
wollen Sie nun kaufen oder nicht ? "

„Natürlich will ich kaufen . Ich habe einen
Kaufvertrag über 75 000 Francs ausgefertigt ,
ehe Sie au Bord kamen . Sie brauchen nur
noch zu unterschreiben . Wenn Sie das nicht
tun , kann ich Ihnen nur noch für Ihre nette
Gesellschaft danken ."

Harling warf verstohlen einen Blick auf das
Barometer . Es stand so niedrig , wie er es
kaum jemals gesehen hatte . Besser 75 000 in
der Tasche als eine zerstörte Besitzung auf
Waihiki . . .

Er griff zur Feder . „Ich werde nnterschrei -
ben . Ich habe lange genug auf dieser Insel
gelebt und ziehe vor , mein Leben in Sydney
zu beschließen . Selbst wenn ich nur einen
Spottpreis für alles erziele ."

Sobald er das Geld erhalten hatte , nahm er
Abschied . Einen Augenblick überlegte er , ob er
nicht Luck auf den niedrigen Barometerstand
aufmerksam machen solle . Aber dann ruderte
er doch so schnell er konnte an Land .

Als er in sein Haus stürmte , wurde gerade
der Anker der Nacht gelichtet .

Harlings erster Blick fiel auf sein eigenes
großes Barometer . ES war ihm , als empfinge
er einen Schlag vor die Brust . Es stand her -
vorragend . Er klopfte an das Glas . Der Zei -
ger rückte noch etwas höher . Im nächsten
Äugenblick war er auf dem Wege zur nächsten
Hütte , in der ein alter , französischer Seemann
wohnte . Auch hier stand das Barometer schon
den ganzen Tag gleich hoch.

„Ja . aber "
, sagte Harling zitternd , „kann

der Zeiger eines Barometers denn sinken ,
wenn keine Veränderung im Luftdruck ent -
steht ?"

„Nein "
, sagte der Seemann , „wenn nicht

ein Loch in der Wand ist , an dem es hängt
und dahinter jemand steht , der an ihm dreht !"

Drei Tage darauf segelte Harling ab . Zuerst
lies er Papeete an , wo er Bekannte aufsuchen
wollte . Aber er blieb nur ein paar Stunden
dort . Denn seine Geschichte war schon bekannt .

Und am schlimmsten war — die Kopra -
station auf Tongarutu hatte erst kürzlich einen
neuen Geschäftsführer erhalten , der Luck hieß .

Der „Tag der deutschen Polizei "
Feierlicher Auftakt am Samstag

) : ( Berlin , 14 . Januar
Samstagvormittag 11 Uhr wird der Reichs -

führer der SS und Chef der deutschen Polizei ,
Heinrich Himmler , begleitet von seinen beiden
Hauptamtschefs , General Daluege und SS -
Gruppenführer Heydrich , am Polizeidenkmal
auf dem Horst - Wessel - Platz eine feierliche
Ehrung der in treuer Pflichterfüllung im
Dienst gefallenen 690 deutschen Polizeibeamten
vornehmen . An diesem feierlichen Auftakt zum
„Tag der deutschen Polizei " wird auch Korps -
führer Hühnlein als Führer der Formation ,
die in verkehrspolizeilicher Hinsicht der Poli -
zei kameradschaftlich zur Seite steht , teil -
nehmen .

Das Rettungswerk an der Küste
88 Schiffbrüchige im Jahre 1986 gerettet

) : ( Bremen , 14 . Januar
Mit besonderer Genugtuung kann die Deut -

sche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
auf das Jahr 1930, des 71 . ihres segensreichen
Wirkens zurückblicken . Langandauernde , schwere
und häusige Stürme forderten Tage und
Wochen hindurch höchste Alarmbereitschaft der
Rettungsmannschaften . Oft überstürzten sich
die Seenotmeldungen , so daß die Rettungs -
boote benachbarter Stationen gleichzeitig ein -
gesetzt werden mußten . Nach vielstündigem ,
furchtbarem Kampf mit Sturm und Brandung
heimgekehrt , wurden mehrfach die opfermnti -
gen , freiwilligen Retter durch ein neues Not -
signal wiederum nach See gerufen .

88 Menschenleben wurden im vergangenen
Jahre aus Seenot gerettet , von denen aus die
Zeit September bis zum Jahresschluß allein
50 entfallen . Das Motorrettungsboot „Bre -
men " der Station Norderney konnte 25 Schiff -
brüchige retten . Die Gesamtzahl der seit Be -
stehen der Gesellschaft Geretteten beträgt 5651.

Der Mut und die Tatkraft der freiwilligen
Retter fanden mehrfach die Anerkennung des
Schirmherrn der Gesellschaft , des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler .

Ein empfindlicher Denkzettel
Gefängnis für grobe Spaße

) : ( Berlin , 11. Januar
Eine mehr als seltsame Art , mit seinen Ar -

Veitskameraden und Untergebenen Spähe zu

treiben , hatte der 36 Jahre alte Bruno Gruhl
in Berlin . Wegen seines gewalttätigen We -
sens war er wenig beliebt . In der Meinung ,
daß seine Angestellten aus Dankbarkeit dafür ,
daß sie bei ihm eine Beschäftigung gefunden
hatten , sich auch noch so grobe „Späße " gefallen
lassen müßten , lieh er an ihnen seinen Über -
mut aus und versetzte sie in dauernde Angst
wegen seines unberechenbaren Gebarens .

Eines Tages kam G . auf den Gedanken ,
einem seiner Arbeiter den Kopf mit Terpen -
tinöl zu waschen und goß ihm eine ganze
Flasche der Flüssigkeit über den Kops . Der
Arbeiter erlitt dadurch erhebliche Verbrennun -
gen der Kopfhaut , so daß er längere Zeit in
ärztlicher Behandlung bleiben mußte . Einige

Zeit darauf wollte G . mehreren Arbeitern , die
im Keller beschäftigt waren , einen Schreck ein -
jagen . Er tauchte plötzlich hinter einem Mauer -
vorsprung auf und gab auf die Ahnungslosen
mehrere Schüsse aus einer Scheintodpistole ab .
Durch eine Platzpatrone wurde ein Arbeiter
getrosfen und am Oberschenkel nicht unerheb -
lich verletzt . Ein zweiter Schuß traf einen an -
deren Arbeiter in den Leib , so daß dieser eine
gefährliche Drüsenverletzung davontrug .

Gegen G . wurde ein Verfahren wegen tät -
licher Beleidigung und gefährlicher Körper -
Verletzung eingeleitet , das nun vor dem Schöf¬
fengericht mit einer Verurteilung des ,Spaß -
vogels " zu einem Jahr Gefängnis endete . Er
wurde sofort verhaftet .

Halb verhungert und mittellos zurückgekehrt
Bulgarische Flüchtlinge aus dem „Sowjetparadies " berichten — Unmenschliche Arbeits -

bedingnngen — Unerhörte Teuerung
brikverwaltuug . In den letzten Wochen und
Monaten sei die Lage in Sowjetrußland un¬
beschreiblich geworden . Seit der Aufdeckung
der angeblichen Verschwörung gegen Stalin
sei das Mißtrauen der kommunistischen
Machthaber ins Vielfache gestiegen . Der Druck ,der über dem ganzen Lande bis auf den letz -
ten Arbeiter und Bauern herab laste , sei un -
geheuer .

Schließlich bestätigen die Heimkehrer , daß die
Lebenshaltungskosten ins Unermeßliche ge -
stiegen seien . Weihbrot koste das Kilogramm
3,75 Rubel , ein einfaches Oberhemd 18 bis 27
Rubel . Lederfchuhe seien eine Seltenheit , dazu
komme , dah sie schlecht seien . Die Landbevöl -
kerung kenne überhaupt nur billigstes Schuh -
werk aus Gummi .

( s Sofia . 14 . Januar
In den letzten Wochen berichteten die bulga -

rischen Blätter wiederholt über das Eintreffen
bulgarischer Rückwanderer aus Sowjetruß -
land . Alle die Heimkehrer sind in einem
mitleiderregenden Zu st and . Sie
sind abgerissen , halb verhungert und ohne
jegliche Mittel . Bei den Rückkehrern handelt
es sich teils um bulgarische Gärtner und
Handwerker , die schon vor dem Krieg nach
Rußland ausgewandert waren , teils um mar -
xistische Emigranten , die erst in den letzten
anderthalb Jahrzehnten nach Sowjetrnßland
gegangen waren , weil sie dort das verspro -
chene Arbeiterparadies zu finden hofften .

Dieser Tage traf nun wieder eine Gruppe
von acht bulgarischen Gärtnern ein , die die
grauenhafte Zustände in Sowjetrußland in
der Zeitung „Posledna Poschta " schildern . Wie
sie berichten , wnrde ihnen ihr gesamtes Eigen -
tnm , das sie sich durch jahrelange mühselige
Arbeit sauer erworben hatten , restlos genom -
meu . Sie mußten unter unglaublichen Ver -
Hältnissen in Bergwerken und Kolchos - Bctrie -
ben arbeiten .

Trotz der Unmenschlichkeit der Arbeitsbedin -
gnngen wage niemand anch nur die geringste
Unzufriedenheit zu äußern , weil er sonst so -
fort nach Sibirien verschickt würde . An allen
Arbeitsstätten herrsche unerhörter Terror .
Die Arbeiterräte seien nur eine Formsache .
Alle Anordnungen treffe ausschließlich die Fl ?-

In der Warschauer Universität , die bekannt -
lich am Montag wieder eröffnet worden war ,kam es erneut zu Zusammenstößen zwischen
polnischen und jüdischen Studenten . In allen
Warschauer Hochschulen werden Flugblätter
verteilt , in denen der Boykott der Inden und
ihre völlige Ausschließung ans den Hochschu-
len gefordert wird .

In Warschau wurden elf jüdische Kommuni -
sten , die sich unter Führung einer 19jährigen
Jüdin an einer Demonstration für die Sow -
jetnnion und gegen die polnische Armee betei -
ligt hatten , zu Zuchthausstrafen bis zu zwei
Jahren verurteilt .

Kleine Chronik
Auf dem Ofterfee zwischen Lanterbach und

Jfselsdorf in Bayern brachen drei Schüler
beim Schlittschuhlaufen ein . Während einer
der Knaben sich noch herausarbeiten konnte ,
fanden die beiden andere » den Tod .

Am Mittwoch trafen in Hamburg mit dem
Dampfer „Monte Pascoal " der Hamburg -Süd
19 Studenten und drei Professoren aus Brasi -
lien ein , um eine fünfwöchige Studienreise
durch Deutschland durchzuführen . Die Gesell -
schast wird zunächst fünf Tage in Hamburg
bleiben und hierauf nach Berlin Weiterreisen .

Das 1 ^- jährige Kind der Familie Heinrich
in Ebernbnra (bei Kaiserslautern ) aß eine
Brotkruste , die unglücklicherweise im Hals
stecken blieb . Trotz aller Bemühungen erstickte
das Kind ? ein schnell herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen .

In der nordfranzösischen Metallindustrie ist
am Donnerstag die Arbeit allgemein wieder
aufgenommen worden . Der Lohnstreik der Ar -
beiter war bekanntlich bereits Ende vergan -
gener Woche beigelegt worden , der Gegen -
streik der Ingenieure und leitenden Angostell -
ten hatte jedoch den Wiederbeginn der Arbeit
verzögert .

(Weltbild , 2R.J
Der geraubte und ermordete Knabe Mattson aus Tacoma
Obgleich der Vater des Jungen , der Arzt Dr . Mattson ,28 ooo Dollar Lösegeld gezahlt hatte , wurde der Knade
nicht zurückgegeben . Man fand ihn , wie gemeldet , bei
Everett im Staate Washington ermordet und verstümmelt

auf
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Siimmunasdcril » ! vom lt . Januar

Aktien still , Kenten fester
An der hcullarn Börse t> t ö 11 11 e it die Surft bei gro¬

ßer Gelchäfissiille eher leicht ab , wenn auch verein¬
zelte Belierunqca dem Ueiamtdlid ein nicht unfreundliches
Aussehen gaben . Tie anlagesuchenden Kreise scheinen zur
Zeit ftärleres Interesse für fest » erzin « »
liche Pa » iere zu zeigen . Lssenbar stellt man hier an »
grstcht » der .,um Teil gelockerten Vmissionssperre vielseitige
Anlagemöglichleilen . 'i ' on Montanwerten gaben Per .
Etodlwerte aus 11S .7S nach , »lheinstal » , Harvener und
Hoesch ermäßigten sich um je 0,75 Prozent , dagegen waren
Mansselder um Stldcfncr und Mannesmann um je
O.SS Prozent gebessert . Von Brauntohlenaklien verloren
Ilse 3,5 Prozent . Eintracht 1,5 Prozent höher . Bei den
chemischen Pa » ieren gingen dir « urSveränderungen nicht
über 0,25 Prozent hinaus . Von Elettro - und Tariswerten
waren Siemen » 1,5 , Rheag 1' /, gedruckt , Lichttrast gewan -
» en 1,25 , jiiesernngen 0,75 Prozent . Berlin ».Oarl » ruher
ermäftigten sich um 1,25 . Kausneigung zeigte stch wieder
sür einige Textilpaviere . Papier - und ^ ellstosswerte wie »
sen durchweg Abschwachungen von l ' /i bi« 1,5 Prozent aus .

Am Reutenmarkt bestand ziemlich lebhaste Nach -
srage für Umschuldungsanleihe , die erneut um 10 Pfg . an »
z»gen . Gesucht waren auch Zinsverglltuugsscheine <plus
» ,2N >, späte Neich » schuldbuchsorderuugen (plus ' /■ Prozent ).
Reichsaltbest ? »/» Prozent höher .

Im Verlauf ließ die vlefchäftstätigleit weiter erheb -
lich nach . Tie !?olge davon war ein weitere « Nachgeben
der .« Urse auf der ganzen Linie . Am Kassarentenmarkt
blieb die Stimmung weiterhin ruhig . Tie Veränderungen
Nach beiden Seiten gingen nur lelten über 0,25 Prozent
hinaus . Auslandsrenten lagen uneinheitlich .

Gegen Börsenichlust blieb das KurSnivean im allgemeinen
behauptet . Am Einheitsmarlt ergaben stch
ihr deutsche Industrie »« » » nur wenig Veränderungen ,
die Kursgeftallung war aber nicht einheitlich . Banlen
waren behauptet . HNpothelenbanlen überwiegend abge -
schwächt . Anslandsaltien blieben gehalten . Steuer »-' «.
Icheine meist unverändert .

Rhein -Mainifche Abendbörse
Lustlos bei behaupteten Kurse »

Franks urt , 14 . Ja » . «Trahtbericht . » Tie Abend -
börse erössnete lustlos . Auch die Kulisse übte weitere
Zurückhaltung , weil der Auftragseingang gering blieb .
Ungeachtet der MeschäftSstillc war die Haltung aber g u t
behauptet . Soweit Abweichungen gegenüber dem Ber -
liner Schluß eintraten , betrugen sie » nr Bruchteile eines
Prozentes . Bis zum Schluß bewegte stch das Geschäst nur
i» sehr engen Grenzen . Auch die » ursveränderungen
hatten nur » eines Ausmaß . Von Maschinenattien wurden
Moenus bei größerem Umsatz Nlit 10 !!' /» (100,75 ) notiert .
Am Renteninartt hatte komm . Umschuldung zu 91 bis
»1,05 einiges Geschält . ZinsvrrgülungSscheine wurden zu
95,10 gesucht , während Städte -Altbesttz zu 117,25 gefragt
blieben .

Festverzinsliche Werte : 4 ' / , Ungarn Gold
6,60 5>/> Aiexilaner Innere S,75 . B a n I a I t i e n :
Adca »2,25 , »5ommcrzbanl III , Tentsche Bant 114 , Tresd -
ner Bant 107,75 . Montanindustrie : Buderus
121,75 , Harvener 151,5 , Ilse Genußscheine 14 » , Mannes -
mann 11 »,75 , Rheinstahl 151,25 , Stahlverein 120,25 .
Industrie : BMW 140,25 , Bemberg 10 « , (?hade , große
227 , « eine 224 , <5vnti Gummi 172,5 , Taimler 123,5 ,
s' rdöl 150 , Tt . Gold u . Silber 2K1, Tt . Linoleum 166 .5 ,
«kleltr . Licht lt . » rast 152,75 , Farben 168,75 , Gesfürel
146 , Goldschmidt 131 , Muag 137,75 , Metallges . 155,25 ,
MoenuS 103 ' / », Schlickert ILO , Westd . Kaufhos 56,5 , Hapag
16 ' /,— 16Vi , Llhod 16,25 .

Die Verwendung von loggen
und Weizen

Eine im Rcichsgesctzblatt veröffentlichte Bcrord -
nun » des Reichsministcrs für Ernährun « und
Landwirtschaft besagt n . a . : Roggen oder W e i .
zen oder Erzeugnisse hieraus diirscn zu Futter -
zwcckcn nicht gekauft , erworben , verkauft , ver -
äußert oder sonst in den Bcrkehrs gebracht wer -
den . Tierhalter dürfen gekauften oder sonst er -
wordenen Roggen oder Weizen oder Erzeugnisse
hieraus oder gekaufte oder sonst erworbene Er -
Zeugnisse aus Roggen oder Weizen nicht zu Fut-
tcrzwecken verwenden . Soweit Roggen oder Weizen
oder Erzeugnisse hieraus zur Erfüllung eines
Deputats oder eines Leibgedinges geliefert werden
oder geliefert worden find , trifft der Reichsnähr -
stand eine besondere Regelung , um sicherzustellen ,
daß solches Getreide und solche Erzeugnisie in
möglichst großem Umfang den Zwecken der
Menschlichen Ernährung zugeführt werden .

Bor Inkrafttreten der vorgenannten Vorschriften
abgeschlossene Kaufverträge , die die Lieferung von
Roggen oder Weizen oder Erzeugnissen hieraus für
-sutterzwecke zum Gegenstand haben und hinsichtlich
der Lieferung noch nicht erfüllt sind , sind von den
Verkäufern den für sie zuständigen Getreidewirt -
schaftsverbänden unverzüglich zu melden .

Die Tierhalter sind verpflichtet , die in ihrem
Betrieb vorhandenen Bestände an gekauftem oder
sonst erworbenem Roggen und Weizen und Er -
zengniffen hieraus und an gekauften oder sonst
erworbenen Erzengnissen aus Roggen oder Weizen
den für sie zuständigen Getreidewirtschaftsverbän -
den zu melden . Tic Borschriften gelten nicht für
Kleie und Futtermehle im Sinne der 88 21 , 24
der Verordnung zur Ausführung des Futtermittel -
llesebes vom 21 . Juli 1927 . Tie Getreidewirtschaft ? -
verbände sind berechtigt , von den Tierhaltern Aus¬
kunft zu verlangen , auch soweit diese nicht Mitglie -
der der Getreidewirtschaftsverbände sind .

Soziale Probleme des Einzelhandels
Maßnahmen zur Förderung des Nachwuchses — Nur beste Kräfte können sich behaupten

In einer Zeit , in der wirtschaftliche Notwendig -
leiten eine richtig gelenkte Warenverteilung zu
einem wirtschaftspolitischen Faktor größter Bedeu -
tung werden lassen , müssen die sozialen Probleme
des Einzelhandels mehr noch als sonst in den
Vordergrund treten . Unter ihnen spielt die Nach -
wuchsfrage eine ganz besondere Rolle . Wenn
beispielsweise in einem Industrie - und Handels -
kaminerbezirk im Jahre 1935 von 8477 Antrag -
stellern , die ein Einzelhandelsgeschäft eröffnen
wollten , nur 58 Bewerber eine ordnungsgemäße
kaufmännische Ausbildung durchgemacht haben , so
zeigt das leider mit großer Deutlichkeit , daß der
Nachwuchs des Einzelhandels weder aus der Ju -
geud noch aus seinen eigenen Reihen kommt . Da -
neben muß festgestellt werden , daß einzelne Bran -
chen des Einzelhandels außerordentlich über -
altert sind . Wenn z . B . im Eisenwarenhandel
rund 25 v . H . der Geschäftsinhaber über SV Jahre
alt sind , so kennzeichnet dies genügend die Not -
wendigkeit des Nachrückens der Jugend .

Es fehlt den jungen Kaufleuteu leider fast immer
an Kapital , um sich selbständig zu machen . Der
Wille ist da , nicht aber die Möglichkeit , ihn in die
Tat umzusetzen . Personalkredit durch die Bank
ohne sachliche Sicherung ist dem jungen Kaufmann
verschlossen . Die Deutsche Arbeitsfront wird der
Frage der Finanzierung von Geschäfts -
errichtungen und - übernahmen durch tüchtige
KaufmannSgehilfen in Zukunft besondere Aufmerk -
samkeit widmen .

Es gibt kaum ein anderes Wirtschaftsgebiet , in
dem der Anteil der selbständigen Unternehmen so
groß wie im Einzelhandel ist . Bon den 1,9 Millio -
nen im Einzelhandel beschäftigten Personen waren
rund 42 v . H . selbständig . Interessant ist übrigens ,
daß fast ein Drittel aller selbständigen Einzel -
Händler weibliche Personen sind , wobei

man allerdings annehmen kann , daß ein großer
Teil von ihnen nur Firmenträgerin ist, d. h. daß
das Geschäft nur auf den Namen der Frau geht .

Ter Nachwuchs im Einzelhandel erhält heute
durch die ReichSberufswettkämpfe , durch die Be -
rufsfchulen , die zusätzliche Berufsfchulung der
DAF , Uebungsfirmen usw . eine so ausgezeichnete
Ausbildung , daß man es aufs tiefste bedauern
muß , wenn Millionen dieser jungen Menschen nur
aus finanziellen Gründen der soziale Aufstieg zur
Selbständigkeit verwehrt bleibt .

Die Gesamtlage des Einzelhandels ist ja heute
auch so , daß sich tatsächlich nur die besten
Kräfte behaupten können . Die Anziehungskraft
des Einzelhandels aus anderen Berufen hat sich
so ausgewirkt , daß wir von einer sehr starken
Uebersetzuug im Einzelhandel sprechen können , die
stellenweise auf 2g bis 3» v . H . geschätzt wird .
Diese Uebcrsetzung hat dazu geführt , daß heute
das Durchschnittseinkommen aus einem
gewöhnlichen Einzelhandelsgeschäft 150 bis 18V
R M . beträgt . Sie ist in ihrer Auswirkung um so
fühlbarer , als die Einkommenssteigerung des Ein -
zelhandels zwangsläufig abgestoppt worden ist und
sich stellenweise sogar in eine Minderung des Ein -
komuiens umgewandelt hat . Durch die Festsetzung
von Erzeugcrmindest - und Berbraucherhöchstpreisen
sind die Handelsspannen sehr genau festgelegt .
Trotz dieser teilweise recht schwierigen Lage , in
der sich der Einzelhandel befindet , bedeutet der
Schritt zum selbständigen Geschäftsinhaber für den
Nachwuchs einen sozialen Aufstieg , der mit allen
Kräften gefördert werden muß . Daß hierzu aber
der Nachwuchs mit gründlichster Ausbildung besser
geeignet ist als ältere Menschen , die ohne diese
Kenntnisse und Erfahrungen neu in diesen Beruf
treten , liegt klar auf der Hand .

AchiungbeimAusstellenvonWechseln
Es kommt leider noch immer verhältnismäßig

oft vor , daß auf Wechseln Vermerke wie „ Zahlbar
bei der Postanstalt . . „ Zahlbar bei der Post " ,
oder ähnliche zu finden sind . Derartige Vermerke
haben eine Wirkung , an die weder Aussteller noch
Annehmer bei der Niederschrift gedacht haben . Sic
bestimmen nämlich mit dem Vermerk die betref -
sende Postanstalt zum Z a h l u n g s l e i st e r , der
am Zahlungstag des Wechsels an Stelle des
Bezogenen selb st die Zahlung leisten
soll . Das kann natürlich nicht in Frage kommen ,
denn die Postanftalten in Deutschland führen keine
bankähnlichen Konten , auS deren Guthaben die Be -
zahlnna einer Wechselsummc möglich wäre . Auch
die Postscheckkonten machen hiervon keine Aus -
nähme , weil über sie nur in der gesetzlich vorge -
schriebenen Form verfügt werden kann .

Zahlstcllenwcchsel find , wie das Wechselgrsetz
vorschreibt , am Fälligkeitstage nicht beim Bezöge -
nen , sondern bei der Zahlstelle zur Ein -
lösung vorzulegen . Da die Deutsche Reichspost der
ihr durch den Zahlstellenvcrmcrk zugewiesenen
Ausgabe , für dcn Bezogenen Zahlung zu leisten ,
in der Regel nicht nachzukommen vermag , müssen
solche Wechsel mit Postzahlstcllcnvermerk mangels
Zahlung zu Protest gchcn . Die Tatsache , daß
Wechsel mit Poftzahlstellenvermerk ohne Bor -
läge beim Wechsels chuldner zu Protest
gehen müssen , ist für den Bezogenen , der auf die
Borleguug des Wechsels u . U . vergeblich wartet ,
wie für den Aussteller , der mit dem Vermerk
etwas ganz anderes hatte ausdrücken wollen , in
gleicher Weife unerfreulich . Es Ware deshalb zu
wünschen , daß alle , die mit Wechseln zu tun
haben , sich stets die Folgen eines Vermerks wie
„ Zahlbar bei der Postanstalt " o . ä . vor Augen
hielten und sich hüteten , Bchandlnngsvermcrke
auf den Wechsel zu setzen , die als Zahlstellenver -
merk zu wirken geeiguet sind .

Wenn auf einem Wechsel ausgedrückt werden
soll , das , auf feine Borlage durch die Post besoa -
derer Wert gelegt wird , so wird es zweckmäßig
und in jedem Falle ungefährlich fein , schlicht und
einfach zu schreiben : „ Vorlage durch Postauftrag "
oder „ Vorlage mit Postprotestauftrag " .

Die Unlsahfteuerumrcchilllngssätze aus
Reichsmark für die nicht in Berlin notierte » ausländischen
Zahlungsmittel werden sür die Umsätze im Tezember l »3fi
loie folgt festgesetzt : Britisch - vongtong 100 Tollar — 76,04RA !. , Britisch -Indirn 100 Rupien = » 2,85! RM ., Britisch -
Stroits -Settlements 100 Tollar = 143,36 RM .. Chile 100
Pesos = 9,2 » RM ., Yhina -Schanhai 100 Man = 73,73RM ., Merl «» 100 Pesos = 67,89 RM, , Peru 100 Eoles
= 62,32 RM ., Südasrilanischr Union 1 Pfund - 12,16
setrnbel — 49,88 RM . (4,25 franz . Francs = 1 Sow -
ielrndel = 449,88 RM . (4,25 franz . Francs = 1 Sow -
jctrubel ).

Unrentable Einmannbetriebe
Gute Aussichte« als Facharbeiter

Der Reichsstand des Deutschen Handwerks hat
die Handwerkskammern und Innungen gebeten ,
ihre Bezirke anf unrentable Ein mann -
betriebe zu sichten und die in Frage kommen -
dcn Handwerker darauf hinzuweisen , daß ihnen
im Interesse des Vaterlandes und auch im eigenen
Interesse die Möglichkeit geboten wird , als Fach -
a r b e i t e r zu arbeiten . Es gibt innerhalb des
Handwerks , besonders auch im Bau - und Metall -
gewerbe , noch zahlreiche solcher Einmannbetriebe ,
die wegen j

'
lbersetznng oder anderen örtlichen Be -

dingtheiten dcn Lebensunterhalt für sich und ihre
Familie nicht verdienen , keine Werkstatt haben
oder ihrcn Betrieb als rnhend meldeten und dir
die Wohlfahrtsunterstützung in Anspruch nehmen
müssen . Bei der vorliegenden Arbeitsfülle für die
bedeutungsvollen Ziele des Bierjahresplancs
scheint , wie der Reichsstand bemerkt , ein „ Feiern "
solcher Handwerker nicht angebracht .

Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts -
minister weist der Reichsstand darauf hin , daß alle
zur Zeit in der Handwerksrolle eingetragenen
Handwerker , die sich als Facharbeiter zur Durch -
führung des Bierjahresplancs zur Verfügung
stellen , später auf Grund einer bei der Abmeldungdes Betriebes seitens der zuständigen Handwerks -
kammern auszustellenden Bescheinigung jederzeit
im Reichsgebiet wieder in die Handwerksrolle ein -
getragen werden müssen . Es werden ihnen alsoalle Rechte gewahrt , die sie zur Zeit der
Abmeldung innehatten .

G e b r . S ch u l t h e i ß s ch e lkinaillierwerle AG ,- t . G r o r g r u . Dir mit 100 000 NM . Aktientavitalarbeitende Gelellschaf » erziel,e 1935/3 « einen « einen Gr -
10 953 S?M . zurückgeht .

" " " tt -.wr . rng auf

dende ans 1,86 Mill . RM . Vorzugsgllieu und 6 (5 ) Pro¬
zent Dividende auf 33,4 Mill . RM . Stammaltien in Vor -
Ichlag .

Die K olb ^ Sch üle AG . , Kirch heim u T ver -te . lt wieder S Prozent Dividende auf die Stamm - undVorzugsaktien .
D >- W e l t e r » eugung an Kakao im abgelaufe -nen Jahre 1936 wird auf insgesamt 700 000 Tonnen be-zittert gegen 666 000 Tonnen 1935 . Am stärksten erhöhtesich die Rakaoerzeugung an der Goldküste , nnd zwar von2 <1 000 anf 300 000 Tonnen , während die «krnte in Tri -n .dad von 20 000 Tonnen auf 13 000 Tonnen zurückge -

gangen ist . Der « ataoverbrauch in der Welt er -höhte sich im letzten Jahr von 654 000 ans 688 WO Ton -nen , so daß die Steigerung der Erzeugung dnrch die Stei¬ner » » » des Perbrauch » wettgemacht worden ist . Der » atao -
Verbranch erhöhte sich in den Bereinigten Staaten von

V 275000 T -muen , jn England B0n 82 000 aus100 000 Tonnen , in Teulschland von 75 000 aus 79 000Tonnen .

Märkte
Berlin , 14 . J - n . M e t a l l « o 11 e » u n g t n für

je 100 Kg. Eleltrolhtkupscr 72 RM ., Originalhütten ,
aluminium SS— 9»'/, , in Blocken 144 RM ., desgl . in Wal, -
oder Drahlbarren 148 RM ., Feinsilber (1 « «. fein ) 40,10
bis 43,10 RM .

gt tun gen , 13 . Jan . S ch w r i n e m a r k «. Z» -
gesahren 68 Ferkel und 85 Läuser ? verlaust 48 Ferkel
nnd 50 Läufer . Preise sür Ferlel 16— 32 RAt . , für « au .
fer 36— 78 RM . — Rindvieh - und Pferde -
marlt vom 1» . Jan . Anftrie » 8 ilühe und 9 Rinder ;
verkauft 1 Rind zu 225 RM .

B » m H » l , markt . Auch im Jahre 193 « hat ? « der
Ausstieg der deutschen Hol »wirtschast fortgefetz «. Wen »
der erhebliche Holzbedarf Deckung gesunden hat , lo Ist die «
den organisatorischen Matznahmen des Neichssorstamts zu
danken , das einer angemessenen Verteilung des Rohstoffes
seine Ansmerksa l̂keit zugewandt und sür Statilitäl der
Preise und Berhinderung leglicher Spekulation dauernd
gesorgt hat . Da « Geschäft in Lanbrundhölzern hat stch gut
entwickelt . Rotbuchen warrn lebhaft begehrt ', auch die
Nachfrage nach Qualitätsefchen hat angehalten . Der an -
haltend starke Bedarf an Banhillzern sicherte de» Sage -
werten weiterhin gute Beschäftigung . Auch die Bautifchle -
reien sowie die TrepPenbauer und Parlettleger waren gut
beschäftigt .

Ẑ erkelmärkte
Marktberichte der Laudesdauerufchast Bade «
Ort und Zeit Fertel Läufer Zutrieb

bis « über 6 über 13 Ferlel Läufer
Wochen Wochen Wochen

Donauefchingen , S. 1 . 16 28
Freiburg , 9. 1. 18 — 36 18— 36
Offeuburg , 9 . 1. 20 — 25 25 — 32
Weinheim , 9. 1. 1?— 28 —
Bühl , 11 . 1. — 20 — 40
Haslach , 11 . 1. 15 — 35 15 — 35

Devisennotierungen
Berlin, den 14 . Januar 1937 ( Funk.)

40 — 60 383 48
40 — 68 561 43

474
30 — 106 116 285
50 — 70 190 22

52 254 2

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Oanzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Revai 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Wien
Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli.
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 I. Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din.
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill.

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

GeldU. 1.
12 .51
0 .757
41 97
0 .15t
3 .047
2 .488
54 .52
47 .04
12 .21
67 .93
5 .395
11.615
2 .353
136 .14
15 .13
54 .76
1309
0 .703
5 .654
48 .47- l .?4

1 .3.
1.95

,7 .04
11 .095
1 .813
62 .95
57 .09
17 .73
8.661
1 .97V
1.384
2 .488

2Vi % —2%%
3%

Reichsbankdiskont 47 .

Bri . f
14. 1.
12 .54
0 .761
42 .05
0 .153II
54 .62
47 . 14
12 .24
68 .07
5 .405
11 .635
2 .357
136 .42
15 . 17
54 .86
13 . 11
0 .710
5 .666
48 .57
42 .02
61 -49
49 .05
47 .14
11.115
1 .817
63 .07
57 .21
17 .77
8 .679
1 .982
1 . 38b
2 .492

Geld
13. 1.
12 .52
0 .757
41 .97
0 .151
3 .047
2 .488
54 -57
47 .04
12 .22
67 .93
5 .395
11 .625
2 .353
136 .18
15 .18
54 .80
SN
5 .654
48 .47
Vä\
NÄ
11 .095
1 .813
63 .00
57 .12
17 .98
8 .671
1 .978
1 .384
2 .488

2/ «% —2 '/«%
3%

Züricher Beulten »mit 13 . Ja » . Paris 20 ,344 .
London 21,38 '/, , Rcuhort 4,35 </>, Belgien 73,45 , Italien
22,92 '/. , Holland 238,43 '/, , Berlin 175,11 , Wien : Noten -
kurs 78,50 , Auszahlungskurs 81,35 , Stockholm 110 >/>, Oslo
107,45 , « ohenhagcn 95,47 '/», Prag 15,22 '/, , Warschau
82,25 , Budabesl 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , So « ,
ftantinovel 3,45 , Bnkärcst 3,25 , Helsinki 9,43 , Bnenot
Aires 132 '/. , Jahan 124 '/..

Der Londoner Goldpreis betrug am 13 . Ja¬
nuar für ein Gramm Feingold 2,78469 RM .

Milch - und Molkereivrodukte . Bei steige » -
den Milchanlieserungen konnten die Bedarssorte mit de»
benötigten Bnttermengen beliefert wrrden , so dah stch
Schwierigkeiten in der Butteroersorgung nirgends bemerk-
bar machen . Der Bedarf an halbfetten « äsen ist kleiner
geworben . Die angebotenen Mengen in halbfetten Lim »
bnrgrrkäsen werben von den Fertlglagerern und Groß -
Verteilern glatt aufgenommen . Die Preise sind unser »
ändert , 30 RM . für Monatskäse und 33 RM . sür backreife
» äse , d. h. mindesten « vierlelreife Waren . Der Absah der
erlaubten bollfetten Weichkäse ist unverändert gut . Das
gleiche gilt für Emmentaler .

Verleger und Herausgeber : Dr . A . « Nittel .
Hauptschriftleiter : Karl Aug . Sehfrted : Stellvertreter
des Hauptschr . stleitsr » : Adalbert Holeilen ^ verantwort¬
lich für Politik und Wirtschaft : Karl Aug . Seyfried ;
für Feuilleton , Theater und Mustf : Hans Schorn : für
Nachrichten , Handel und Bilder : Adalbert Holeifen :
filr Lolale » und Svort : Hann « Reich : für Baden und
Unterhaltung : Bert Naegele : für die Wochenschrift
„ Pvramide " ' Karl Joho ? für Anzeigen : Heinrich
S ch r i e v e r,° sämtlich in Karlsruhe . Karl - Friedrich -
Etrabe Nr . >4. — Sprechllunde der Schriftleitung
von ll — 12 Uhr . Berliner Schriftlettung : W . Pfeiffer ,
Berlin -WilmerSdorf , Uhlandftrahe 134 , Fernfvrecher H 7,
Wilmersdorf 5561 . — Für unverlangte Beiträge über¬
nimmt die Echriftleitung keine Verantwortung . — D .A.
XII . 86 : 9355 . Druck bei G . Braun , GmbH ., Karls -

ruhe (Baden ) , Karl -Friedrich -Stratze Nr . 14 .

Kursbericht aus Berlin and Frankfurt 14. Januar
1937

Berliner Kassakurse
13. 1. 14. 1.

Steuergutscheine
Cr . | Ca Kur» 110 .2 110.2
Cr . Hfäll. 1934103 .7 —
„ „ „ 1933107 .7 —
« „ „ 1934111 .7 —
» * » 1937114 .7 114.7
» „ . 193a 113.2 113.2

Festverzinsliche
Altbe . lt* 117.2 117 .2
5 Reich 27 101 .1 101.1
^ ounjanl . 102.6 102.7
*y, Baden 27 — -

Bayern 27 98 .4 98 .3
lYt Sachsen 27 97 .7 97 .7
* V2Thüring .26 — —
*ViR.-Po«t 34 100.2 100
Schumeb .190811 . 1 -

Handbriefe Öff.-rechtl .

Pr. Pfand briefanst .
J * (5) Reihe 4 97 .5

(S) Reih . 1« -
I«) R. ih. u —

Cr. Ztntralitaduchafl

14. 1.

4H <«) Reihe 14. 13 97 .2
4y, (8) „ 20. ZI 97 .2
4V4<7) . 28 97 .2

Obligationen
6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

13. 1. 14. 1. |

Westdeutsche Bodes
4y, (8)Relhe2C

u. 22 97 97
4% (8) Korn»

21-23 94 .7 94 .7

Auslandsrenten
101 .7
102.1
102 .1
135 .5

Hy pothekenb ."Pfandbr . j
BIT. H. * W. « 99 .7

Btyr .Vereintb . 99 .1
Rh. Hyo .B.Pfbr 97 .2

Pr. Z . ntralboden

«K (8) Reihe 24 96 .7
SV, (4V. ) Reih .

26 Liqu. 101 .3
4y, (8) Korn 24-28 95

Pr. Pfandbriefbank

97 .2
95

4Vi (8) Reihe 47
4 Vi (8) Korn. 20

JH (») Reihe 3, 6,10 97 .2♦J4IR*

Rh.- Westf . Bodenkredit
4 Vi (8) Reihe 4 u. w. 97 .5
4h (8) Kern. 14 97 .01

S Mex. abg. 9 .7 -
4 öst . Gold 17 .1 171
4 Türk . Bagd. —
4 Türk . Zoll — -
4 Ung . Gold 6 .6 6 .5
AnatoL l 25er 21 .7 21 -5

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 124.7 124.7

D.Etsenb .Bet 82 81 .7
7 Reichsb .Vx. 126.2 126 .3
Hapag 16 . 1 16 -?
Hamb .-Süd 41 .5 41 .7
Nordd .Lloyd 15 .7 16 . 1
Süd .EUenb . 55 55

Bankaktiva
Bad.Bank 120 120
Braubank —

i Bayr. Hyp . 96 .5 97 . 3
Bayr.Vereinsb . 100.7 100 .7 ;
Berl . Hdlg . 126.6 126.2
Commerzbfc . Hl Hl <

13. 1. 14. 1.1

DD -Bank 114 114
Dt .Centr .Bod. 102.7 105.2
Dresdner 107.7 107 .7
Meinlng . Hyp . 106 .5 105 .5
Reichsbank 189 189
Rh. Hypoth . 145 .2 144.7

Industrleaktian
Accumulat . 202

52 .7 52 .7
39 . 1 38 .7
123.7 123.7
138.5 136
115 115 .7
141.5 140.7
107.2 107 .7
140 139
165.2 162 .5

Aku.
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch.Zellsc
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd.
.. Kindl
.. KrftLIcht
.. Masch.

BremBesigh
Brown Bov.
Buderus
ChaH . Wasser
J. G.Chemie
M50 % Elnz.

Chem . Heyden 139.5 139 .5
Chade a—« 227 227
Chade d 294 924
Cont . Gummi 172 .7 172.6

Linoleum 150 150
124,3 124

165 145 .1
137 .2 138 .5

111 Iii
— 116 .5

122.2 122
121.5 121

126

Dt .Atl .Tel .
Dt .Cont .Gas
» erdül
„ Linoleum
„ Steinz .
M Tonstein
.. Eisenh .

DürenMet .
EILiefer.
EI.LIchtKrft
Enz. Union
JG.Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
GermaniaPtl .
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HilpertNbg .
Hoesch
Holzmann
ilseBerg
dto . Genug
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersL
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw .u.Che .
Kolm .Jourd .
Lahmeyef
Linde« £to«k

13. 1. 14. 1
118 118 .5
112.2 112.2
150.2 149 .5
166.2 166.1

135.5 137
146.2 149- 85 .7
138.7 -
149.1 152.5
117.8 118 .5
169.7 169
143.8 142.7
139.8 138.1

- 69
142.1 145 .6
32.37 33
229.5 -
151 151
192 189 .5

120 119
140 -
184 182
149.5 —
116.6 116 .6- 145
136.2 136.1
126.5 126.7
235 -
143.5 143.6
71 .3 71 .3
124 123 .2
168%$ -

Llngnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB. U. Dü.
Metallges .
MezAG . Frelb .
Mlag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinseiden
Rh. Braunk .
„ Elektra
.. Suhl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch.Bind. Frld.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheifl -P.
Siem . Haiske
SinnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

„ Stahl
Westeregeln
Zellsc Waldhol

13. 1. 14. 1.
155 .5
119 .7
1.55
137 .5
155 .5

120
155
137.5
154.5

118
121
89 .7
129.2
224.5
133.5
151.5
129.5
139 .5
178.7

137
160.7
102.2
197.7

127

163.5

120.2
135

118
88 .7
224.5
133.2
150.7
129 .5
139 .6
177 .5
188 .5
137
160 .1
101 .6
198 .2
91
128

163 .5

119.7

158

Versicherungen
AllStuttgVen 248
Dto . Leben 192

Kolonlalwarto
OtuviMlne
St'hantung

25 .6
119

245
193

25 .2
117

Frankfurter Kassakurse
U . 1. |

Deutsche feetverzlnsl .
Werte

Anl.d. Reich» d.d. Lind.
5 Reichsani . 27 101.1
4Vi Bad. FreistaatV 97 .2
4^ Hess . Volksst . 2599
Anleihe -Ausl . d. Dt. j

Reiches (Altbea .) 117.2
4 Schutz *. 1908 11 .1

Stadt -Anlelbaa

4% BadenGoldanl .26 —
4% Darmst
ty * (7) Frkf.

'

4% Heide .b. .i /t Ludwigsh. «
4yt Mainz m
4y, Mannh , „
4J£ Mannh . „
4H Pforzh . .
4Ji Pirmaa .

26 92 .5
26 95
26 92 .1
26 94 5
26 94 .7
26 95 .7
27 95 .7
26 94
24 93 .7

Landesbank, komm
Giroverband

4y, Bed. Koos Gold
30 AI 95

4V, Bad. Ko« . Gold
24 A- ö SS

14. 1.
Pfandbriefe d . Hyp .-Bk.

IKomm .-Oblig . u . Liqu .

4HFrW . Hyp .Bk. nGoldpfbr ., R. lheMV 97 .2
4y , Mein . Hyp .Bk.

i Goldpfdbr .. E 1S-1S 97 .2
Uj/ , Pfalz Hyp .Bk.

Goldpfdbr .,R. lh. 2-* 98 .7
Sft dto .Liqu . 26 u. 28
4H Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe Z
Reihe 18- 25

• 26—30
• 31- 34
. 35- 39
• 10- 15
. 17
•t 12- 13

4y2 Liquid . Pfandbr . 101.6
4Vi dto Gold -Kom .

R. 4 95
4H Rh.-W . Gldpt 24

4y,Württ . Hyp .Bk.
Pfdbr ., Serie 1«S 9g 5

4yt Württ Credit ,
ver Pfdbr « Reihe ! 98 .2

Sachwertanlelhan
(ohne Z osberj

IVjBad . Holzw .AnU 20
5 Großkr . Mhm. 23 17.30J

13. 1. 14. 1. |

Dautacha «. ausl. Aktien
Industrie

13. 1 14 . 1

W
97

'
?

97 .2 .97 .2
97 .7
97 .2

97 .5

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownEoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler - Benz
Dt . Gold Silber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb.-Werger
Enz. Union
EBI. Masch.
JG.Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzt
Klöckner
Knorr , Heilbr ,
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen bräu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Elekt.Yorx.

39 .1
138.5 137
100 100
60 60
115 115
122.7 121.2
163 162
124.7 123.5
264 261
167 166 .5
101.5 101 .5
170 1.69
107 .7 107 .7
116.5 118.5
105 106
170 168 .7
32 . 3 32 .b

Rh. Stimm 136
Rh. instahl 152
Röder Dirmtt . —
Salzdetfurth ~~
Seil Heilbr . -
Schuckert 160.5
S. II Wölfl 97
Slem. & Hatek, 198.5
Südd . Zuek . r
Ver . Dt .O . I
V. r . Stehlw .
W . »(. regeln
Zell . t-Wildh .

120.5
120.5
135.5
160.5

134
151

160.5
96.5
198
120 .5
119.7
134
158 .5

31 .5 31 .5152 .2 152.2
129.5 , 30
140.5 139
117.5 H7
135.7 — j
126.5 126.5
126.5 126.2

1
— 118 .2

158 158
95 .2 95 .2120.5 119 .3
154.7 1 6 5
225.5 224

— 125 .2

BankM

>. Bank 120 120
Bayr. Hypoth .

u.Wecha . lb 96 .5 97
DD .Bank 114 114
Draadner 107.7 107 .7
ff . Hypoth . 103.2 103.5
PfSlx Hypoth . 92 .5 92 .5
RlMln. Hypoch . 145.2 144.7
Wtb Not . o 104 104.5

Z . lch . n. rklirunf >
— kein Angebot und
•f keine Nachfrage
• repartiert
f exl.
■ konvertiere
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BepeisterunB m einen film !

ßeute fpricfjtman von uns,
■denn ab heute spielen wir einen ,
I großen , erschütternden Film, den I
] Lebens - und Liebesroman eines [

gefeierten Dirigenten :

Schluß-
akk

' Willy Birgel
£ 11 Dagover
tTeter 'Bosse

I Wir brauchen über dieses gewal -
J tige Filmwerk nicht viel erzählen ! j
■Was die Presse schreibt ,

haben Sie bereits gelesen — I
I Was Ihre Bekannten sagen , I

haben Sie gehört — I
■Was Sie selbst empfinden , j
| kann auch nichts anderes sein , I
I als das Gefühl eines großen , I
1 wahrhaften und erschiit - )

ternden Erlebnisses .
Gutes Vorrr «®nw «i .

Schauburg
Werdet Mitglied der
NS - Volkswohlfahrt

Brotaufstrich
Marmelade
Apfelgelee 90
reichsverbilligt 500 g <& ^ m

Zwetschgenmus 90
reichsverbilligt 500 g

Rübenkraut 4 o
reichs verbilligt 500 g ■ ^9

Kunsthonig 4g

Neue Zufuhren :

Blumenkohl 9 & m9K
schöner weißer Kopf

Schwarzwurzeln ae
500 g mm 'w

PlannKucn

JOWS
etoatstheoter

Freitag , den
15 . Januar 1937 .

F 13 ( Freitag ,
miete ) . Th .- Gem .

701 —800 .

MW
Musildrama von

d ' Albert .
Dirigent : Köhler .
Regie : Wildbagen .

Mitwirkende :
Baumoun , Haber -
lorn , Krllgcr , Rö¬
mer , Strack .

Ansang 20 Ubr .
Ende 22 .30 Uhr .

Preise D
( 0,70 —5,00 M ) .

Eamslag . 16 . Jan
gum 80 . Gcburts
tag v . Wilh . Kienzl
Z>«r Evangelimann

Wohnungen
werden durch «ine
kleine Anzeige an
dieser Stelle stets
rasch vermietet Tie
Berechnung der An ,
zeige erfolgt noch

Preisliste 8 .

KTwmn
(Mut erh ., rombin .

Mndticrb u . fast neue
Wasch »,aschine sllr
Gas , zu verkaufen
Westends «! . 65 , II .

Gelegenheitskauf t
Schlafzimmer

hell Eiche , schwere
Arbeit , m . Spiegel -
schrank .

Küchenbüfett
Pitschp ., gut erh .
Ledersosa , Chaisel .
25 M ., gut . Sofa
18 M . Kästner ,
Möbelg , Douglas
stratze 26 .

« ut erhaltener

Steinway
Flügel

zu verk . Zu erfr . :
Riesstahlstr . t , I .

Albrecht Schönhals
Weitere Darsteller :

ERICH FIEDLER
HILDE SESSAK u . a . m.

Ein Film der Grazie , der Musik ,
des Frohsinns und derSchöriheit ,

ein herrliches „ Intermezzo "

Beginn : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr
Sonntag ab 2 .30 Uhr

Mit der Sugend
ins Märchenland i

Samstag , den 16. Januar
nachmittags 2 . 15 Uhr
Sonntag , den 17 . Januar
vorm . 11 u. nachm . 2 Uhr

große Märchen -
Filmvorstellungen3

Dazu zwei weitere lustige
Tonfilm - Märchensplele :

, Das tapfere Schneiderlein
'

„Lausbuben "
Im Vorspiel : Neueste Foiwochenschiu

Unvergeßliche Stunden
für GROSS und KLEIN !

Ei ntrittspreise :
jugendliche -.30 . -»50 . -.75 . 1 -"
Erwachsene -.50 » - 75 . 1 *-» 1 *20

Hr wplehlm die Kinder» begleiten.

Cle ehieitij ii beiden Theaterns

RESLGLORIA PALI RESläGLORIA
Löwenvachen

Heute Abschiedsabend
unserer Künstler

Ab morgen neues Programm
mit einem der besten Kölner Ko
miker Heinz Esser

| f | Sy a p ^ J! y2 Sonntae ' den 11■ Januar 1937

Rückrundespiel der Gauliga

VfR . KFV
Mannheim ^ Vorher : Jungliga ^

Treibt Leibesübungen !
Sportamt

Heute , ffreitng , 15 . Januar 1937 , laufen folgen !»: Kurse :
ÄUgrmciiie Körperschule , Männer und grauen : 2» Uhr

Slldendschule .
Fröhliche Gvmnastik und Eplele , Frauen : 20 Uhr Lesfing¬

schule ! 20 .30 Uhr Hebel -Marlgrafenschule .
Klnderghmnaftil : IS Uhr Helmholtzschulei Grllnwinlel ,

>5 Uhr Herbert -Norlus -Schule ! Durlach , 17 Uhr Schloß -
laferne .

Zchi -Glimnaftil , Männer und Frauen : 20 Uhr Hochschul -
kampfbahn ,

Volkstanz , Mr . Ii . Fr . : 20 Uhr Anfänger : 21 Uhr Fort¬
geschrittene , Munzfches Konservatorium .

Schi -Trockenkursus für Anfänger !
Das Sportamt der RSG „ Kraft durch Freude " beginnt in

den nächsten Tagen mit einem neuen Schi -Trocken¬
kursus . Interessenten wollen sich sofort aus der Ge¬
schäftsstelle Unmmftr . 15 ( Fernruf 7375 ) anmelden .

8tägiger Schi -Lehrgang !
Vom 17 . Jan . bis 24 . Jan . 1937 aus der Todtnauer tztttte

( Feldberg ) sllr Anfänger und Fortgeschrittene .
Kosten : 42 .30 RM . fllr Fahrt , Unterkunft , Verpflegung

und Schi -Lehrgang .
Anmeldung : Sportamt der REG „ Kraft durch Freude " ,

Lammstr . IS ( Fernruf 7375 ) und Kaiferftratze 148
( Laden , Fernruf S2S0 ) .

Kaufgesuche

Zu kaufen gesucht :
Schlafzimmer

Vohnzimmer od.
einzelne Stücke ,

fröhlich , Uhland -
str . 12 . Tel . 6609 .

Hlschmann
Zähringerstr . 28

Zu jeder Stunde
wirbt sie für Dich
morgens , mittags , abends
werden sie gelesen die
Kleinanzeige ^

im Karlsruher Tagblatt

M HEUTE
FREITAG

Cafö
USEUM

HEITERER ABEND
ORCHESTER ARTHUR OSTERMANN
MORGEN
SAMSTAG
morgen KOSTÜM -BALL

Künstlerhaus
Freitag , den 22 . Januar , 20 Uhr

Lichtbilder -Vortrag Prof . Dr .

VERWEYEN
(Mitglied der Reichskulturkammer )

|Hj (Anweisungen zu prakt . Menschenkenntnis )
Volk . Beobachter : Weite des Blickfeldes — Großer

■ Erfolg / Krefelder Zeitung : Geradezu verblüffend ,
■ exakte Ergebnisse . / Karten von RM. 0.75 an bei
I Herdersche Buchhandlung , Herrenstr . 34

und Musikalienhandlung

I Fritz Müller , Kaiserstr .96

Offene Stellen

Zuvarl .
Person
für dort . Vertre¬
tung als Bezirks¬
leiter gesucht .
Höh . Dauerverd .
Beruf gleich . Ko-
stenfr . Einführg .

Gehring & Co.
G. m. b. H.

Unkel / Rhein 101

Unterricht

Engländerin
cct . Unterricht zur
perf . Erl . der engl .
Sprache .Klauprecht »
strafte 4 . III .

Nachhilfe
in Schulsäch . wird
ert . : Stephanien -
straße 9, Part .

Kurzschrift
Maschinen -
Schreiben

Abendkurs beg .
18. Januar

Handelsschule
Merkur

Vermietungen

.« allerstrafte 114 Ist
weg . Wegzug schöne

sofort oder später
zu vermieten .

Schöne , sonnige

5 » 3 - = 5Bof)lifl.
nebst Zubeh ., in der
Leopoldstr . aus I .
«. 31 zu vermiet .
Angeb . u . Nr . 747
an « Tagblattbllro .

( OLOSSEÜM
THEATER *

Heute letzter Tag !

Theo Alba
und ein unerhörtes Programm

■Anfang der Abendvorstellung8 .15Uhr ■

Stellen ^Angebote
Wir suchen zum sofortigen
Eintritt in Dauerstellung

einen Hallendiener
Angeb . erb . unt . Beif. von Zeugnisabschr ,
und Lichtbild an : Sanatorium St . Blasien ,

in St . Blasien (Schwarzwald ).

An Erfolg gewöhnte

Bezieher-Werber
siir grobe sliddeutsch « Tageszeitung
gegen angemessene Tagesspesen
und Provision gesucht . Fachliche
Vorbildung nicht unbedingt ersor »
derlich, ' aber Fleiß und Ausdauer ,
sowie die Begabung überzeugend
und fließend zu sprechen . Offer¬
ten mit Bild erbeten unt . Nr . 74 »
ans Tagblattbüro .

A - Z. -Wohn .
mit all . Zubehör ,
Veranda .ev .Garage ,

MgoMr . g
auf l . 4 . 37 z. vm .
Näheres 3 . Stock .

Scheffelplatz
GroBe 3 Z.-Uiohng .

mit Zubehör aus
sos . od . später zu
verm . Zu erfr . im
Tagblattbllro .

Geräum ., sonnige

4 - 3 >- Wohn .
per 1. April zu
vermieten .

Näheres Viktoria -
strafte 6 . parter re .

Zimmer

Nlleinsteh . Mann
oder Frau findet

gutes Heim
bei kleiner Familie
Angeb . u . Nr . 749
ans Tagblattbüro .

Laden Lokale

Laden
Neubau , Miihl -
burger Tor , zu

vermieten .
Lessingstr . 1 , X.

Moderne

7—8-Aimm .-Wohng.
lsrllher Arztwohnung ) auf 1. April
oder srllber zu vermieten . Zu erfr . bei
Rechtsanwalt Tr . Roscnselder , Wendt '
strafte 19 , parterre . Telephon 3812 .

Lebensmittel
immer preiswert , immer gut !

Haushalimiscliung vin .- d . 35 ?

Schnitt - od . Brechbolinen Vi N . - d . 45 ?
Gemüseerbsen . . l/in . - d . 48 *
Eiernudeln 500 g 40 ?

Eier -Makkaroni A .V -», . . . . 500 g 42 ?
Eier -Spätzle 500 g 42 ?

Dörrpflaumen . . . . 500 g 38 ?
Mischobst 500 g 58 ?
Getr . Aprikosen . . . 500g 85 ? -

Mlirbe - Gebäck? 30
Handkäse £elL 3 Rollen Stck . 25 ?

Allg . Limburger 20% 250g 26 ?

Bayr . Rahmkäse % 2 Schtl . 29 ?
Krakauer 250 g 55 ?
Mettwurst Br,u^ hw- . . 250 g 70 ?
Bierwurst 250 g 75 *
Sauerkraut 500 g 10 ?
Gelbe Rüben 500 g 5 ?
Blumenkohl Kopf24 ?
Verkauf soweit Vorrat !

Arisches Unternehmen

win
Den

poes

Ortsgruppe Oststadt
Fllr die Gruppen A und B findet am Freitag , den

IS . Januar . nachmiltagiS von 3—4 » Hr. eine Ausgabi
statt . Wir bitten um Einhaltung der Ausgabezeit .

Ortsgr . Griinwiukcl , Dnrmcrshcimcr Str . 50
Am Montag und Dienstag nächste Woche findet in

der Unionbraucrci , Ecke Sophien - und Schesfelftrake , fiir
die Gruppe K eine Ausgabe von Brennholz statt . Die
Zuweisungsscheine sind am Samstag , den 16 . Januar »
von 5—6 Uhr , in der Geschäftsstelle abzuholen .

Gterbefälle in Karlsruhe
18. Januar :

Otto Dresse , Buchbindermeister , Ehe -
mann , 43 Jahre .

Jakob Schwarz , Privatmann , Witwer ,
72 Jahrc

der preiswerte

ITIarhf nfthuh

für den Herrn

N̂ oland - Marken - Skistiefel sind offiziell
anerkannte sportlich geeignete Skistiefel-

Zwiegenäht und Leder gefüttert .

Karlsruhe , Kaiserstr . 108


	[Seite 1937]
	[Seite 1937]
	[Seite 1937]
	[Seite 1937]
	[Seite 1937]
	[Seite 1937]
	[Seite 1937]
	[Seite 1937]
	[Seite 1937]
	[Seite 1937]
	[Seite 1937]
	[Seite 1937]

